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Der Rrieg.
Vsterreichifch-ungarifcher Tagesbericht,

W.  T.-B . Wie» , 25. März . (RichtamMch.) Amtlich
Verlautet vom 25. März , mittags:

Russischer Kriegsschauplalr.
Nordöstlich von Burk an  o w an der Strhpa .dran-

gen Houvedabtcilungcn nach Abwehr eines starke» rusii-
skhen Angriffes in die Gräben des Feindes ein und zer¬
störten die Verteidigungsanlagen . Sonst keine beson¬
deren Ereignisse.
Italienischer u. südöstlicher Kriegsschauplatz«

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer,  Fcldmarschalleutnant.

Der Deutsche Zlottenverein an
Großadmiral v. Tirpitz.

W. T.-B. Berlin, 25. März. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Großadmiral v. Köster hat im Namen des „Deutschen
Flottenvereins"  an Großadmiral v. Tirpitz folgende
Kundgebung gerichtet:

Kiel,  20 . März . Der Rücktritt  Eurer Exzellenz von
dem seit 19 Jahren mit so unvergleichlichen Erfolgen versehe¬
nen Amt als Staatssekretär des Reichsmarineanrts gibt dem
„Deutschen Flottenverein"  Veranlassung , der hohen
Verdienste zu gedenken, die sich Eure Exzellenz um die
Schaffung unserer Flotte und damit um die Sicherheit
des deutschen Volkes erworben haben. Auf allen Gebieten des
deutschen Seewesens hat Eure Exzellenz schöpferisch und
bahnbrechend  gewirkt . Wenn im gegenwärtigen Kampf
gegen eine Welt von Feinden unser Volk nicht nur stand zu
halten vermag, sondern begründete Hoffnungen auf den end¬
gültigen Sieg  seiner guten Sache hegen darf , so ist dies
neben dem starken deutschen Heer der scharfen Wehr zur
See  zu verdanken, die zu schmieden das Lebenswerk
Eurer Exzellenz gewesen ist. Mit Trauer sicht der „Deutsche
Flottenverein " den Organisator unserer Flotte in dieser stür¬
mischen Zeit aus dem Amt scheiden, in dem noch so manche
Aufgabe seiner harrten . Dankbar wird er stets der Zeit ge¬
denken, in der die Mehrung der Seegeltung des deutschen Vol¬
kes Eurer Exzellenz und sein gemeinsames Ziel war , der eine
so vielfältige Förderung seiner Arbeit durch Eure Exzellenz
erfahren durfte . gcz. Köster,  Großadmiral.

Zum Rücktritt des Großadmirals v. Tirpitz.
Eiae auffällige Erklärung der „Deutschen Tageszeitung ".

Br . Berlin , 25. März . (Eig . Drahtbericht . Jens . Mn .)
Die „Deutsche Tagesztg ." berüsfentlicht in auffälliger Schrift
folgende Feststellung: Der Großadmiral v. T i r p i tz hat mit
irgend einer Agitation oder, wie man sonst die Bewegung in
dieser Frage bezeichnen will, selbstverständlich nicht das ge¬
ringste zu tun gehal und zu tun . Wir benutzen zugleich die
Gelegenheit zu der weiteren Feststellung, daß der Großadmiral
v. Tirpitz, wenigstens so weit die „Deutsche Tageszeitung " in
Frage kommt und also unterrichtet ist, auch während seiner
Amtszeit nicht mit der Arbeit der Preffe in Verbindung ge¬
standen hat.

Die Lage im westen.
Das bisherige Gesamtergebnis

unserer Erfolge bei Verdun.
Großes Hauptquartier , 22. Mürz. Rach vier Wochen

der Schlacht bei Verdun ergibt sich folgende Gesamt-
Übersicht  über den bisherigen Verlauf der Kampsband¬
lungen und der deutschen Erfolge : Am 21. Febr. griffen wir
nach ausgiebiger Artillerievorbereitung den keineswegs
ahnungslosen Feind aus der bekannten Linie C o n se n -
voye - Azannes  ösüich »er Maas an. Unser Angriff auf
diese Frontstrecke war so gut vorbereitet , daß unsere Infan¬
terie schon am 21. Febr . in der allgemeinen Marschrichtung
aus Verdun vorwärts zu kaufen begann und alles, was sich
rri den Weg stellte, einfach über den Hausen marschierte. Im
offenen Gelände  ging der Vormarsch fast widerstands¬
los vor sich, nur tu den Wäldern  stellte sich der Feind, und
es kam zu laiWoierigen Kämpfen besonders in dem mit viel
Drahtverhauen durchzogenen und vom Elitetruppen — den
66. und 59. Jägern — verteidigten Aruveswalde . Auch in
dem kolossal befestigten Dorfe Beaumont,  einer selbstän¬
digen Leinen Festung, leistete die Besatzung so tapfere Gegen¬
wehr, daß man nicht aus dem Walde herauskam, trotzdem
man schon rings um das Dorf herum war. Dank der deutschen
Artillerie gibt es aber jetzt längs der ganzen Westfront keine
ärgere Zerstörung als Bvmunont . Die Franzosen hatten bei
diesen Wakdkämpfen so völlig den Zusammenhang und die
Orientierung verlorien, daß ganze geschlossene Kompagnien,
in der Meinung , sie marschierten ans Verdun zu, den Unseren
in die Hände liefen und sich ergeben mußten.

Es wurde nun auf der neuen  Linie Cotelettes-
muehlen - Louvemonthöhen — südlich Hermitage¬
wald — eine Atempause eingelegt. Unmittelbar vor der äuße¬
ren Fortslinie stellten sich die Franzosen wieder. Während
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hier ursprünglich nur die 72. französische Reservedivision
stand, warfen die Franzosen nun ganz schnell noch fünf  an¬
dere Divisionen auf den verhältnismäßig engen Raum , welche
sie eilig aus anderen Abschnitten herausgezogen hatten . Am
26. Februar wurde die neue Linie vorgedrückt, D o u a u -
mont,  dessen Verlust die Franzosen erst acht Tage später zu¬
gegeben haben, erstürmt . Nun kam es zu einem großen
Halt.  Dann aber wurde wieder das Torf Vaux  genom¬
men, und eine kleine Sturmmannschaft hißte die deutsche
Fahne auf dem Fort Vaux, konnte sich aber gegen die
Übermacht nicht halten . Die Franzosen setzten alles daran,
um nach Douaumont auch nicht noch Fort Vaux zu verlieren.
Nicht weniger als 27 frische Divisionen sind von ihnen im
Verlauf der Schlacht herangebracht worden. Während sich
diese Lage im Gebiet rechts der Maas entwickelt hatte , konn¬
ten sich die Franzosen von den links  der Maas in ihrem
Besitz befindlichen Stellungen , namentlich von der sich auf
dem Höhenrücken zwischen Charny und dem Bouruswald hin¬
ziehenden Befcstigungskette, in deren Mitte das Fort Marie
liegt, stark artilleristisch gegen unsere im Raum von Vacherau-
bille, Louvemont und Bras aufgestellten Kräfte entwickeln.

Diese Artillerie mußte gebunden werden. Es geschah
etwas, was die Franzosen nie erwartet hätten : an drei
Stellen , bei B r a b a n t, bei S a m o g n e*u x und bei
Champneuville,  gingen deutsche Abteilungen beim
Morgengrauen über die Maas , und während das Dorf Forges,
um die Aufmerksamkeit abzulenken, von vorn angegriffen
wurde, erstürmten andere Abteilungen die Höhe südlich von»
Forges . Die Überraschung  gelang vollkommen. Wäh¬
rend wir durch die Überraschung des gänzlich unvorbereiteten
und dann falsch orientierten Feindes den wichtigen Vorstoß
fast ohne Verluste hatten durchführen können, hatten die Fran¬
zosen den Kops völlig verüben . In regelloser Flucht rann¬
ten sie nach dem Cumieres - und dem Rabenwald , die sie dann
auch verloren , wie die anschließende Mort -Homme-Stellung.
Das Dorf Cumieres liegt zwischen beiden Linien in so schwe¬
rem Feuer , daß sich niemand darin halten kann. Dieser Ver¬
lauf der Ereignisse erklärt es, warum gegenwärtig das
Hauptgewicht  der Kampfhandlungen auf dem linken
Maasufer liegt, wo uns durch den tapferen Vorstoß der
Bayern und Württemberger durch den Malancourt-
A v o c o u r t-W a I d ein so schöner Erfolg beschieden gewesen
ist. Nun liegt auf dem ganzen Westufer unser flankierendes
schweres Artilleriefeuer , unter dem die Forts und die an¬
schließenden Befestigungen schwer leiden. Jede Nacht werden
die ungeheuren  Stichflammen von den in die Luft gehen¬
den Munitionslagern  beobachtet. (Zens. Bln .)

SB. Sckeuermann,  Kriegsberichterstatter.
Die eisenfeste Ausdauer der Deutschen.

Herdes Kritik an den langatmigen französischen Heeres¬
berichten.

Er . Genf, 26. Mürz . (Eig. Drahtberi «̂ . Zens. Mn .)
H e r v e protestiert gegen die langen Berichte über die Kümpfe
tv  Verdun. Die Berichte erwecken den Eindruck, als ob die
begangenen Fehler beschönigt werden sollten. An eine Wen¬
dung der Lage zu glauben , sei in allen Fällen verfrüht,
weil durch die Schlappe bei Avocourt der Feind seine eisen-
feste Ausdauer  bewiesen habe. Die Kriegsberichte ver-
urten das Bestehen sträflicher Versäumnisse der Komman¬
danten im Sektor von Verdun. Sie hatten keine dritte
Defensivlinie vor dem eigentlichen Festungsgürtel angelegt,
trotz der erlaffenen Befehle. Das Oberkommando trägt die
Schuld, weil es die Befolgung der Anordungen nicht
kontrollierte.

Die französische Presse über die deutsche
Eroberung des Haircourt-Hügels.

Das Eingeständnis der französischen Sackstellung.
Er . Genf, 26. März . (Eig. Drahtbericht . Jens . Mn .)

Die französischePresse veröffentlicht zur Lage folgenden Be¬
richt: Es gelang den Deutschen,  an einer Stelle Fuß zu
fasten, und zwar etwa 1 Kilometer südwestlich von Malan-
court aus dem .Hügel Haucourt.  Dieser Flügel , auf dem
während fast 36 StUinden ein Feuer von unerhörter Heftig¬
keit lag, war schwer zu verteidigen. Am südlichen Abhang des
Haucourt -Hügels befindet sich, etwa 2 Kilometer von den
ersten Abhängen entfernt , die Höbe 304, die von uns stark
befestigt ist. Die Deutschen halten seit dem 20. März den
gesamten Malancourtwald  besetzt ; sie stehen also auf
drei Seiten , im Osten, Norden und Westen, unserer Stellung.
Die Stellung leibst, wo wir stehen, wird seit drei Tagen von
-bven großkalibrigen Geschossen überschüttet, ebenso dos
2 Kilometer rückwärts gelegene Gebiet. Wir können den
Verlaus dieses Kampfes nur verfolgen, ohne dessen weitere
Entwicklung vorauszusehen. Selbst wenn es den Deutschen
gelingt , diesen Vorsprung in ihre Hände zu bringen und uns
in die Linie Mvocurt-Esnes -EbaNancourt zurückzudrängen,
werden neue Schwierigkeiten  nach Zurücklcgunq
dieser Etappe sie erwairten.
Ärztliche Untersuchung deutscher Kriegs¬

gefangener in Toulon.
W. T.-B. Toulon , 25. März . (Nichtamtlich. DrahÄbc-

richt.) Havas meldet : Eine Abordnung von französischen und
schweizerischen Ärzten,  die mit der Untersuchung der
deutschen Gefangenen  in den verschiedenen Haseu-
abteilungen von Toulon beauftragt wurde, ist hier einye-
trossen. Die Ärzte erklärten sich von der Behandlung der
Gefangenen befriedigt.
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Der Krieg gegen England.
Die Torpedierung des „Sussex".

\V. T .-B. London, 25. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die „Daily Mail " meldet aus Folkestone, daß der Postdampfcr
„Sussex 4" Nachmittags torpediert wurde. Das Torpedo drang
in den Maschinenraum  ein und verletzte mehrere Mann.

Die Armierung der White-Star -Dampfer
für die Mittelmeerfahrt.

Er . Rotterdam , 25. März . (Eig. Drahtbericht . Zens. Mn .)
Die White-Star -Line hat im „Journal os Commerce" bekarmt-
gegsben, daß ihre Dampfer „Credic " und „Canopic ",
die zwischen New Jork und den Mittelmeerhäfen verkehren,
zum Schutze gegen deutsche Tauchboote in Gibraltar mit
vierzölligen Geschützen armiert  werden . Auf
der Rückfahrt werden die Kanonen wieder in Gibraltar ent¬
fernt , damit die Dampfer wahrend ihres Aufenthaltes in
New Jork  als unbewaffnete Hcmdelsdampfer angesehen
werden können. .

Völkerrechtswidriges Vorgehen eines 3
englischen Kreuzers.

Rotterdam , 25. März . (Zens. Bln .) Ein englischer
Kreuzer hat nach einer Meldung der „World" aus Nagasaki
auf der Reede von Schanghai den auf der Fahrt nach San-
Franzisko befindlichen Amerikadampfer „C h i n a" angehal¬
ten und von Bord des Schiffes 28 Deutsche, 8 Österreicher und
2 Türken in militärpflichtigem  Alter heruntergeholt.
Der Kapitän des Dampfers hat mit Unterstützung des ameri¬
kanischen Konsulats in Nagasaki gegen das völkerrechftZ-
widrige  Vorgehen des Kreuzers Einspruch erhöbe».

Verbotener «Handelsverkehr. |
Die schwarze Liste der England imangcnehmen Firmen.

W. T.-B. London, 26. März . (Nichtamtlich. DrcchLerichth
Die „London Gazette " veröffentlicht eine wertere List « von
Firmen im Ausland , mit denen wegen ihrer deutschen Ver-

^bi-ndungen der Handelsverkehr verboten  worden ist.
Es .sind 39 Firmen in Argentinien und Uruguay , 56 in
Brasilien , 38 in Ecuador , 17 in Peru « 4 Firmen , die in allen
Staaten von Zentral - und Südamerika vertreten sind, eine
in Holland, 41 in Holländtsch-Ostindien, 15 «ruf den Philip¬
pinen , 36 in Portugal und 44 im Spanien . Die „London
Gazette " veröffentlicht gleichycitig eine Verordnung , welche
die Liquidierung  von weiteren 10 Firmerr in England,
die deutsche Verbindungen haben, verfügt, wodurch die Ge¬
samtzahl der Liquidationen auf 72 steigt. , ,4.

Englands Finanzkraft.
Rotterdam , 23. März . (Zeus. Bln .) Sir Paish , der

finanzielle Ratgeber des Schatzamts,  hat vor der König!,
statistischen Vereinigung für die Finanzierung des Kriegs eine
Rede gehalten , in der er u. a. sagte: „Die von mir zusam-
mengestellte Statistik über die Finanzierung des großen
Kriegs durch England bestätigt die Überzeugung der ganzen
Welt, daß England sowohl finanziell wie wirtschaftlich sehr
stark  ist . Das Gesamteinkommen der Bevölkerung, das vor
dem Krieg etwa 2800 Millionen Pfund Sterling pro Jahr be¬
trug , sei während des Kriegs auf etwa 3000 Millionen Pfund
gestiegen. Dann habe man das gesamte bewegliche Ver¬
mögen  Englands zu berücksichtigen, das, abgesehen von
Kapitalsanlagen im Ausland , auf etwa 17 000 Millionen
Pfund zu veranschlagen sei. Hiervon käme für die Kriegs¬
zwecke nur ein sehr kleiner Teil in Frage . Abgesehen von der
letzten Summe seien in England etwa 4000 Millionen Pfund
in überseeischen  Werten angelegt. Wenn man die Zu¬
nahme des Goldvorrats  in England seit Beginn des
Kriegs berücksichtigt, so werde deutlich, daß es dem britischen
Volk gelungen sei, beinahe sämtliche Kricgskosten aus seinen
Einkünften zu bestreiten, ohne das Vermögen bis zu einem
nennenswerten Betrag angreisen zu müssen. Das von den
Vereinigten Staaten geliehene Kapital  sei an anderer
Stelle wieder in Form neuer Anleihen an die Verbündeten,
die Kolonien oder die Neutralen abgegeben worden. Ob¬
wohl England etwa 4 Millionen Arbeiter der Industrie ent¬
zogen habe, hätte die Ausfuhr  im letzten Jahr noch einen
Wert von 384 Millionen Pfund Sterling erreicht. Zu diesem
Ergebnis könne England sich beglückwünschen. Sluch die Kauf¬
kraft , die sich in der starken Einfuhr widcrspiegele, sei hervor¬
ragend ." J

was ist mit Kegqpten?
Man weiß bei uns nichts Genaues darüber , ober

nnrn kann mit Sicherheit vovauswtzen, daß die Eng¬
länder zuni Schutze des Sueskanals und des Nillandes
.große Truppen maisen  an den bedrohten Fron-
ten versammelt halben. Wird Ägypten aus _der Kette
der britischen Besitzungen herausgerissen, die sich unr
den ganzen Erdball schlingt, dann wird das Reich drn
schwersten  Stoß erlitten haben, von dem es über¬
haupt getroffen werden kann. Dies weiß alle Welt,
dies weiß England vor allem. Zur Stunde wird nicht
viel von Ägypten gesprochen, der Krieg tobt ander¬
wärts , aber auch dafür könnte die Zeit kommen,, daß er
sich nach dem Sueskcmal hinzieht. Gegenwärtig hat
England in und mit Ägypten Sorgen , die es wfaett
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'gemäß zu verschleiern bestrebt ist, von denen aber doch
gerade genug durchdringt. unr uns wissen zu lassen,
toas auf dem Spiele stecht. Das Land muß in größerer
tvirtschastlicher Bedrängnis sein, als offiziell zugegeben
wird . Ägypten ist hauptsächlich auf die Erträge der
iBaumwollkuItur  angewiesen , rmd die Ausfuhr
dieses Produkts ist feit langem gelähmt. Die Gärungs-
Erscheinungen, von denen zeitweilig die Kunde zu unZ
kommt, mögen auf die wirtsäiaflliche Not der Bevölke¬
rung mehr ,uxh als auf ihre politischen Erregungs¬
zustände zurückzufuhren sein. Mit der Einseitigkeit der
ägyptischen Volkswirtschaft, die, wie gesagt, beinahe
ausschließlich auf die Baumwollkultur hin orientiert ist,
hängt es zusammen, daß die Ernährung  des Lan¬
des mit eigenen Produkten ganz wesentlich hat zurück-
gehen müssen. Dazu trägt es auch byi, daß die Ein-
Loohnerzahl des Landes gerade rnsolge der an sich jo
iwirtschaftlich - fördersamen  Tätigkeit der
britischen Regierung in gar»; ungewöhirlich großem und
schnellem Verhältnis gewachsen  ist . Sie betrug im
Jahre der Okkupation (1882) 6,83 Millionen , im Jahre
1912 dagegen 12,17 Millionen , hat sich also in dreißig
Jadren ncckezu verdoppelt.  Zur selben Zeit ver¬
größerte sich die angebaiite Fläche so gut wie gar nicht.

Wir möchten zur Würdigung der ägyptischen Ver-
hältnisse auf einen gründlichen Aufsatz Hinweisen, in
welchem Hermann K r a n o l d (in den „Sozialistischen
Monatsheften ") das Thema mit beruhigender Objektivi¬
tät behandelt. Trotz der Schattenseiten , so schreibt der
Verfasser, die sich in der wirttchiftlühen Entwicklung des
Landes bemerkbar machen, kann festgeftellt werden (und
der bisherige Verlaus des Krieges hat dies wohl be¬
stätigt ), daß die Ägypter im ganzen mit der englischen
Herrschaft zufr - den sind. Das muß nchig anerkannt
werden , wenn s vielen unter uns vielleicht auch jetzt
erstaunlich >■ , ärgerlich klingt Dieses Faktum steht
auch den Begrebungen der ägyptisckien Nationalisten im
Weg, die fick ans einer bestimmten Schicht Intellek¬
tueller im Land selbst rekruti ->ren. Natürlich ist auf die
geistige Konstituüon der Oberschicht des Landes dies
Einbringen des Kapitalismus und der weltwirtschaft¬
lichen Bindungen nicht ohne Einfluß gl-blieben. Es gibt
in Ägypten eine Intelligenz , die für die Befreiung des
Landes und für seine völlige Autonomie eintritt . Aber
diese Intellektuellen , die rein geistig orientiert sind,
haben kein Verständnis ftir die ökonomische und sozial?
Bedingtheit ihrer Forderung Die Preßfreiheit nach
westeuropäischem Muster , die sie bei ihrem Studium in
Paris und in London kennen gelernt haben, ist ihnen
wichtiger als die Prodicktion des Lrnbes und die
Lebens- und Arbeitsbedingungen seiner Bewohner. Es
ist daher nicht wahrscheinlich »aß eine so beschaffene
Schichte ein Land von jo ômvliäerter Lage wie Äayp-
ten regieren könnte, ohne es in kurzer Zeit in einen Ab¬
grund des Hungers , des Elends und der Ausbeutung
zu stürzen.

Wir wollen uns also die Tatsache, daß die Ägypter
in ihrer überwiegenden Mehrzahl unter dem gegen-
wertigen Herrichrftsverbältnis nickt schlecht sichren,
nickt v Schleiern Wie es überhaupt nicht unsere Auf¬
gabe um kann, die Leistungen gerade unseres Haupt¬
feindes  irgendwie herabzusetzen.  Wir wür-
den jo töten wir das , niemand täuschen als un? sechst.
Andererseits ist mit der Feststellung, daß die en-chffche
Herrschaft m Ägypten sich bewährt hat, über das fernere
Schicksal des Landes naturgemäß noch nichts ausgescmt.
Dieses braucht überhaupt nicht unmittelbar durch den
Ausgang des Krieges enffchieden zu,werden . Auch wenn
vorerst alles beim alten bleibt, könnte Ägypten durch die
Umlageruna  der Verhältnisse infolge des Krieges,
namentlich durch die Bildung eines euroväisch-vorber-
asiatischen WirtschgftSimperiirms. trüber oder später in
Mitleidenschaft gezogen werden. Das Land könnte unter
englischem Regime bleib-m. Als zweite Möglichkeit
könnte man eine mehr oder minder große Autonamisie-
rung in Betracht ziehen. Und endlich könnte man auch
daran denken, daß dieses vielaeplaate Land, das ja seit
alten Zeiten ein Teil des türkischen  Reiches ist, in
diese Stellung in iramchsiner  Farm znriiöffebre Die

Seidengew 'nnnng in Deutschland
in früherer Zeit.
Bon Dr . Jvbannes Kleinpaul.

Wie kürzlich gemeldet wurde, haben die im vorigen
Sommer eingeleiteten Bestrebungen, die Seidengewinnung,
die im 17. und 18. Jahrhundert in Deutschland schon einmal
in hoher Blüte stand, im großen Maßstab wieder aufzunehmen,
um in erster Linie den zu schwerer Arbeit untaugliche»
Krieg- verwundeten einen leichteren Erwerb und Lebensunter¬
halt zu verschaffen, jetzt zu einem Erfolg geführt . Unter der
Mitwirkung angesehenster Großkaufleute und einschlägiger
Industrieller ist soeben die Gründung einer Deutschen Seiden-
baugesellschaft erfolgt,, die durch Seidenraupenaufzucht mit
Schwarzwurzelblättern statt des südländischen Maulbeer-
baumS die jährliche Einfuhr von 168 Millionen Mark Roh¬
seide überflüssig machen und 46 066 Züchtern einen auSkömm-
lichen Verdienst verschaffen soll. Die Errichtung eines Ar¬
beitsamts , das das Pasteurisieren der Eier und daS Abhaspeln
der Kokons im Großbetrieb in die Wege leiten soll, ist bereits
seit längerer Zeit im Gang,

Bei diesen Bestrebungen ist bemerkenswert , daß sie, so
weit bis jetzt bekannt, im wesentlichen von denselben Stellen
ausgeben , die schon ftüher die Mittelpunkte der Seiden¬
raupenzucht und der Seidengewinnung von Kokons auf deut¬
schem Boden waren . Die allerersten Maulbeerbäume wurden
bereits um da» Jahr 1606 in Sachsen, in der Nähe von Dres¬
den, angepflanzt. und zwar bevorzugte man dabei den weißen
Maulbeerbaum . Durch den 86jährigen Krieg wurden diese
Bestrebungen unterbrochen, und nun wurden wohl zuerst in
Bayern — im Jahre 1676 — die ersten Seidenbaugesellschaf¬
ten gegründet; hier wurden im Laus der Zeit, vornehmlich
zur Förderung der Seidengewinnung in der Pfalz , nicht
weniger als 9b 666 Taler , aufgewandt . Auch in Preußen kam
der neue Erwerbszweig bereits unter dem Großen Kurfürsten
und König Friedrich WilhelmL in Aufnahme, besonders aber
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Frag « kvmplyiert sich vor allem dadurch, baß die Lösung
des ägyptischen Problems ja nicht allein bie  Entschei¬
dung über dys Schicksal der Ägypter bedeute!, sondern,
weil darüber hinausgehend , für den Bestand und die
Neubildung der Weltmächte  von erchebircher
Bedeutung ist.

Diese Gesichtspunkte: die weltpolitische Lage Ägyp¬
tens , seine wirtsä >aftliche und soziale Jnnenstrüktur , die
Qualitäten der Anwärter auf die Herrschaft über das
Land ; das sind die Faktoren , die man kennen mutz, wenn
man sich von der Zukunft des Landes ein Bild machen
will. Wir haben alle Ursache der Entwicklung hier un¬
sere Ausinevksamkeit zu schenken. Das Ergebnis , wie
es auch in späterer Zeit aussallen mag. ist für uns
keinesfalls ohne Bedeutung.

*S»

Reorganisation der Truppen in Ägypten.
- Wechsel im Oberkommando.
W. T.-B. London, 25. März . (Nichtamtlich. Dvahibericht.)

Amtlich wirb gemeldet : In Anbetracht der befriedigenden Lage
in Äg y P t e n . die eine Folge des tüMschen Mißerfolges an
der Westgrenze ist, ist eine Reorganisation  der Truppen
in Ägypten vongenomimen worben. General A. Murray hat
den O'occbeje'qi  in Ägypten übernommen. General May well
begab sich nach England.

Oer Krieg gegen Nutzland.
Der vergebliüse russische Ansturm.

Dr . Berlin . 25 . März , (Eig . Drahtbericht . Zeus. Bin .)
Dr . Paul Mchaelis berichtet dem „B. T." aus -dem KriegS-
preffequartier -Ost unter dem 25. März : Offenbar haben (wie
ja bereits mehrfach schon dargedan werden kcm-ntes poli¬
tische Rücksichten  zum Beginn der russischen Offensive
den Au-Sschlag gegeben. Man wollte angesichts der deutschen
Offensive i>m Westen eine Entlastung  der Alliiert?» ver¬
suchen. Daß dabei die russische HeereÄeitzungkein « Opfer
gescheut  hat , zeigte schon der Verlaus der ersten Kampf¬
tage. Ich habe seit Mitte Januar alle di« Stellungen «n
Rigaer Meerbuien , im Tirilsumpf und der Misse, südlich von
Riga , in den weiten Wäldern an der Düna vor Friedrichstavt
und Jatobstadt , bis in di« Zagend südlich Dünaburg gesehen.
Überall hatte man das Gefühl , hier kommen die Russen nichr
durch, und Führer und Mannschaften hatten es auch, mochir
es sich um Sumpf oder Wald, See oder Kuß handeln. Es
gibt in der garizen deutschen Linie keine Lücke, und mi! be¬
wunderungswürdiger Unermüdlichkeit würden die Stellungen
immer weiter vervollkommnet. Für jeden, der die deutschen
Schützengräben kennt, ist es klar, daß sich die Russen u m .
sonst den Schädel einrennen . Gegen die vielfachen Draht-

'verbaue , eingebauten Malchinenge»vehre. Minemverfer und
Handgranaten sowie andere madern« Kampfmittel , ist es
schwer anzustürnden, zumal wenn diese Kampfmittel von
deutschen  Mannschaften verwende« wenden. Jeder einzeln«
Soldat kennt im Schützengraben seinen Platz und füllt ihn
am?. Schon der erste Tag de? russischen Vorstoßes hat be¬
stätigt. daß die Wacht im Olten unerschüttevlichfeststeht.

Oie Ereignisse aus dem valkan.
Rumäniens Politik.
Annäherung an Bulgarien.

Dr . Sofia , 25 . März . (Eig . Drahtberickit. Jens . Bln .)
Hiesige diplomatisch« Kreise bestätigen, daß der kürzlich aus
Bukarest hierbei zurückgekebrte rumänische  Gesandte
Derussi bindende Weisungen  mitgebracht hat, um jeden
Preis alle Reibungsflächen zwischen Bulgarien und Rumä-
nie» zu beseitigen  und auf eine Annäherung  der
beiden Länder hinzuarbeiten . Schwer lastet, so wird weiter
erzählt , auf der rumänischen Regierung das Mißtrauen
der beiden Mächtegruppen gegen die unsichere Politik des
Kabinetts Bratianu . das sich bisher vergeblich bemüht hat,
dieses Mißtrauen dadurch zu zerstreuen, daß es feierlich ver¬
sicherte, sich niemals von G e f ü b l s p o l i t i k hinreißen zu
lassen, wobei zur Bekräftigung beteuert wird, daß niemand
in Rumänien die Verantwortung würde übernehmen können,
das Land zum Schauplatz von Kriegshandlungen zu machen
oder seine Zukunft auf eine Karte zu setzen. Neuere Mittei-
lungen aus Rumänien stimmen darin überein , daß die dorti-

war dann Friedrich der Große sein eiftigster Förderer . Un¬
ter ihm breiteten sich die Maulbeeranpflanzungen über die
ganze Mark Brandenburg und über Pommern aus ; bis weit
nach Oberschlesien hinein sah man damals Maulbeer -Alleen.
Zu jener Zeit war die Ausbreitung dieser Bestrebungen in
erster Linie den aus Frankreich geflüchteten Hugenotten zu
verdanken. Es war damals ein wahrer Siegeszug durch ganz
Mitteleuropa , bis nach Rußland und Schweden. Man züch¬
tete übrigen ? damals nicht nur den eigentlichen Maulbeer¬
spinner (Bombyx mori ), sondern auch Bombyx Yanamai , die
von Eichenblättern lebt.

Auch nach Hannover griffen diese Bestrebungen schon in
den Jabren 1860 und ftüher über ^ besonders in Celle, wo sich
Herzog Georg Wilhelm ihre Förderung sehr angelegen sein
ließ, auf den damals freiherrsich von Brabeckschen Gütern bei
Hildesheim, deren Besitzer auch sonst eine starke Neigung zu
allerlei landwirtschaftlichen Neuerungen und Versuchen an
den Tag legte, und dann vor allem in der Sommerresidenz
der späteren Könige von Hannover , zu Herrenhausen bei
Hannover , Hier befand sich im Jahre 1784 eine so ausge¬
dehnte Maulbeerbaumbepflanzung , daß man darin gegen 4060
größere Bäume und über 88 066 Schößlinge zählte. Dazu
kamen andere große Anpflanzungen in der Hard , namentlich
bei Nienburg , Verden, Hoya.

In dieser Zeit wurde die Seidenraupenzucht auch in
Sachsen wieder in großem Umfang ausgenommen und von
1745 bis 1755 36 000 Bäume gepflanzt , und davon beispiels¬
weise im Jahre 1755 150 Pfund Seide gewonnen. Bis zum
Jahre 1784 hatte sich die Zahl der Bäume verdoppelt. 1746
legte auch der Leipziger Rat eine Maulbeerbaumpflanzung,
zuerst auf den Wällen vor dem Höllischen Tor , an, die sich
dann um die ganze Stadt herumzog; auf alten Leipziger
Stichen fielst man noch diese ganz gleichmäßig gewachsenen,
buschigen Bäume . Die Seidenraupenzucht erfolgte vielfach
auch im Kleinbetrieb , indem man den Bauern die Bäume
dazu pachtweise überließ und beschäftigte sie ungefähr von
Mitte Mai bis Ende Juni . Die Kokons gaben sie dann meist
au Haspelaustalten ab, die die Seidengewinnung besser als die
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gen leitenden Männer an keine aktive  Politik denken,
und vor dem Gedanken der Möglichkeit eines Kriegs die
größte Scheu empfinden.

Filipescu enttäuscht?
Br . Sofia , 25. März . (Eig. Drahtbericht. Zens. Mn .)

Der Sofioter „Narodni Pravda " zusotge hat der deutsch,
feindliche rumänische Abgeordnete und Agitator für Anschluß
Rumäniens an die Entente Filipescu die Absicht, die
Hauptstädte  der Entente zu besuchen, aufgegeben.
In einer an seine Parteigenossen gerichteten Mitteilung
warnt er diese vor jeder aggressiven Haltung und fordert sie
aus, bis zu seiner Rückkehr keinerlei Entschließungen zu fassen.

Der Nriey gegen Italien.
Die Theorie von der einheitlichen Front.

Italiens Standpunkt.
Dr . Lugano , 25. Mürz . (Hig . Twcchtbericht. Zens. Mm)

Der römische Vertreter der Turiner „Stampa " weiß von der
DonnerHtaysfitzmmg des Ministerrats  zu melden, daß bei
der Festsetzung des Proyram -ms für die italienischen ?lvge-
sandten in der Paviser militärischen Bierverbawdskcmserenq
Jialien sich der Theorie der einheitlichen Front  an¬
geschloffen hat, indem es sich bereit erklärt , ohne jedesmalige
diplomatische Berhanidtungen das amlitarische Zusammen,
arbeiten inniger zu gestalten als bisher. Ms Gegenleistung
verlangt Italien wirtschaftlich« Vorteile, deren Verwirklichung
der gememsamen Wirtschastskonferenz im A-Pvü Vorbehalten
bleibt.

. Die Kriegserklärungsforderung.
Dr . Zürich, 25. Mftrz. (Gig . Drahtbericht . Zens. Mn .)

Wiie die „Zürcher Post " aut  Lugano berichtet, glaubt man in
grrtunterrichtetcn italienischen Kreisen mit Bestimmtheit da¬
mit rechnen zu können, daß in allernächster Zeit auf Grund
der Beschlüsse der Pariser militärischen Merverbandskonftcenz
Italien den Krieg an Deutschland  erklären weich«, ob¬
wohl Salanidva und Sonnino in dieser Frage nur wider-
willig  und nur gegen entsprechende Entschädigung dem
Druck des Bierverbamdes nachgeben.

Oer Nrieg über §ee.
Japonischer Sesirffafirtsdienst nach den

Philippinen.
IV. T.-B. Hoog, 26. März . tNichtamtlich.) Der „Nieuwe

Courant " erfährt , daß die Dampfschifsahrtsgesellschafi Osaka-
Dusen-Kaisha vom April an einen monatlichen
Dampferverkehr von Formosa  nach den Philippinen
eröffnen werde, um die Verkehrsschwierigkeiten zu beheben,
die infolge der vorjährigen Einschränkung im amerikanischen
Schiffahrtsdienst entstanden sind.

Aus den verbündeten Staaten.
Wiener Blätterstimmen zu dem große»

Erfolge der dentschen Kriegsanleihe.
W. T.-B. Wien, 25. Mürz. (Nichtamtlich. Drahthericht .)

Di« Mütter bê ücktvünschenDeutschland zum Erfolg der
vierten Kriegsanleihe . Das . Fremdenbtatt " schreibt: Auch
dieser Erfolg kündet den Gegnern wieder, daß das deutsch«
Volk nicht rastet und nicht eher dos Schwert in die Scheid«
stecken wird, bevor nicht ein ehrenvoller Friede gesichert ist,
der Deutschland und di« mit ibm verbündeten Staaten für
immer vom Fluche der Endentepolitik beftoit.

Oie Neutralen.
Regierungsmafinabmen aeaen die Arbeits¬

losigkeit in Spanien.
W. T.-B. Paris , 25. März . (Nichtamtlich.) Nach einer

Madrider Meldung des „Temps " hat der spanische
Ministerrat einen allgemeinen Arbeitsplan fiir die öffent-
lichen Arbeiten , wie die Erbauung von Universitäten . Schulen
und Kasernen aufgestellt, um dem Elend der Arbeits-
losen  zu steuern. Die provisorischen e d i t e sollen in
Erwartung einer späteren Bewilligung .tens der CorteS
vom Staatsrat gefordert werden.

einzelnen besorgten. Denn mit dem Aufblühen dieses neuen
Gewerbes entwickelte sich auch rasch eine sehr bedeutende In¬
dustrie ; vor allem in Sachsen. So waren im Jahre 1770 in
Sebnitz, in der sächsischen Schweiz, an 1006 Stühle mit der
Herstellung buntstreifiger , halbseidener Zwillige und von
Halbatlas , und in Chemnitz 100 Strumpfwirker beschäftigt; in
Limbach verarbeitete eine Strumpfwirkerei allein jährlich
für 30 000 Taler Seide . Die ErzgebirgSftädte Buchholz,
Echeibenberg, Schneeberg und Echönheide fertigten besonders
Seidenband und Spitzen. Schönheide auch geklöppelte Seiden-
spitzen, in Crimmitschau und in Leipzig gab es große Seiden-
färbereien.

ES ist auffällig , daß diese so rasch entwickelten, in ihrer
Blütezeit sich auch glänzend bewährenden Kulturen käst ebenso
schnell wieder zurückgingen und geradezu wieder von der Bild-
fläche verschwanden. Denn nur noch selten, in all den genann»
ten Gegenden, sieht man heute noch einen Maulbeerbaum.
Am häufigsten vielleicht noch tm Elbtal . in der Umgebung von
Dresden , wo sich namentlich in Hosterwitz eine berübmte
Maulbeerbaumpflanzung , verbunden mit einer „Versuchs¬
anstalt ". befand. Hier wurden alljährlich seitens der Regie¬
rung besondere Kurse in der Seidenraupenzucht und in allen
Zweigen der Seidengewinnung abgehalten, — zuerst, um diese
Bestrebungen so sehr zu verallgemeinern und volkstümlich
zu machen wie nur möglich; später, um dem fast plötzlich ein-
setzenden Rückgang entgegenzuwirken. Auch viele Tausende
von Druckschriften wurden zu diesem Zweck über das Land
verteilt , allein cs war nicht möglich, den Verfall aufzuhalten.
Ebenso erwies e§ sich als vergeblich, daß man im Jahre 1787,
als das Lehrerseminar in DreSden-Friedrichstadt gegründet
wurde, den Unterricht über diesen Gegenstand mit in den
Lehrplan ausnahm.

Verschiedene Anlässe wirkten dabei mit . Die zu Beginn
deS lg. Jahrhunderts aufkommenden neuen Industrien ent¬
zogen der Seidenindustrie mehr und mehr die allgemeine Auf.
merksamkeit. Dazu kam, daß manches Unwetter , besonders
lange, kalte Winter den Baumpflanzungen in manchen
Gegenden verderblich wurden. So sagte sich der preußisch«
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Erhöhung der Vereinigten -Staaten -Armee.

140 Oüv Mann bewilligt.
* «•) Rachem die halbe

l Doldachen kürzlich abgelEhnt worLen ist, wrr- d-er
Havas -Agentur zufolge aus Washington gemeldet, daß das
Repräsentantenhaus  des Kongresses die Vorlage
genehmigte, durch die der Armeckbestarid auf 140 00 0
Mann  erhöht werden soll.

Konrad Hauhmunn über die Spaltung
in der Sozialdemokratie.

Br - Berlin , 25. März . (Gig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Nbyeordneter KonroL Hautzmann,  L >cvs hervorr.atzenlde
Mitglied der Fortschrittlichen Bolkspartei , äußerte sich auf
L .fudjen oer „B. Z. in fol̂ end̂ r tvoff«n>d-er Weise Wer di-e
S -paltuNg m der Sozialdemokratie : Das „Notgesetz" der
-stund « hrt der Sozialdemokratie die Scheidung ausgenötigt.
Hasses seitensprung gab der Mehrheit den willkommenen
Anlaß Haas« zu beseitigen.  Die Leute mit Führer-
e.gemchaften sind alle in der Prrtei geblieben, die gallischen
Temperamente haben sich abgeschieden. Ludwig Frank  hat
mir geklagt, wie bitter sie der Partei schon im Frieden auf-
gestoßen sind. Die gesunden  Elemente , der Geist der
politischen Arbeit und der Gewerkschaften, ist nun befreit
t>on jahrelangen Hemmungen und kann die Versöhnung der
Arbeit mit dem Staate durchfichven. Dies ist das Problem,
das im Kriege gereift ist. übertriebene Hoffnungen werden
es ebenso gefährden wie falscher Kritizismus . Die Phalanx,
die den Krieg . stark und entschlossen bis zu einem guten
Frieden durchfuhren will, ist noch ftärler geworden.

Das Urteil des württembergischen
Parteiblattes.

Br . Stuttgart . 25. März . sEig. Drahtbericht . Zenf. Bln .)
Die „Schwäbische Tagwacht", da? Organ der schwäbischen
Sozialdemokratie , schreibt: Die Spaltung der sozialdemo¬
kratischen Fraktion des Reichstags ist eine vollzogene Tatsache.
Sie ist zum, mindesten für die große Masse  der Partei¬
genossen mit überraschender  Plötzlichkeit gekommen,
doch zei/gt der Vorgang, daß es sich seitens der Akteure nicht
um ein« bloße Entgleisung , sondern um einen wohlvorbe-
rm ceten Plan handelt, dessen Geheimhaltung  nur der
Absicht entsprungen sein konnte, die Krise in der Partei ge¬
waltsam  zu lösen und die Parteigenossen tan Reich vor
eine vollendete Tatsache zu stellen. Wir lassen es dahingestellt,
ob diejenigen, di« sich aus Seite Haases  stellen, von de^en
Absicht schon vor der gestrigen Reichstagssitzung unterrichtei
waren . Tatsache ist, daß sie sich mit Haas« solidarisch er¬
klären und damit den Bruch mit der Fraktion bewußt voll¬
zogen. Es wäre sinnlos, die Ta-tsache zu leugnen, daß in
dieser Spaltung , die wir bedauern, die aber mit dem bewußt
provokatorischen Borgeben der Minderheit unvermeidlich war,
di« Krrs« innerhalb der sozialdemokratischen Partei einen
Punkt erreicht bat, der zu einer klaren und endgültigen Ent¬
scheidung geradezu zwingt. Auf welche Weife dies« En ticket-
düng herbeigeführt werden kann, ob durch eine Beratung
eines Parteitages oder auf anderem Wege, darüber wird sich
nunmehr die Organisation auSzusprechen haben.

Die neue sozialdemokratische Fraktion.
Nr . Berlin , 25. März . sEig. Drahdbericht. Zenf. Mn .)

Wie das „B. T." hört, hat die „Arbeitsgemeinschaft" bereits
di« Gewährung von Fr aktionsrechten  beantragt . Der
Ältestenausschuh wird sich in seiner nächsten Sitzung mit
dieser Frage befassen.

Geburtenzahl und Sterblichkeit der
Säuglinge.

Der Abnahme der Lebendgeborenen  entspricht
eine Abnahme der Sterblichkeit der Säuglinge.  Dies ist
das Ergebnis einer amtlichen Untersuchung, die sich, wie d'e
„Köln. Ztg." mittedlt, auf die 26 deutschen Großstädte mit
mehr als 206  000 Einwohner erstreikt. In allen Städten , mit
Ausnahme von Kiel und Franks irt a. M., ist die Zahl der
Letieut,geborenen in der Zeit vom 1. A'igust bis 60. Oktober
1915, also infolge des Krieges, gegenüber dem Vorjahr ge¬
fallen.  Abgesehen von Königsberg mit seinen Flüchtlingen
mit 22,6 auf 100, war die Abnahme am stärksten in Chemnitz
mit 20,8, in Köln mit 16,9, Essen 16,6, Hamburg 12,3,
Stettin 12,2. Leipzig 11,8, Charlottenourg 11,7, wäbrend sie
in Kiel um 3.0 und in Frankfurt um 4,4 stieg. Bon den elf
Stäoten , die eine verhältnismäßige Mmahrne der Zahl der
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Lebendgeboreuen unter dem Durchschnitt aufwiesen , zeichneten
sich »ur noch vier durch eine überdurchschnittliche Abnahme der
Säuglingssterblichkeit aus . Berlin m -t 53,3 Prozent , Stutt¬
gart ^1.7, Berlin -Schöneberg 53,3, Hamwver 63,1 Prozein.
Dagckgo-- befanden sich unter den 14 Slavten mit einer über-
durchschnMIichen Abnahme der Stcrbrfälle im erste :'. Lebens¬
jahr 9 Stär -te mit einer ebenfalls überdurchschnittlichen Ab¬
nahme der Sterbefälle im ersten Lebensjahre , nämlich
Dresden mit r-9,? Prozent , Königsberg 53,3, Neukölln 54,5,
Nürnberg 57,4, Duisburg 60,4, Leipzig 61,7, Düsseldorf und
Hamburg 63,9 ur -d Chemnitz 70,6 Prozent . Mau verinulel
deshalb , daß mit der Abnahme der Zahl der Lebendgeborene»
sich eine zunehmende Fürsorgetätiakeft entwickelte oder besser
stärken konnte . Dazu kamen die günstigen Temperaturüer«
böltnisie :m Sommer ILIb.

Die Steueeberatunflen in der Reichstags¬
kommission.

L . Berlin , 25. März . (Eig . Drahtbericht . Zenf . Bln .)
Die Steuerkommission  des Reichstags hat sich bereits
konstituiert und den Abg. Wurm (Soz .) zum Vorsitzenden,
den Abg. W i e m er (Vp.) zum stellvertretenden Vorsitzenden
ernannt . Die Verhandlungen der Kommission werden mit
dem Tabak st euergeseh  beginnen . Abg. Molken-
b u h r (Soz .) ist Referent und Abg. H a a s -Karlsruhe (Vp .)
Korreferent . Da der Abg. Wurm inzwischen aus der sozial¬
demokratischen Fraktion ausgesck' iedcn ist, wird er wohl auch
sein Amt in der Steuerkommission niederlegen.

Die N-Bootsfvaae im Haushaktsausschuü-
Berlin , 25. März . (Eig . Meldung . Zenf . Bln .) In der

ersten Sitzung be8 Houshaltsaussthusses am Dienstag wird
be : Beratung des Etats des Auswärtigen Amtes sogleich die
Frage . des Unierkeebootkr reges  angeschnitten werden.
Berichterstatter hierftir ist der Abgeordnete Bassermann.
Wie wir schon meldeten , gedenkt der Reichskanzler  zu
dieser Beratung persönlich zu erscheinen.

Küudiauna im Srbüstenarahen.
Ans dem Felde wird der „Frkf Ztg ." folgendes Schreiben,

datiert : Baden-Baden , den 3. März '316, übersandt:
ES iss vielfach die ReckstSaiifsassunp oertccten worden, daß ein zu

den Fahnen einge-ogener Angestellter  dann einen Rechts¬
anspruch  ans Wiederverwendung bade, wenn ihm nicht sörmlich
gekündigt  worden iei. Sie werden es begreiilich finden, daß
es un? beim besten Willen nicht möglich ist. heute schon mit Be.
stimmtbeit sagen -» können, daß alle von der großen Anzahl unserer
zu den Föhnen eingernsenen Angestellten unbedingt wieder eingestellt
werden können, weil wir völlig außerstande sind, den Umsang unsere?
künftig"» Betriebs auch nur einigermaßen zu überschauen.

Wir geben nn ? aber der bestimmten Erwartung hin , vor allem
°ür dicicnigrn Herren, die längere Zeit für un? tätig waren , die
Wiederverwendung auf Wunsch  erwöglichen zu können.
Der Ordnung wegen  bitten wir Sie jedoch, uns zu b e.
st L t i g e n , daß Sie mit uns darin einig geben, daß Sie den oben
erwähnten Rechtsanspruch nicht erbeben Zu diesem Bchufe wollen
Sie uns die Einlage mit Jbrer w, Unterschrift versehen zurückgebcn.

Hi chachtnngsvoll
A. B a t s cha r i , Zigarettenfabrik . G. m, b. H,

Man kann sich denken, bemerkt dazu ganz mit Recht genanntes
Blatt , >oie eine derartige Kündigung aus die F e l d z n g s t e t l.
nehmer  wirken muß: vielleicht erhielten sie das Schreiben zngc-
Itellt unmittelbar nachdem sie ihr Leben  für die Heimat eingesetzt
haben. „Der Ordnung wegen"  halt e? der h e i m i s che
LDbeitgeber  sür angebracht, auch die Existenz langiäbriger An.
gestellter in das Nichts zu stellen, Warum ^ Er könnte möglicher¬
weise nach Friedensschluß nicht die geeignete Verwendung sür sie
baden und wäre ilsdann genötigt, sie nach dem Handelsgesetzbuch
mit sechswöchiger Frist zu kündigen. Diese sechs Wochen stellen das
Risiko der Prinzipals  dar , uw deretwillen er den Kündi.
gungsbrief in den Schützengraben  schickt. Was demgegenüber
da§ Risiko de; feldgrauen Angestellten ist, braucht nicht gesagt zu
werden. — Was die Firma A. Batschari speziell betrifft , so versichert
inan dem Frankfurter Blatt , daß sic in ganz besonderem Maße zu
Heereslieserungen  herangezvge » wird.

Die Gerstenvcrwertunns -Gesellschaft an die
Landwirte.

Berlin , 23. März . Die Gersten Verwertungs-Gesellschaft m. b. H.
erläßt nachstehendeBekanntmachung. Landwirte ! Trotz der Bundes-
ratSverordnung vom 17. Januar d. I ., in welcher bestimmt ist, daß
der Höchstpreis sür Gerste dom 15. März ab wreder aus 30 M . per
100 Kilo znrückgcht, besteht für den Landwirt auch beute noch die
Möglichkeit, seine Vorräte an Gerste zu wescirtlich höheren Preisen,
nämlich zu 36 bi? <0 M . ver 100 Kilo aus Gerstenbezugsschein an die
Gerstenverwertnngs -Gcsellschast m. b. H. abgeben zu können. Die
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G.-B. hat bekanntlich aste Brauereien , Graupenmühlen , Preßhefe-
und Malzkafseefabriken sowie Brennereien zu versorgen, also durch¬
weg Betriebe, die einen lehr großen Teil ihrer Erzeugnisse der
Heeresverwaltung  zur Berjügung stellen müssen. Die Liese-
rung der Gerste auf Gerstenbczugsscheinebringt , wie schon erwähnt,
dem Landwirt einen Vorteil von  6 bis zu  10 M . per
100 Kilo und ist aub-rdem ein unbedingter Schutz gegen Ent¬
eignung.  Jeder Kommnnalvcrband hat monatlich nach den Vor¬
schriften der GerstenverwertungS-Gesellschast die «ns seinem Bezirk
herausgegebene Gerstenmenge an,zuzeiten. Es ist, also der in Frage
kommenden Behörde wohl gekannt, in welchen Bezirken die Land¬
wirte mit der Ablieferung noct »n Rückstände find, und es ist durch¬
aus falsch, zu glauben, die Behörde werde nicht unbedingt aus Ah.
liefernng des beschlagnahmten Teiles bestehen. Auch aus der
zweiten  für den Kommunalverband beschlagnahmten Hälfte
darf bekanntlich Gerste an die G.-B.-G. zum erhöhten Preise
verkauft  wcroen . Im eigenen Interesse eines jeden Landwirts,
dem Gerstcnvorräte g-genwärtig noch zur Verfügung stehen, ersuchen
wir hiernach um baldmöglichftes Ang»bot an unsere zuständigen
Kommissionäre. GerstenvrrwertungS -Gesellschast m. b. H-, Berti»
W . 8, Wilhelmstraße 69 a.

Deutscher Reich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Der Prinzessin

Joachim von Preußen  ist der Luisenorden mit der
Jahreszahl 1813/14 verliehen worden.

* Neue Bundeßrotsvcrordnungrn. Der „Reichsanzeiger"
veröffentlicht eine Bekanntmachung über eine Änderung des
Gesetzes, betr. Höchstpreise,  und der Verordnung gegen
übermäßige Preissteigerung,  ferner eine Be¬
kanntmachung, betr. die Sperre und Anmeldung des
Vermögens von landesflüchtigen  Personen , sowie eine
Bekanntmachung über die Vornahme einer Viehzwischenzäh-
lung vom 15. April 1915.

* Die evangelische Kirche nnb die Kriegsanleihe. Auch
an der Zeichnung der vierten Kriegsanleihe beteiligten sich
die evangelischen kirchlichen Perm öaenSverwciktri ragen nach
Kräften tmi allen irgendwie verfügbaren Mitteln , zum Teil
unter Inanspruchnahme der Darlehenskassen, so daß der von
Enen bei dem ersten drei Krieasauleiben zur Verfügung ge¬
stellte Betrag von über 55 Millionen Mark sine weitere er¬
hebliche Erhöhung erfabven wind. Der Evangelische OBec-
kirchenrat und die von eigenen Vorständen verwalteten laudes-
kirchl'chen Fentrasion .de haben sich entschlossen, zusammen
einen Betrag von annähernd 17 Millionen Mark zu zeichnen,
nachdem von !6nen he- den früheren .Kriegsanleihen berertA
nahezu 13 Millionen Mark gezeichnet worden waren.

* über h!e Snae d-S deutschen Arbeitsmarktes im Februar be¬
richtet bas „Reichso-b-' tsblott " in seinem Mör -best: Die Wirtschaft,
liche Loge zeigt, obpueben vom Webstofs- und Bekleidungsgewerbe im
Vergleich o>w Boriobr eine vicEoch crbebliche Besserung.
Wenn ,i, Fr -ebensce-ten im Februar auch dem Vormonat gegerrüber
weist sür eine Ancokss von Gewerben eine Steigerung hervor tritt , so
mocht sich jetzt zur Kriegs,eit eme solche Bellerung nicht so auf.
fällig geltend, da die Krieoswirtschos, den, Arbeitsmarfte da« Ge-
präge gibt. Die kriegswirtschaftlichen Hauptindustrieu sind bereit»
seit Monoten anss onoespanntesw beschäftig -md zeigen auch tm 12.
Kriegsmongt eine eb»nio gute Beschcntigung wie zuvor.

* Die Hauptversammlungdes Deutschen Apothrkrrverriu» fällt
in diesem Jabre aus . Die beiden Vorstandsmitglieder werden dte
Geschäfte weiter führen.

* Eine Stift,,a, für begabte Handelsschülee. Tin versiner Mit.
bürg« , der nicht genannt >ein will, jliftete zur Förderung hochbe¬
gabter Schüler der Städtischen Handelslehranftalt tu Berit»
100 000 M.

* Ein Detaillistenprotestgegen die Onlttnngsftempekstener. Drei
der größten Detaillistenverbänd«  der Berliner Kauf¬
mannschaft hatten gestern ihre Mitglieder zu einer Besprechung ein¬
geladen. um zu den neuen Sleuergesetzentwürsen Stellung zu nehmen.
Die Verbände sprachen sich grundsätzlich gegen den Entwurf der
Ourttungs stempelst euer  aus . Dem Vorstände der Ver¬
bände fall es überlassen werden, die weitere» Maßregeln zu ergreife».

Der BundrSrat und die ReichstagScutschließunge». über die vom
Bundesrat gefaßten Entschließungen aul d'.e Beschlüsse des Reichs¬
tages  ist den, letzteren eine Übersicht zugegangen, in der es unter
anderem heißt, baß Gesetzentwürfe über Änderungen und Er¬
gänzungen des Osiiziers - Pensions - und des Harnt-
schaftsversorgungsgesetzes  vorbereitet worden sind. Ei»
Gesetzentwurf über die Kapitalisierung von Kriegs¬
renten  wird in Aussicht gestellt. Auf den Beschluß des Reichs-
rages, die Arbeitsnachweise  gesetzlich zu regeln, wird er¬
klärt , von einer gesetzlichen Regelung sei zunächst Abstand genomme«,
über weitere Verbesserung des ArbeitSnachweiswesens werde noch
verhandelt . Bestehende Nachweisorganisationen werden die Ver-

Staat schon im Jahre 1809 wieder völlig vom Seidenbau los,
nachdem er 10 000 Taler darauf verwandt hatte . Nur heim¬
lich wurde er hier von einigen Züchtern noch betrieben. Noch
einmal , etwa 20 Jahre später, erhielten diese Bestrebungen
durch die Krinolinen - und Biedermeiermode einen neuen An¬
stoß. Damals , zu Anfang der 50er Jahre , entstanden in allen
Provinzen noch einmal Seidenbauvereine ; in Nienburg wurde
sogar noch in den 60er Jahren eine Aktiengesellschaftgegrün¬
det, die 200 Aktien zu je 20 Taler ausgab , doch alles das nützte
nichts und konnte den gänzlichen Verfall nicht mehr verhüten.
ES war eine auffällige , weil bereits durchaus vereinzelte Er¬
scheinung, daß am 27. Juli 1864 der Seidenraupenzüchter
G. A. Töpfer in Stettin noch 720 Metzen Kokons auf den
Markt brachte. Es erregte Aufsehen, als am 16. Oktober 1843
der Gewerbeverein zu Neustadt a. R. der damaligen Kron¬
prinzessin Marie von Hannover 32 Ellen 27 Zoll breiten
„Grosgrau " mit Atlasstreifen in den Landesfarben , Gelb und
Weiß, gewebt aus hannoverscher Seide , überreichte; der
Schullehrer Deisterberg in Hope hatte sie mühsam von den
Kokons abgehaspelt. Im Jahre 1892 wurden, als letztes, die
mit Staatshilfe gegründeten preußischen Seiden -Haspel-
anstalten geschloffen; seitdem hat man nichts mehr von der-
artigen Bestrebungen gehört. Es wird daher interessant sein,
zu verfolgen, was die jetzigen Bemühungen , die Seidenge¬
winnung aus deutschem Boden nochmals zu beleben, für einen
Verlauf nehmen werden.

Aus KunS und Teben-
* Die Zukunftsaufgaben der deutschen Elektrotechnik.

Wenn es auch heute noch verfrüht und darum uiiangebracht
erscheint, mitten rm KriegZgewirr Dinge des Friedens zu er¬
örtern , so ist es nicht nur statthaft , sondern sogar Pflicht vor-
ausblickender Wirtschaftlichkeit, von den Wünschen und Aus¬
gaben in friedlicher Zukunft auf dem besondevon Gebiete der
Industrie zu sprechen. Unter den Industrien , d:e durch den
Krieg — feine Bedürfnisse und hemmenden Erscheinungen —
besonders in Anspruch genommen werden, sind die technischen

Industrien als die wichtigfdsn zu nennen. Uriter ihnen
wiederum steht die Elektrotechnikmit an der Spitze. Die erst«
der FrisdenSaufgaben der Elektvotechnik, dve von dem Oler-
ingenisur der Siemenswerke , Lasos Steiner , im „Grenz-
bvten" erörtert iverden muß ohne Zweifel in dem Bemühen
von Forschern und Praktikern bestehen, sestzustellen, „inwie¬
weit man die ErzeuMiss- der elektrischen Industrie bei mög¬
lichster Sparsamkeit mit den im Lande nur in geringen
Mengen gewonnenen Rohstoffen, wie Kupfer, Nickel und
Gummi , und doch in jener Vollendung Herstellen kann, die der
deutschen Elektrotechnikden Weltruf verschafft. Zwei Gründe
tprechen für die Verfolgung dieser Ziele. Erstens streben wir
eine möglichste Nnabhängigkeit von dem Ausland an , indem
wir uns mit manchen im Lande selbst gewonnenen Rohstoffen,
die wir zunächst noch als Ersatzstoff: bezeichnen, behelfen,
folglich auch das Geld im Lande behalten, und durch die Er¬
sparnisse an Frachten und Zöllen billiger vroduzieren können;
zweitens unterstützen wir den heimischen Bergbau und di«
heimische Hütten - und chemische Industrie , da in Zukunft ihre
Erzeugnisse in höherem Maße als bisher von 'der Elektro¬
technik benötigt und verbraucht werden. Durch die billigere
P , Auktion schaffen wir der elektrischen Industrie neue Mö-
»ehmer auch in Kreisen, in denen die elektrotechnischenEr¬
zeugnisse bis jetzt zu teuer waren . Durch die Einführung und
die Popularisierung der Elektrizität verbreiten wir die lkultur
:n weiteren Volksschichten und schaffen vielen Taufenden von
neuen Händen Arbeit und tragen zur Erhöhung des BolkS-
wohlshrndes bei." Rach drei Richtungei muß die elektrische
Industrie Vorarbeiten, um allen komme.iden Wünschen ent¬
sprechen zu können. Das durch den Krieg Verbrauchte muß
ersetzt werden, d' e durch den Aufwand des Augenblicks beiseite
geschol̂ nen Fr iedensaufträge müssen ausgefuhrt werden,
alle von der Elektrotechnik abhäng : aden Friedensindustrien
müssen in ausreichendem Maß« versorgt werden können.
Hierzu kommt der gewinnbringende Handel noch dem Aus¬
land. „Es steht fest, daß unsere jetzigen Feinde den Liefe¬
rungen der deutschen elektMtechnischen Industrie sich auch in
Zukunft nicht werden auf die Dauer verschließen können. Fm
Jahre 1913 betrug unsere Ausfuhr an elektrotechnischenEr¬

zeugnissen nach dem europüss'chen Ausland, lnsbesondeve in
die Gebiete der feindlichen Großmächie, rund 246 Millionen
Mark. Man wird nickst dem Wunsch: «iitsagen können, die
deutsche Sleftrotechniiche Industrie Mieter mit Aufträgen z»
betrauen . Dafür bürgen die unecreichte Vollkommenheit der
deutschen elektrotechnischen Erze ig.'viffe und die Rührigkeit deS
deutschen Kaufmannes . Da der Wert der Ausfuhr der deut-
>chen oleklvctechmfchenErzeugnisse nach Übersee vor dem
Kriege beinahe 100 Millionen Mark betrug, kann man sich
erneu Begriff davon bilden, in welchem Maße die überseeische
Volkswirtschaft durch die englische Willkürherrschaft zur Soe
geschädigt würbe. Wird von unst.ceii siegreichen Truppe » erst
die Freiheft der Meere erkämpft werden, werden wir taojjl
unsere Sorge auch der überseeischen Kundschaft angedeiherr
lassen." In mannigfacher Weise wind di« Eteftrolechnil dazu
berufen sein, an der Schaffung neuer ooikSwirtschaftrühcr
Werte regsten Anteil zu nehmen. „Die von ihr nne von
eurem sllervensentvum ausgehende K.rlturarveit wrrd die bis
jetzt nur zum Teil oder gar nicht ausgenützten Bodenschätze
heben und zum Wohle der Menschheit verwerten . Prinutwe
und unvellkommene ArbeitsmÄhaden werden verschwinden
und durch die vollkomniensten, auf der Verwendung der
Elektrizität als Betriebsmittel fußenden Vuethoden ersetzt
werden." Viele dieser Pläne sind durch den Krieg entstaube»
vr,d gefördert worden. Die zuklinftige Errichtung großer
Überlandkraftwerke ist hier an erste: Stelle zu neunen . Weit-
gedehnte Gebiete sollen durch sie mit billigem clektoifcheul
Strom versorgt werden, was eine außerordentliche Förderung
der Landwirtschaft und kleinen Industrie bedeutet. Auch
unseren türkischen Verbündeten gegenüber wird die deutsche
elektrotechrüsche Industrie kulturfördevnde und für beide Tefte
wirtschaftlich ertragreiche Aufgaben zu erfüllen habe».
Schließlich nennt Ingenieur Steiner als eines der wichtigsten
Zukunstsziele unserer Elektrotechnik die Einrichtung eigener
überseeischer Kabelverbindungen, weiche in erster Linie dem
friedlichen Handel dienen, m zaveiider Liine den Zweck erfüllen
sollen, der Übermittlung lügenhafter Nochlichten und der
Verleumdung der deutschen Sache jenseits des Ozeans end¬
gültig die Spitze abzubrechen.

v
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Heer und $!©« «.„
.-^ >̂ .̂ " <̂ Nriedrich von Bade« beging am 22. März sein 25.

des in Freiburg garnisonierenden
5. badische» J ^ auter«-Regiments Nr. 113. Von 1885 bis 1891 war
er m diesem Regiment Bataillons- und Regimentskommandeur.
va Köhler (Merbaden ), Vizeseldw.

11, i ' l * b> der 2. Feld-Pi°n.-K°mv. 11, zum
* Ja eg er . Bizesetdw. (Wiesbaden), jetzt

Nr 23, zum Leut, der Res. befördert. * Burkard,
E ' i ,l ^L bÄ' •lt*  un Fuß°rt.-Bat. 21. * Fachinger

(Ailezdaden), vizefeldw., ,ctzt im Ers.-Bat. des Futzart.-Regts. Nr. 18.
N, ?̂ Û der N-f. befördert. * Corleis , El  I u, e r , Unteroff. im
Futzart..« egi Nr. 3, jetzt im Fußart.-Bat. 21, zu Fähnr. befördert. *

? “ ! ' mJ  i -'S D^ 'nil-dt). Vizefeldw. des Fußart.-Regls. gir. 3,
W NegtS., * Kock (Oberlahnslei»), Vizefeldw. im
Kes.-^ nf.-Regt. Nr. 223, zu Leuts, der Res. befördert.

S»«bildu»g u»d Beförderung von Mediziuftudiereuden. Für die
^ «mer des möbele« Verhältnisses wird bestimmt, daß alle Rtedizin-
^ ^ -nden m.t einer militärischen Ausbildungszeit von mindestens
IS?1 Wo,Ü? ltJI r*ttln ^- arn ' t a t s p e l son a l ubergeführt werden

rn dieser Zeit das Dienstzeugnis erlangt haben.
fjJjJ  fhir rf'hPrrfÜr* 111 Wellen von Unterärzten in Betracht

^ "s' -htlich der Ernennung zum Sanitätsgefreiten
^ ^,. d" . Beförderung zuui Sanitatsuntcroffizier wie die mit der
Wafs- diensttneiidcn Mannschaften zu behandeln, die die wissen?

Befähigung zum einjährig - freiwilliaen
B^ feldŵ ^wird' ^ U bi- .ihrer Beförderuug zum SanitätS-^ b °Ä die Alleryocyste Kabinettsordervom 6. März

L " Emrnhung der zu überzähligen Sanitäts?
gefreiten r̂ r Santtatsunterotft„ eren ernannten oder beförderten
Meditzmstndlermiden in freie, planmäßige Stellen hat zu ersten
wemr diese nicht durch Samtätsmannschastenbesetzt werden können'

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Woche.
Herr Polizeipräsident v. Schenck hat dieser Tage ein

warnendes Beispiel  für diejenigen aufgestellt, die
ne' gen. aus der durch den Krieg geschaffenen Notlage

für sich Kapital zu schlagen. Nach § 1 der Bundesratsverord
nung öom 23. September 1915 kann  Personen , deren Un-
Nuverlässigkeit im Handelsbetrieb dargetan ist, der Betrieb
ihres Handels untersagt werden, wenn es sich um den Handel
mit L e g e n st a n d e n d e s t ä g l i che n B e d a r f s. insbe¬
sondere um Nahrungsmitteln dreht. Unzuverlässigkeit liegt
insbesondere vor, wenn die Vorschriften über Höchstpreise,
Vorratserhebungen . übermäßige Preissteigerung und Preis
aushang nicht beachtet worden sind. Auf Grund dieser Be-
Mnmung hat der Polizeipräsident dem hiesigen Butter - und
, erhandler — sein voller Name ist in der polizeilichen Be-
lanntrnachnng genannt worden —, der vor einiger Zeit wegen
Überschreitung der Höchstpreise gerichtlich bestraft worden ist,
den Handel mit Butter , Eiern und Käse untersagt . Recht so!

ist dies der erste Fall , in dem die hiesige Polizeiverwal-
°er strengen, aber durchaus gerechten Bestimmung

d« « « wevratsverordnung Gebrauch gemacht hat. Die Be
mÛ *H®̂ Berl ^ie dem vorliegenden nicht zu dem Ge-

^ <ftt »verbot schreiten; die gerichtliche Bestrafung wegen
Hochstpreisvergehens hat nicht unbedingt die Untersagung des
Handelsbetriebs zur Folge, es liegt aber selbstverständlich im
Interesse der Allgemeinheit, wenn die Behörden mit der An¬
wendung des ihnen zustehenden Rechts nicht zögern, sobald
^s Verschulden eines Händlers unzweifelhaft nachgewiesen
ist. Das Volk muß unter allen Umständen vor den Leuten
geschützt werden, die immer noch nicht begriffen haben oder be¬
greifen wollen, was die Zeit und das Staatswohl von ihnen
verlangt . Natürlich kann unter Umständen das Geschäfts¬
verbot die völlige Vernichtung einer Existenz bedeuten, das
darf aber nicht dazu führen , Milde walten zu lassen, wenn
offensichtlich bewußte Übertretung der zum Schutz des kaufen¬
den Publikums erlassenen Verordnung vorliegt. Jeder Händ¬
ler weiß heute, was er zu tun und zu lassen hat. richtet er sich
nicht darnach, so hat er sich die Folgen selbst zuzuschreiben.
DaS erste Geschästsverbot des Wiesbadener Polizeipräsiden
ten ist eine Warnung für die. die noch in dem Glauben bc
fangen waren , daß doch kein voller Ernst gemacht werde.

Daß in einer Zeit wie dieser jeder seinen persönlichen
Vorteil zugunsten der Allgemeinheit möglichst zurücktreten
lassen muß, ist etwas so Selbstverständliches, daß eigentlich
kein Wort darüber zu verlieren ist. Aber es hat sich trotzdem
als äußerst notwendig erwiesen, zur Erreichung der Rück¬
sichtnahme auf das allgemeine Wohl Zwangsmaßregeln anzw
wenden, und es muß immer wieder an das Ehr- und Pflicht¬
gefühl appelliert werden. Das tut jetzt auch in schöner und
verständiger Weise der Vorstand der Landwirtschafts¬
kammer  für den Regierungsbezirk Wiesbaden in dem fol-
«enden Aufruf an die daheimgebliebenen
Landwirte:

Landwirt«, die Ihr zu Haus geblieben seid, weil Ihr de»,
Baterlasdr nicht mit der W«fse dienen könnt, wie Ihr das alle so
gerne möchtet, schließt Euch zu,ammen . helft Euch
0° 8 ?"  Kein Feld darf unbestellt liegen b'eiden, jedes
Fleckchen Erde « uh genutzt werden. So allein könnt Fhr dem
Barerlandr Helsen und dap, beitragen, den Sieg an unsere Fahnen

vergeht alte Zwistigkeiten. Ihr
£ * *** •** * "hlt E» h aus Eurer Ritte einen Führerh?La£l Leitung au di- Arbeiten zur Frühjahrs-

dar»». ,meine! leichter Ihr es dabei habt, als
ws kZ?“1? * drcwße", die jeden Augenblick dem Tode
ffr ftenW8* Srten -u l- ss-n
^ » «*1«**** Sure einzelnen Eie« «rlunqen als große Güter die
ŵ d̂ » «emeinsam bestellt  werden müssen, damit wir

dode« gezwungen werden, damit das Blut

»-»- °» w * SwÄÄ *' e,,m  “
^ Einer für alle n»d all« s«, einen.'

ieitt i» Unb>° was lobt man gern. Es wird
jetzt « erster - -nie an den L a n d b ü r g e r m e i st e r n. an
^ Pfarrer » und Lehrern  auf dem Lande liegen, da-

der Appell der Landwirtschastskammer
nstht erfolglos bleiR. Wenn der Aufruf den gewünschten und
wünschenswerten Erfolg haben soll, muß die Feldbestellung
m jeden einzelnen Landgemeinden organisiert  werden
Der Zusammenschluß zu gemeinsamer Arbeit kann auch auf
dem Land unschwer erreicht werden, wenn die Sache von den
bernfenen Männern mft Ernst und Geschick in die Hand ge¬nommen wiotz.

Zucsterklarfen.
In neuester Zeit haben sich die Verhältnisse im Klein¬

handel mit Zucker so ungünstig gestaltet, daß eine Ratio¬
nierung  unerläßlich erscheint. Schuld daran ist aber
keineswegs eine unzureichende Erzeugung, sondern lediglich
eine über den nächsten Bedarf hinausgehende Vorversorgung
privater Haushaltungen , durch die jede dem Kleinhandel zu¬
geführte Zuckermenge sogleich wieder verschwindet. Die
Grundlage der gesamten Regelung, die also lediglich durch
das verständnislose und unsoziale Verhalten
eines großen Teils unseres Volkes verursacht wird, muß eine
Bestandsaufnahme bilden, die auch die Vorräte der priva¬
ten Haushaltungen  erfaßt . Denn es besteht Grund
zu der Annahme, daß dort stellenweise Vorräte von mehre-
renZentnernangesammelt  sind.

wo steckten nur die Schweine?
Mit der Syndizierung des Handels und des dadurch be¬

dingten Fernhaltens der wilden Käufer erhoffte man , die
Lage der heimischen Metzger etwas rosiger zu gestalten, aber
man hat sich getäuscht. Auch die Festsetzung der Stallhöchst¬
preise brachte nicht den erhofften Erfolg. Die mager beschick¬
ten Märkte wurden von Woche zu Woche leerer . Auf dem
vorgestrigen Frankfurter Hauptschweinemarkt, der sonst stets
einen Austrieb von mehreren hundert Schweinen aufwies,
standen nur einige wenige Tiere zum Verkauf. In Frank¬
furt waren nur td, in W i e s b a d e n gar nur fünf
Schweine  angetrieben . In Frankfurt konnten aber von
der Stadt immerhin noch etwa 300 Schweine den Metzgern
zur Verfügung gestellt werden, in Wiesbaden war auch das
nicht der Fall , da der Magistrat einige hundert Mastschweine,
die er angekaust hatte, an die Berliner Zentral -Einkaufs-
gesellschaft weitergeben mußte. Da ist denn doch wohl die
Frage berechtigt, wo die Schweine bleiben, die nach Äußerun¬
gen berufener Vertreter der Landwirtschaft so reichlich vor¬
handen sein sollten? Ist vielleicht der gegenwärtige Zustand
auf^die viel zu vielen Hausschlachtungen  zurück-
zuführen , von denen wir vor kurzem gehört haben, und die
erst auf behördliche Anordnung hin einigermaßen eingestellt
wurden?

Kuskunft über vermitzte.
Die Abteilung 7 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz

(König!. Schloß, Zimmer 290), die sich mit der Auskunft über
Verwundete und Vermißte und der Hilfe für kriegsgefangene
Deutsche beschäftigt, schreibt uns : Es ist von größter Wichtig¬
keit. daß vermißte Heeresangehörige  so schnell
wie möglich der zuständigen Stelle , für den Regierungsbezirk
Wiesbaden uns , gemeldet werden. Leider kommt es jetzt
häufig vor, daß wir erst nach Monaten den Namen eines Ver¬
mißten erfahren , nachdem die Angehörigen schon durch An»
ffage bei den Nachweisstellen des Auslandes , vor allem in
Genf , Paris , Kopenhagen oder Petersburg , etwas zu erfahren
suchen. Sie bekommen von dort fast nie Auskunft , im besten
Falle vergehen Wochen, bis eine Antwort eintrifft , denn diese
Stellen sind sämtlich überlastet und können einzelne Nach¬
forschungen nicht so gründlich und nach so vielen Seiten an¬
stelle« , wie die über ganz Deutschlmid einheitlich verbreitete
Organisation der „Hilfe für kriegsgefangene Deutsche", deren
Vertretung für den Regierungsbezirk Wiesbaden die Abtei¬
lung 7 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz ühernommen hat.
Die „Hilft für kriegsgefangene Deutsche" steht mit allen für
Auskünfte in Betracht kommenden Stellen des In - und AW-
lands in Verbindung ^ Außer den Anmeldungen an die offi¬
ziellen Auskunstsstellen in Genf, Paris , London. Kopenhagen.
Petersburg . Stockbolm usw. geben sofort Anftagen an ver¬
schiedene Behörden, an Lazarettverwaltungen , an internatio¬
nale Stellen des Roten Kreuzes , an das Regiment des Ge¬
fangenen , an in Gefangenschast geratene Kameraden , deren
Aufentbalt schon bekannt wurde, und vor allem an Kame¬
raden, die bis zuletzt in der Nähe des Vermißten waren . Ge¬
rade diese Kameraden -Nachforsckungen sind überaus wichtig.
Sie haben in den letzten Monaten die besten Erfolge ergeben
und sind um so aussichtsreicher, je ftüher sie einsetzen können.

Bei dieser Gelegenheit weisen wir nochmals darauf hin,
daß es z w e ckI o s ist, einen vermißten oder kriegsgefangenen
Angehörigen an mehreren Stellen  cmzumelden . Alle
öffentlichen Anskunftsstellen stehen in Verbindung mitein¬
ander , und alle bei diesen erfolgten Anmeldungen laufen
schließlich bei einer Zentralstelle zusammen. Bon dort wer¬
den die mehrfach gemeldeten Fälle immer der zuständigen
Auskunstsstelle, die dem Heimatsort des Vermißten am näch¬
sten liegt, zur Bearbeitung übergeben, d. h. so weit sie Be¬
wohner des Regierungsbezirks Wiesbaden betreffen, zur
weiteren Erledigung an die Abteilung 7 des Kreiskomitees
vom Roten Kreuz Wiesbaden zurückgesandt. Es liegt auf der
Hand, daß die Arbeit erschwert wird und die schnelle Erledi-
gung des einzelnen Falls leidet, wenn das Material durch
überflüssig viele Meldungen unnötig vergrößert wird. Die
Familie eines im Regierungsbezirk Wiesbaden ansässigen
Vermißten oder Gefangenen bandelt deshalb nicht nur im
Interesse der Allgemeinheit , sondern in erster Linie im
eigenen  Jntereffe . wenn sie die Nachforschung nach dem
Verbleib ihres Angehörigen nur der hiesigen Stelle übergibt.

Der bev <̂ -j,ehenr »e Tuar ' alwechsel
bringt den Hausbesitzern wieder manche Sorgen . Zahlreiche
Hauseigentümer sind mit K ü n d i g n n g e n aller Art bedacht
worden. Trotz der außerordentlichen Erschwerungen des Um¬
zugs stehen verhältnismäßig viele Wohnungswechsel bevor,
und wenn man sich vielleicht auch in einer ganzen Anzahl von
Fällen über die Zurücknahme der Kündigung verständigt hat.
so geht ein solcher Vorgang doch nicht ohne Verdrießlichkeiten
und Kosten für den Hausbesitzer ab. Man fragt sich nicht
ohne Grund , ob es nicht im dringendsten Jntereffe beider Par¬
teien liegt, wenn zu den jetzigen Kriegszeiten eine Verände¬
rung unterbleibt . Merkwürdigerweise mußte schon sehr häu¬
fig die Beobachtung gemacht werden, daß sich die Beziehungen
zwischen Mietern und Vermietern während des Kriegs¬
zustands nicht besser, sondern eher unangenehmer gestaltethaben.

Die Auffassung, daß jeder Hausbesitzer ein reicher Mann
sei, ist bei einsichtigen Menschen schon längst in das Reich
der Fabel verwiesen worden. Die große Masse steht einer
solchen Erkenntnis meistens immer noch fern. Das geht schon
daraus hervor, daß bei einem Wohnungswechsel gewöhnlich
Ansprüche gestellt werden, die bei den jetzigen Zeiten über-
Haupt nicht zu erfüllen sind. Das Publikum weiß aus seiner
täglichen Erfahrung , daß jeder Bedarfsartikel sich verteuert
hat. Dies trifft aber ganz besonders auf die H e r r i cht u n g
von Wohnungen  zu . Die Preise der Rohmaterialien.

besonders von Lack usw., sind zum Teil ums Zehnfache
gestiegen. Die Arbeitslöhne sind andauernd in die Höhe ge-
gangen, was durch die verteuerte Lebenshaltung der minder-
bemittelten Klaffen ganz erklärlich ist. An geschulten Ar-
beitskräften mangelt es. Gewöhnlich weisen die zur Verwen¬
dung kommenden Materialien nicht die Güte auf wie vor
deni Krieg. Wenn also ein Hausbesitzer gegenwärtig eine
Wohnung Herrichten lasten muß, so verschlingen die Kosten
der Herrichtung manchmal die Hälfte und noch mehr einer
Jahresmiete . Bei größeren Wohnungen geht gewöhnlich eine
Jahresmiete überhaupt durch die Herrichtungskosten verloren.
Es sind Fälle bekannt, in welchen 3- bis 4000 M. fiir eine ein-
zige Wohnung aufgewandt werden mußten , um sie den ge¬
stellten Wünschen entsprechend herzurichten.

Man sollte nun glauben , daß durch die vorerwähnten
Umstände sich die W o h n u n g s u che n d e n veranlaßt sehen
würden , mit ihren Ansprüchen etwas zurückzuhalten. Leider
ist gerade in solchen Fällen das Gegenteil festgestellt worden.
Auch wenn sich die Parteien über eine ergangene Kündigung
verständigen, so geschieht dies stets auf Kosten des Vermieters.
Die in der Wohnung verbleibende Partei macht zur Be¬
dingung , daß einige Zimmer ohne die Nebenräume — auf die
Küche verzichtet die Hausftau gewöhnlich nie — neuhergerich¬
tet werden. Dem Hausbesitzer bleibt nichts anderes übrig,
als in den sauren Apfel zu beißen. Errtweder — oder, das
ist der Ton der Verhandlungen.

Man ist behördlicherseits schon dazu üb-rgegangen , das
Streichen von Fassaden. Ölen von Fußböden usw., zu ver¬
bieten. Man wettert gegen den Luxus . Man sucht auf die
Bevölkerung in verständiger Weise durch Erlasse einznwirken.
Aber den Hausbesitzer vergißt man ganz und gar , obgleich er
es doch auch wert wäre , daß man sich aus solchen Anlässen
einmal mit ihm näher beschäftigte. Wenn in allen möglichen
Dingen Maß gehalten werden muß. wenn sich jeder in seiner
Lebensführung auf das Nötigste beschränkt, dann sollte er auch
Rücksicht auf den nehmen, welcher ibm Wohnung und Unter¬
kunft gewährt. Vielleicht. daS hoffen wir doch alle, kommen
auch einmal andere bessere Zeiten.

Hoffentlich genügen diese Zeilen , um manchen zur Ein-
sicht zu bringen , und hoffentlich werden sie dazu beitragen,
daß mancher Veränderungslusttge seine Wünsche einschränk'
und mit dem vorlieb nimmt , was er bat. Auch in Zimmern
mit einer älteren Tapete , oder in einer Küche, die schön etwas
schwärzlich angehaucht ist. kann man Konfirmationen oder
andere Familienfeste feiern , jedenfalls aber mit der Herrich-
tung warten , bis andere Zeiten gekommen sind. Gewiß soll
nicht bestritten werden, daß es Hausbesitzer gibt, die auch in
Friedenszeiten ihr Anwesen vernachlässigten. Darunter soll¬
ten jedoch nicht diejenigen leiden, welche eine verständige Auf¬
fassung von dem Verhältnis zwischen Mieter und Vermieter
haben und der Instandhaltung ihrer Häuser alle Sorgfaltwidmen.

— Krftgscwszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
1. Klaffe wurde der Hauptmann Hcnn  im Feldartillerie.
Regiment 63, Sohn des Oberamtmanns O. Henn in Wies¬
baden, ausgezeichnet. Houptmann Henn hat bereits vor
längerer Zeit das Eiserne Kreuz 2. Klasse und das Ritterkreuz
des Albrecht-OrdenS 1. Klaffe mit Schwertern erhalten . —
Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe erhielten : der Reservist ,m In¬
fanterie -Regiment 87 Heinrich Dörr,  Sohn der Witwe
W. Dörr in Wiesbaden , und der Gefrette Ernst Nickel.  Sobn
des Kaufmanns Adolf Nickel in Orlen bei Weben. — Dem
Kriegsfteiwilligen Unteroffizier Adolf Ritter  beim deut¬
schen Alpenkorvs, Sobn des Gerichtsvollziehers Ritter in
Känigstein i. T ., der schon Ende November 1814 mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse misgezeichnei wurde, ist nunmebr
auch dos Großh . hessische Militärverdienstkreuz am Kriegs¬band verliehen worden.

— Brot - und Mehlmarkcn . Der Magistrat veröffentlicht
in der vorliegenden Nummer eine Bekanntmachung über die
Gültigkeit der Brot - und Meblmarken . Es liegt im Interesse
des Publikums , die Bekanntmachung zu beachten.

— Städtische „Gul »schkanonen". Als erste Gemeinde
Groß -Berlins wird nun auch Lichtenberg zunächst probeweise
zwei fahrbare Stadtküchen. „Gulaschkanonen" genannt , in
Verkehr bringen , die dem Magisttat zur Verfiigung gestellt
worden sind. Die Stadt Köln bat, wie dieser Tage berichtet
wurde, bereits eine derartige städtische fahrbare Kücke einge¬
richtet. Die Lichtenberger Stadtküchen werden in den ver¬
schiedenen Stadtteilen herumfabren , und es wird an ihnen
ein vom Berliner Verein für Volksküchen von 1866 geliefertes
kräftiges und schmackbaftesEssen zum Preis von 36 Pf . der
Liter verkauft. Der Verein unterhält in Lichtenberg eine
Niederlassung. Die Mahlzeiten dieser städtischen „Gulasch¬
kanonen" besteben aus Gemüse mit Kartoffeln und Fleisch.

— Die Preußischen Verlustlisten Nr. 487 und 488 liepen
mit der Sächsischen Verlustliste Nr . 265. den Württembergl-

! scheu Verlustlisten Nr . 361 und 362 sowie der Bäuerischen Ver¬
lustliste Nr . 256 in der Tagblattschalterhalle (Nuskunftsschal-
ter links) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 »zur Ein¬
sichtnahme auf . Sie enthält u. a. Verluste des Füsilier -Regi¬
ments Nr . 80, der Infanterie -Regimenter Nr. 87, 88. 117 und
!18, der Reserve-Jnfanterie -Regimenter Nr. 80, 118, 223. 834
und 253, der Londwehr-Jnfanterie -Regimenter Nr. 80  und
118, der Feldartillerie -Regimenter Rr . 27 und 63, des Fuß¬
artillerie -Regiments Nr. 3, des Pionier -Regiments Nr. 25,
des Pionierbataillons Nr. 21 und der Sanitätskompagnie
Nr. 3 des 18. Armeekorps.

— Explosion. Bei einem gestern in näherer Umgebung
von Maftiz stattgefundenen Explosionsunglück wurden e i n
Unteroffizier und ein Mann getötet und zwei
Mann leicht verletzt.  Der Materialschaden ist nicht
sehr bedeutend.

— Warnung vor einem Schwindler. Die Wiesbadener
Polizeibehörde warnt vor einem Schwindler , der in diesen
Tagen in Mainz , Höchst, Frankfurt . Darmstadt usw. sein
Wesen getrieben hat. weil der Verdacht besteht, daß er auch
seine Schritte nach Wiesbaden lenken wird. Der Mann nennt
sich bald Baumgartner , bald Barth und erscheint als angeb¬
licher Arbeiter von Fabrik - und anderen Bettieben in den
Privatwohnungen der Besitzer und versucht, einen „Vorschuß"
zu erlangen . Der Schwindler wird wie folgt beschrieben: Alter
45 bis 50 Jahre , Größe 1,60 bis 1.65 Meter , graumelierter
mittelstarker Schnurrbart . Glatze. Sein Anzug war grau und
er trug einen steifen, schwarzen Hut.
^ der « ilitärrfchc» Vvrberrituog der Jugend der
Resldenrftadt Wresb«d«n. Jugendkompagnie Rr. 148 (Stadt Wies-
bade» 1): Mittwoch, de» 29. März: Ezerzicruu Jugendheim. Frei-
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tag, den 81. März: Turnen und Unterricht: Töchterschule Schloß,
platz- JugendkompagnieNr. 118 (Stadt Wiesbaden2): Sonntag,
den 26. März: Antreten Jugendheim: Ubungsmarsch. Dienstag, den
28., und Donnerstag, den 30. März: Exerzieren, Turnen und Unter¬
richt: Jugendheim. Jugendkompagnie Rr. 150(Stadt Wiesbaden3):
Mittwoch, den 29. März: Turnen und Unterricht: Mädchenschule am
Markt. Samstag, den 1. April, 8.30 Uhr: Antreten Jugendheim:
Nachtdiensiübunz. Jugendkomvagnie Vir. 151 (Stadt Wiesbaden4):
Montag, den 27. März: Exerzieren: Jugendheim. Donnerstag, den
30. März: Turnen und Unterricht: Bleichstraßenschule. Dienstag,
den 28.. und Freitag, den 31. März: Üben der Spiellcute der vier
Kompagnien: Jugendheim. Samstag, den 1. April: Unterricht der
Sanitätsmaunschasten. Die Übungen an den Wochentagen beginne»
abends 8M> Uhr, falls nicht eine andere Zeit angegeben ist.

— Kleine Notizen. Die Nr. 12 der „Anstellungs - Nach¬
richten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener Tagblatts"
puc unentgeltlichen Einsicht offen.
vorde-rietzre Uber Kmtft. DortrSge und verwandtes.

* König!. Schauspiele. Sonntag, den 26. März, bei aufge¬
hobenem Abonnement unter musikalischerLeitung des Generalmusik¬
direktors Dr. Richard Strauß : „Salonie". Salome: Barbara Kemp
von der Königlichen Oper in Berlin a. G., Herodias: Kammersänge¬
rin Ottilie Metzger-Lattermann voni Stadüheater in Hamburga. G.
Hierauf: „Tod und Verklärung", Tondichtung für großes Orchester
von N. Strauß . Anfang 7 Uhr. Diontag, den 27., Abonnement A:
Hedda Gabler". Anfang 7 Uhr. Dienstag, den 28., Abonnement C:

,Maria Stuart ". Anfang 6zh Uhr. Mittwoch, den 2Ü, Abonne¬
ment D: ^ offmanns Erzählungen". Anfang 7 Uhr. Donnerstag,
den 30., AbonnementC: „Fidelio". Anfang 7 Uhr. Freitag, den
31.. Abonnement l) : »Prinz Friedrich von Homburg". Anfang
7 Uhr. Samstag, den 1. April, Abonnement8 : »Polenblut". Au-
fang 7 Uhr. Sonntag, den 2., AdonnemeirtA: „Lohengrin". An¬
fang 6 Uhr. Montag, den 3.. Abonnement8 : „Der Biberpelz". An¬
fang 7 Uhr.

* Residenz-Theater. Das mit so starkem Beisll ausgenomviene
Lustspiel„Die Liebesinsel" gelangt am Montag nochmals zur Aus-
fübrung, während am Dienstag der große Schlager „Herrschaftlicher
Diener gesucht" g' geben wird. Das neue Lustspiel„Der Bursche des
Herrn Oberst" („Das welsche Huhn'") von Pcrdcs-Milo und H. Pohl-
mann wird am Donnerstag wiederholt und als Bolksvorstellung zu
kleinen Preisen gibt am Freitag Schnitzlers neues Werk „Komödie
der Worte" in Szene. In nächster Vorbereitung ist „Das badende
Mädchen" satirischer Schwank von Siegmund Neumann.

* Mainzer Etadttheater. Sonntag, den 26. März, nachmittags
3 Uhr: „Der liebe Augustin". Abends 7 Uhr: „Rigoletto". Diens¬
tag. den 28.: „Othello". Mittwoch, den 29.: .Wilhelm Teil".
Donnerstag, den 30.: „Der Zigeuncrbaron" Samstag, den l . April:
„Der Freischütz". Sonntag, den 2., nachmittags3 Uhr: „Die Puppen¬
fee". ,Lm weißen Rößl" Abends7 Ubr: „König für einen Tag".

Neues aus aller Welt.
Das gefährliche Anfspringcn aus die Eisentahnzüge. Berlin,

25. März. Ein schtverer Eisenbakmunfall ereignete sich auf dem
R-ngbahnbof Temvelhof. Als dort ein Südringzug die Halle vcrli.eß
und sich schon in Bewegung befand, versuchte ein 32jäbrigesträuleinA.Lehmann aus Tempelhrs noch ein Abteil zu besteigen,hierbei glitt es aus, geriet zwischen Bordschwelle und Trittbrett und
wurde etwa 20 Meter weit forttzeschleift, bevor der Zug wieder zum
Sieben kam. Um die Verunglückte zu befreien, mußten Teile des
Trittbrettes abgesagt werden. Besinnungsloswurde sie dann nach
dem Dritzer Krankenhaule gebracht.

Hochwasser In Oberitalieo. Berlin,  25 . März. Die „Voss.
Zta. meldet aus Lugano: Die seit drei Wochen and-rueruden Regen-
Mfle bewirkten ein bedrehliches Anwachsen des Wasierstandes der
norditalieuischen Flüsse und Seen. Die Ufer wurden an vielen
Stellen überschwemmt und beträchtlicher Schaden « -gerichtet. In
Steten Hochtälern der italienischen Alpen verursachten Lawinenstürze
und Erdrutsche großen Schaden.

Berhaftuaq 'mgrtreuer Hcereslieferanten. Berlin,  25. März.
Der „L.-A." meldet ans Haniburq: Zwei Kauflente find wegen Be¬
stechung und Untreue in Lirferungssachen verhaftet worden. - Es
müllen Lieferungen im Betrage von etwa 15 Millionen Mark nach,
geprüft werben.

Shaktetmrs Expeditionsschiffschwer beschädigt. ' IV. T.-B.
Amsterdam,  25 . März. Einen- diesigen Blatte zufolge meldet
die „Times" aus Melbourne' Das Schiff „A--rora" der Shakleton-
Expedition ist im Kanal von Trsmania ernstlich beschädigt worden.
Die „Aurora" befindet sich mit Notstener und ankerlos auf dem
Wege nach Port Cbalmero in Neuseeland. Sie dürfte anfaugs
April dort ankommen. — Ein weiterer Funkspruch der ..Aurora" be¬
sagt: E-n heftig-' Orkan riß am 6. Mai 1915 das Schiss von seinen
Ankern los, wahrend Kapitän von Mackintoch und neun andere an
Land waren. Die „Aurora" wurde dann vom Packeis eingeschlossen,
das schwer ans das Schiff drückte, so daß der Schiffskörper scharf
zi-sammengepreßt wurde. Steuer und Anker gingen verloren. Die
„Aurora" trieb ko 1200 Meilen und wuri,' erst am 14. März 1916
wieder vom Eise befreit. Sie fährt nach Neuseeland, bat aber zu
wenig Fenernnqsmaterial an Bord. Sie hofft, im April in Port
Eholmere einzntrefsen.

Ein kanadischer Postdampfer unteraeaauaen. IV. T.-B. Lon¬
don.  25 . März. Der Postdamvfer„Englilh Man" der M-ssilippi-
und Dominions-Steamstupp Co -st untergegangen. Nach der letzten
Meldung sind über 68 überlebende geborgen.

§port und Luftfahrt.
* Fußball. Heute Sonntag stehen sich in Schierstein aus dem

Sportplatz an- Hafen der Schiersteiner Sportklub und die Spielvcr-
einignng Wiesbaden im Wettspiel gegenüber. Anstoß3 Uhr.

* Gras Hahn-Basedowf . In dem mecklenburgischenErbland,
marschall Graf Friedrich Franz v. Hahn-Basedow, der nach längerem
Lriden in Hamburg in, Alter von 57 Jahren gestorben ist, ist eine
in rennsportftchen und züchterischen Kre-sen Deutschlands loeit be¬
kannte Persönlichkeit dabin.gcgcngen. Den von seinem Vater über¬
nommenen Rennltall führte er nur in beschränktem Maße weiter,
baute aber das in Basedow vorhandene Dollblutgestüt bedeutend aus.
Als Graf Friedrich Franz infolge finanzieller Verhältnisse sich von
Baicdow zurück zog, ging das Gestüt an Herrn W. Sulzberger über,
der es dann später an Herrn C. Fröhlich weitergab.

5lu§ unserem Leserkreise.
(Sffdrt tewwpn&rtP fönn* : n»rfcrr noch attfMüabrf warben.*

* Sebi ge?h-le Redaktion! In einem Mainzer Blatt finde ich
die folgende Zuschrift eines aktiven Offiziers,  der im Namen
vieler Kameraden schreibt. Ich meine, die Ausführungen des Offi¬
ziers verdienen möglichst weitbin gehört zu werden. Sie lauten: Ge-
statten Sie einem verwundeten Offizier einige Worte Über die jetzige
weite Rockmode und den damit getriebenen groben Unfug. Ich bin
fett Kriegsbeginn im Felde und habe dort mit meinen Leuten alle
Ansrrengungen und Entb-brungcn geteilt, zuletzt vor Verdun. Was
sind das für Prachtkerle, was ill das sür eine herrliche selbstlose
Kameradschaft da draußen. Vorgesetzte and Gemeine, Kaufleute,
Studierte. Handwerkerund Arbeiter, reich und arm, da gibt es
keinen Unterschied. Alle leiden und kämpfen gemeinsam, als treue
Kameraden, mit dem einzigen Ziel zu siegen oder zu sterben für
unser geliebtes Vaterland. Und da konimt man verwundet in die
Heimat in dieser Zeit, wo zeder Deutsche seinen letzten Sparpfennig
dem Boterlnnde bringen soll, und sieht diesen Ricsenkleider-
unsug!  Ja . sind denn das deutsche Frauen und Mädchen, die sich
nick, entblöden, in diesen schwersten Tagen eine der sinnlosesten
Moden mitMmachen, die ein direkter Hohn auf die jetzige Zeit ist.
ganz abgesehen davon, daß sie in den wenigsten Fällen kleidsam ist?
— Ich war gestern in Wiesbaden und kam anqeekelt hierher zurück.
Das waren keine deutschen Frauen mehr, die ich sab. Ihr deutschen
Frauen und Mäocken, wo bleibt Eure Würde? Wo die Kamerad-
schüft mit den Millionen der armen arbeitenden Frauen? Habt Ihr
noch nicht genug Elend und Jammer gesehen, den dieser Krieg über
Tausende brachte? Helfen sollt Ihr mit warmem Herzen und darin
Kameradschaft zeigen, wie Eure Männer und Brüder da draußen!
— Jede dentscksfüblend« Frau sollte sich schämen, in solchem Narren^
««de am der Straße zu gehem

Handelsteil.
• Frühjahrsbelebung.

Es ist ausgeschlossen , daß in diesem Jahre die Früh-
jahrsbelebung auf wirtschaftlichem Gebiete sich mit der
Intensität äußert wie im Vorjahr . Damals waren wir in¬
mitten der hoch gehenden Kriegskonjunktur,
die der ersten Erschütterung der wirtschaftlichen Betätigung
auf dem Fuß gefolgt war . Die Kriegslieferungen hatten die
Arbeitsgelegenheit in einer Weise vermehrt , daß nicht nur
alle verfügbaren Arbeitskräfte herangeholt , sondern daß
auch die Arbeitszeit verlängert , Doppelschichten , Nacht¬
schichten und Sonntagsschichten eingeführt werden mußten.
Die Fülle von Arbeitsgelegenheit im Frühjahr 1915 hatte
eine starke Steigerung des gewerblichen Beschäftigungs¬
grades zur Folge, der gegenüber die Belebung im laufenden
Jahre gering erscheinen muß . Die Abweichung zwischen
der Beschäftigung im Winter und im Frühjahr ist dieses
Jahr deswegen so minimal , weil auch während der Winter¬
monate der Rückgang .nicht so stark gewesen war wie in
Friedenszeiten . Da ist es vor allem die Bautätigkeit,
durch deren Stillstand in den Wintermonaten die gewerb¬
liche Arbeitsgelegenheit «ich' regelmäßig stark verengt.
Dadurch , daß die Bautätigkeit das ganze Jahr 1915 hindurch
matt gewesen war , fiel dis winterliche Ruhe diesmal viel
weniger ins Gewicht als sonst. Es fehlt aber dafür auch
das Aufleben im Frühjahr . So ist es verständlich , daß im
laufenden • Frühjahr der Puck nach aufwärts  sich
nur sehr wenig bemerkbar macht . Immerhin ist er nicht
ganz ausgeblieben . Vor allem macht sich am gewerblichen
Arbeitsmarkt die steigende Nachfrage nach landwirtschaft¬
lichen Arbeitskräften deutlich bemerkbar . Die Land¬
wirtschaft  setzt im Frühjahr auf der ganzen Linie mit
ihren Arbeiten ein und zeigt namentlich im laufenden Jahre
einen starken Arbeiterbedarf . Von dem nicht unerheb¬
lichen Überangebot von ungelernten Arbeitern , das am ge¬
werblichen Arbeitsmarkt festzustellcn ist, könnte sicherlich
ein merklicher Teil noch in landwirtschaftlichen Betrieben
untergebracht werden , was ebensowohl im Interesse der
überschüssigen Arbeitskräfte wie in dem der landwirt¬
schaftlichen Arbeitgeber wäre . Was die Arbeitsgelegenheit
in den gewerblichen Betrieben  betrifft , so geht
aus der Bewegung der Nachfrage in den letzten Wochen
hervor , d?8 mindestens keine Ermattung eingetreten ist.
Der Umfang der Arbeitsgelegenheit ist vielmehr im Ver¬
hältnis zur Zahl der verfügbaren Arbeitskräfte gewachsen.
Vielfach liegen die Dinge so, daß eine weitere Zunahme
der gewerblichen Beschäftigung aus Mangel an Ar¬
beitskräften  überhaupt nicht erfolgen kann . Der

. Abnahme der Beschäftigung auf der einen Seite , wie sie im
'Baugewerbe , ia der Textilindustrie und im Bekleidungsge¬
werbe zu beobachten ist, steht auf der anderen Seite eine
zwar langsame , aber doch stetige Zunahme gegenüber,
deren Grad ganz von der Möglichkeit, Arbeitskräfte zu be¬
schaffen , abhängig ist . Das gilt namentlich vom Kohlen¬
bergbau , von der Eisenindustrie , vom Metallgewerbe , von
der Maschinen- und elektrotechnischen Industrie , zum Teil
auch von der chemischen Industrie und vom Papiergewerbe.
Im Nahrungs - und Genußmiltelgewerbe zeigt sich keine
einheitliche Tendenz . Sein wichtige Zweige dieser Gruppe
bleiben in ihrem Beschäftigungsgrad unverändert , ein Teil
zeigt allerdings auch recht in die Augen fallende Abnahmen.
Wenn es gelingen *sollte , die in manchen Gewerben frei
werdenden Arbeitskräfte in solchen Gewerben unterzu¬
bringen , die über reichliche Arbeitsgelegenheit verfügen , so
wäre es möglich, daß wir weiterhin im laufenden
Jahre  mit einer befriedigenden Gestaltung
der gewerbliches Betätigung  zu -rechnen hätten.
Allerdings hat diese Abwanderung der Arbeitskräfte von
einem ins andere Gewerbe seine Grenzen , da eben der
Stamm der gelernten und qualifizierten Arbeiter in einer
ganzen Reibe von Berufen durch den ungelernten oder an¬
gelernten Arbeiter nicht ersetzt werden kann . Auch die
Frau eignet sich gerade in den Gewerben , die besonders
starke Nachfrage nach Arbeitskräften haben , oftmals nicht.
Eine Steigerung der gewerblichen Betätigung , die an sich
in wichtigen Gewerben möglich wäre , hängt also ganz und
gar davon ab, ob es möglich ist, die benötigten und geeig¬
neten Arbeitskräfte zu erhallen.

Berliaer Börse.
$ Berlin , 25. März. (Kig. Drahtbericht ) Im Börsenver¬

kehr gab sich unter dem Einfluß guter Nachrichten über den
Beschäftigungsumfang reges Interesse für Hüttenwerte
kund . Unter Führung von Bochumer stiegen Phönix -Berg¬
bau und oberschlesäsche Werte ansehnlich . Auch auf den
anderen Gebieten herrschte rege Geschäftstätigkeit . Zu
höheren Kursen wurden Schiffahrtsaktien umgesetzt, insbe¬
sondere Hansa . Deutsche Erdölaktien lebhafter und höher.
Dynamit und einige Rüstungswerte fest, dagegen setzten
Daimler auf enttäuschende Dividende niedriger ein . Aber
auch diese erfuhren späterhin mit Rücksicht auf die
günstigen , sehr befriedigenden Einzelheiten des Abschlusses
eine kräftige Erholung . Anleihen bei unverändertem Kurs¬
stand gut behauotet.

Banken und Geldmarkt.
* Der Zufluß zu den deutschen Sparkassen ist fortge¬

setzt ein gewaltiger . Das Amtsblatt des deutschen Spar¬
kassen -Verbandes , die „Sparkasse “, berechnet die Kapital¬
vermehrung der deutschen Sparkassen für Februar mit
240 Millionen Mark.

— Die Disconto-Gesellsehaft bringt im Anzeigenteil der
vorliegenden Nummer ihren Geschäftsbericht für 1915 zum
Abdruck , worauf wir besondeis verweisen.

Industrie und Handel.
* J . A. John , A.-G., Erfurt . Der Aufsichtsrat der Ge¬

sellschaft hat beschlossen , eine Dividende von 10 Proz . (i. V.
5 Proz .) vorzuschlagen.

w. Zur Erzeugung von Kartolfeüahrikaten Berlin,
25. März. Auf Grund des § 6 Abs. 2 der Verordnung über
die Regelung des Absatzes von Erzeugnissen der Kartoffel-
trockuerei und der Kartoffelstärkefabrikation vom 16. Sep¬
tember 1915 (Reiclis-Gesetzbi . S. 585) hat der Reichskanzler
unter dem 17. März 1916 bestimmt : Die Vorschriften der
Verordnung , soweit sie sich auf Erzeugnisse der Kartofiel-
tvocknerei beziehen , werden auf alle Erzeugnisse
ausgedehnt,  die entstehen , wenn frischen Kartoffeln
allein oder in Mischungen mit anderen Stoffen der größere
Teil ihres natürlichen Wassergehalts entzogen wird.

* 32 Proz . Dividende gegen 18 Proz . schüttet die Her¬
mann >n üblen-  A.-G. in Posen  für 1915 aus . Der
Ertrag auf dem Warenkonto stieg in 1915 von 1 508 842 M.
auf ^ 713 731 M.̂ Aus dem Vorjaiire stand ein Vortrag von
111/53 M. (14 535 M.) zur Verfügung . Betriebsunkosten
werden mit 367 807 M. (286 461 M.) aufgeführt . Trotz des
gestiegenen Gewinnes sind die Handlungsnnkosten von

Morgcn-N«8gabe. Erstes Blatt . Seile 5.
168 587 M. auf 85865 M. gesunken . Für Kriegsgewinnsteuer
werden 600 000 M. zarückgesteUt . Die Abschreibungen
werden auf 120 000 M. bemessen . (In 1914 wurden 56 760 M.
reguläre und außerdem 307 239 M. außerordentliche Ab¬
schreibungen gemacht .) Der Gewinn,  den die Gesell¬
schaft im  abgelaufenen Jahre erzielt hat, stellt sich ohne
Berücksichtigung der Kriegsgewinnsteuer auf ca. 130
Proz . des Aktienkapitals!  Das ungewöhnlich
günstige Ergebnis wird mit der Menge des Mahlgutes , Zins¬
einnahmen und der Fabrikation von Grieß und Maismehl
begründet . In der Bilanz erscheinen Debitoren 1 370 193 M.
(1 347 847 M.). Ein Bankguthaben (i. V. 596 764 M.) wird
diesmal nicht aufgefülirt . Effekten werden mit 1 465 703 M.
(87171 M.) bewertet . Kreditoren hatten 240 862 M. (341796
Mark) zu fordern.

= Forderungen in den besetzten französischen Ge¬
bieten . Nach einer der Handelskammer Wies¬
baden  zugegangenen Mitteilung hat sich der Kaiserlich
Deutsche Herr General -Quartiermeister (Großes Haupt¬
quartier Frankreich ) bereit erklärt , Landeseinwohner,
Firmen usw. in den besetzten französischen Gebieten durch
die zuständigen Orts- oder Etappen -Kommandanturen zur
Begleichung der Forderungen deutscher Gläubiger auf¬
fordern zu lassen «nd stellt hierzu anheim , ihm zu diesem
Zweck die Schuldner , die von ihnen geschuldeten Beträge
und den Grund der Forderungen anzugeben . Auf einen)
Blatte dürfen jedoch nur Forderungen gegen dieselbe Per¬
son oder Firma aufgeführt werden . Es empfiehlt sich da¬
her , unverweUt die betreffenden Forderungen , unter Be¬
obachtung der obigen Vorschriften , an den Kaiserlich
Deutschen Herrn General -Quartierrneister (Großes Haupt¬
quartier , Frankreich ) einzui eichen.

Genossenschaftswesen.
in. Vorschnßverein Eltville . Eltville  a Rh., 24. März.

Der Vorschnßverein Eltville hatte in seinem letzten Ge¬
schäftsjahr einen Umsatz  von 1889 076 M. In der
Aktiva  stehen u. a. Kasse 81059 M., Guthaben bei der
Reichsbank 3763 M., Girokonto Dresdner Bank 8972 M„
laufende Rechaung mit der Dresdner Bank 7212 M., Wechsel
152 914 M, Wertpapiere 31128 M., Kontokorrent -Forde¬
rungen 1 189 370 M., Hypotheken und Güterziele 129 491 M.,
Vorschüsse 293 307 M., Forderungen aus geleisteten
Kautionen 11 878 M., Immobilien 21 000 M„ Mobilien 1 M.,
aussteliende Zinsen 8976 M., in der Passiva : Guthaben
der Mitglieder 233 346 M., Gewinnvortrag 3474 M„ ver¬
schiedene Fonds 191 000 M., Spareinlagen 383 571 M„ Dar¬
lehen gegen Schuldscheine 746 246 M., Kontokorrent¬
schulden 303 017 M., Forderungen aus übernommenen
Kautionen 11 878 M., zu zahlende Dividenden 10 251 M. Die
Mitglieder zahl  beträgt 892 mit 892 000 M. Haftsumme.

Erleichterungen für Brennereien im
Betriebsjahr 1916/17.

Der B u n d e s r a t hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-GesetzM.
S. 327) folgende Verordnung erlassen:

Für landwirtschaftliche Brennereien  und
für solche gewerbliche Brennereien,  die im
letzten Jahre ihres Betriebes vor dem 1. Oktober 1914
mehlige Steife verarbeitet haben , kann das zuständige
Hauptamt für das Betriebsjahr 1916/17 die Verarbei¬
tung von Rüben und Rübensäften — mit Aus¬
nahme von Abläufen von der Zuckergewinmmg (Melasse)
— sowie von Topinamburs  mit der Folge gestatten,
daß hierdurch weder die Brennereiklasse geändert noch die
Abgabenbelastung erhöht wird und daß andere Nachteile
für das Betriebsjahr 1916/17 und für später nicht entstehen.
Die Genehmigung ist in der Regel zu versagen , wenn die zu
Brennereizwecken bestimmten Zuckerrüben in landwirt¬
schaftlichen Betrieben angebaut sind, die in einem der
Jahre 1912, 1913, 1914 Zuckerrüben an Zuckerfabriken ge¬
liefert haben , oder wenn anzunehmen ist, daß die Verwer¬
tung der Zudcarrüben in Zuckerfabriken wirtschaftlich
möglich ist . Soweit die Genehmigung erteilt ist, sind die
Zuckerrüben von der Verpflichtung zur käuflichen Über¬
lassung an die Bezugsverebiigung der deutschen Landwirte
(§ 4 der Verordnung über zuckerhaltige Futtermittel vom
25. September 1915, Reichs-Gesetzbl. 8. 614) auch dann
ausgenommen , wenn sie nicht in dem Wirtschaftsbetrieb auf
Bianntwein verarbeitet werden , in dem sie gewonnen sind.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produkteninarkt . Berlin,  25 . März.

Frühmarkt.  Im Warenhandel ermittelte Preise : Die
Preise sind gegen gestern , ausgenommen Pferdemöhren,
welche 4.90 bis 5 M. notierten , unverändert . Handverlesene
weiße Möhren 6.50 M. per Zentner ab Station.

W. T.-B. Berlin , 25. März. Getceidemarkt  ohne
Notiz. Der Produkteninarkt beschloß die Woche bei stillem
Verkehr . Rüben jeder Art bleiben stark begehrt , trotz teil¬
weise sehr hoher Preise Das Geschäft in Saatgetreide
ist ruhiger geworden , da die Verbraucher sich genügend
eingedeckt zu naben scheinen . Stark gefragt sind Zichorien¬
brocken , auch Spelz und Spelzspreumehl bei anziehende ».
Preisen.

Trotz des bedeutenden Aufschlages

aller!inl)inntrri.ilirn
nach wie vor seit 30 Jahren der gleiche Preis-
nämlich 85 Psg . sür 1 Schachtel Fay ’s ächte
Sodener Mineral Pastillen , ein unschätzbares
Hausmittel bei jedwedem Husten, Heiserkeit

und Verschleimung.

Die Morgen -Ausgsbe umfaßt 18 Seiten
sowie die Verlagsbeilagen„Der Roman" und »Illustrierte Kinder»

Zeitung" Nr. 7.

8er »nft»orN!ch für de» politüchen Seil : Dr. »hu . 1 . fielt t: für bn nute CM
tans «teil I . ». Kauen » oti . für Nachrichten au) Wiesbaden und ben Nach,
»aibejjtteu . I B. t - Diesenbach : ,ur „Gerichwfaal" : H. Siefen bäL
lür ...ovott und Luftfahrt I . 8 . : (i. Losa « er, ftir „BermftchleS" and de»
„Brieftasten" : C. Losafter : me den Handelsteil: W. 8r ; für die tüjlittttm
_ _ . „ „ und Reklamen: H. Tornaus : lämwch in Wiesbaden.
»ruck und Verla, der L. Schellender,ich «, Hof-Snchdeuckerri in

kdrechftoude her Schrtftjeinw,: U di» l Mm
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5ür den Zrühjahrrbedarf:

Kopfiltic r * s1””'”’ W"’“ti' n mi «toten

die große Frühjghrsmodt, elegante kleidsame
Machanen, in schwarz mrd vielen modernen
Farben.

KftfffflftP ffir 3ödEe rait «"gesetztem Glockenschoß,
%’iV| 494 lllV Glockenrock mit aufgesetzten Taschen.

Taffet-Uostüme
Lovercoat-Mäntel
Taffet-Mäntel und Zacken
Gummi-u.Regen-Mäntelj (975

moderne fesche Formen
mit Riegel und Glocke

75

die große
Frühjahrsmode

oo
IOto

,4*
Kloo 55 00

59 00 65 00 68 00
Z8 °° 98 00 HO 00
3Zoo oo

ioIO 00
1010

oo
lOto 42 00 59 00

29 00 00
1010 59 00

Täglicher Eingang von Zrühjahrr-Nruheiten.

GUTTMANN
Wiesbaden Var Spezial-Haur für Vamen-Uonsettion und Kleiderstoffe Langgaffes—3
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TTlarie Sdjrader
Spezial -Geschäft für vornehme Damen - Hüte

Langgasse 6 Wiesbaden Fernruf 1893
zeigt den Eingang der neuesten

Trübjabrs- u. Sommer-
Damen-Jlüfe

in erstklassiger Ausführung an und
bittet um die Ehre Ihres Besuches.

Hervorragende Auswahl. . Mässige Preise,
Tmtiarhilft ? stets  i n 8f osser  Auswahl und
? t (dUidl 1/UtiS tn jeder Preislage am Lager.

Besichtigung ohne Kaufzwang.
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Gemüse
m Kriegs
>angebai
Gegend ;
Süi

muss im Kriegsjahr 1916 überall
reichlich angebaut werden. Alle in
unserer Gegend bewährten Gemüse-}men ™
liefert in zuverlässiger, unüber¬

troffener Qualität das älteste
Wiesbadener Samenhaus

L JJ. moitaff), SS-
Sä£micfjelsberg t*
BST* Firma genau beachten1 <4n

Gartengerate
für Krnder, auch extra starke Quali¬
tät , m allen Größen u. Preislagen
erngetroffen.

Kaiser-Bazar , Stzielwaren,
Kl. Burmtraße 1.

Bekanntmachung.
Metall- Sammlaag.

Mit Bezugnahme auf die inzwischen wiederholte Veröffentlichung über
die Einziehung der beschlagnahmten Gegenstände wird untex Hinweis auf
die Strafbestimmungen nochmals ersucht, alle beschlagnahmten Metall¬
gegenstände der Sammelstelle zuzuführen.

Auch nicht angemeldete Gegenstände werden jetzt noch zu den gesetz¬
lichen Preisen angenommen, ohne daß dem Ablieferer Unannehmlichkeiten
erwachsen.

Nach dem 1. April muß die zwangsweise Einziehung (§ 8 der Verord¬
nung ) in die Wege geleitet und bis zum 1. Mai beendigt sein. Die dabei
dem Ablieferer entstehenden Kosten werden von dem Wert des abgenom¬
menen Metalles abgezogen.

Auskünfte über etwaige Ausnahmen werden nach wie vor von der
Sammelstelle erteilt . K253

Wiesbaden, den 16. März 1916.

Badhans „ ( Goldenes Kreuz 66
6 Spiegeigasse 6. 187

Thermalbäder direkt aus der Quelle
Dutzend Mk. 6.—. Trinkkur im Hause.

' * 7 Jf-'i*"':fö 'ftK:‘-
Der Magistrat.

Zorn Umzug.
DIC_ GGGGGO « GGG « OGKO

1 Zmn ln nzug
empfehle:

Beleuchtungskörper
für elektr . Lieht und Gas

GaS'-Badeöfen
Badewannen

Gas -̂Koch '-Apparate.

F . Dofflein
Friedriohstr . 53. — Fernspr . 178.

KGKOKKGGKKKGGKKKK

Wir empfehlen in reicher Auswahl:

Deutsche Teppiche — Läuferstoffe — Bett - und Sofa -Vorlagen — Felle
Orient-Teppiche — Verbindungstücke — Brücken — Kelims

Gardinen — Stores — Bettdecken — Gardinentülle in modernen Mustern
Tischdecken — Diwandecken — Möbelstoffe — bedruckte Cretonne — Kissen
Fenster -Dekorationen in Tüll, Alpacca , Leinen, Gobelin und Persergeschmack

Teppich-Stopf erei
Teppich- Wäscherei

Mässige Preise.

Tadellose

Ausführung.

Ludwig GanzGr. ID. b. H.
Teppich-Haus

Wiesbaden :: Kirohgasse 43
Telephon 6410.

• 3631



Mrsvadener Tagblatt.

. Hertz

Frühjahrs -Kostüme
in mittelfarbigen und hellen

Itippen-Köperstoffen

Langgasse 20
Grösste Auswahl moderner, vornehm - solider

Frauen-Kostüme in allen Weiten u, vielen Farben

Backfisch-Kostüme in grösster Reichhaltigkeit

Hauptpreislagen Mark 69 .— 95 .— 110 .—

K 153

Idealer
Honett-Ersatz
(Patente all. Kulturstaatan

mit allen Vorteilen,
aber ohne die Nachteile des

bestsitzenden Korsetts , macht
elegante , schlanke Figur, stützt Leib
und Rücken , ohne sonstwie zu be¬

engen Die weltbekannten , von keinerlei
Nachahmung auch nur annähernd er¬
reichten Erfolge unserer für Gesunde wie
Kranke gleich wertvollen Erzeugnisse be¬
ruhen auf der genauen Berücksichtigung
jeder einzelnen Individualität.

Hafasiris Ipezialgesdiäfl,
Wiesbaden, Webergasse 23.

Hch. Reichard
Kunsthandlung , ;; 18 Taunusstrasse 18.

Denkbar größte Aaswahl in

Photographie-Rahmen
jeder Art und jeder Preislage. 174

Im Besonderen geeignete Rahmen für Kriegshelden
u :: :: und gefallene Krieger. ::

Mt -Mky, lklüjlkßks MS WmgWLeg ZWk«.
Rener Anfänger- Lehrgang

Fritz Strenscli,
Handschuhfabrikaut,

50 Kirrt»«lasse 50.
Empfehle für Konfirmanden u. Kom¬
munikanten meine selbftverferttgtkn
Handschuh« von weichem, dehnbarem

eder, vom billigsten bis zum feinsten
iegenleder. Anprobieren gestattet,

ferner Hüte, Krawatten , Hemden,
Hosenträger , Kragen u. Manschetten,
Regenschirme usw. zu den aller-

billigsten Preisen . 266

Mittwoch, de« 29. März 161« , abends 8 Uhr.
in unseren Unterrichts . Räumen „Hotel Römer ",
Büdingenstr . 8. Unterrichtsgeld 6.50 Mk.. ausschl.
Lehrmittel . Im voraus zahlbar. Anmeldung zu
Beginn des Unterrichts. Stolzescher Stenographen.
Verein (Emigungs-System Stolze^vchrey).

Garnierte
amenbfite

in jeder Ausführung
empfiehlt in reicher
Auswahl zu billigsten

Preisen.

K. Eckhardt,
Wellritzstrasse 11

gegenüber
der Helenenstraße.

MWWSliiM
S ehlainpeu , 7

Bidets .Zimmerklosettstühle,
Wasöfen usw.

werden um zu räumen, billig aus
verkauft. Tmumgatr . Sä« Laden.

Schmierseife
2 Pfund 95 Pf . Römerberg 16 u.
Sckwalbacher Straße 29, Edler.

<Sp
(Tie“ *

äas 1
ise

60o&

K Ul

Wieder eingetroffen s
Sichelleim
Sichelkleister
Tapetenkleber

Pinsel ünd ßiirstenwaren

Stahispäne
Parkettwachs

Bergsteinfassbodeulaeke
Fensterleder und

Schwämme
In bewährten Qualitäten.

Für Gärtner und Glaser reinen Leinöl- Kitt . n
Lackeu. FarbenA. Stritter, Walramstr 18.

T Ö

Herren -Socken
schwarz , mit handgesticktem ft 7R
Zwickel . U. lü

Flor-Socken£ £ 3 ^ 1.65
FlftP vorzügliche Qualität , schwarz mit I) I)R
1 Iw* weißen , seidenen Streifen. lUlN

Militär-Socken
Halbwolle kräftiger Strumpfm.Patentschaft1.10
WOlle besonders weich und dauerhaft. . . 1.88

Schweiss-Socken £$£££$£ . 1.60

Kfrchgasse

Damcn -Strümpfe
BanmwoDe ÄÄ r ’ftSfZS0.60
Best-Flor Öf 095

schwarz , mit verschiedenfarbig { l)R
besticktem Fußblatt . Lad

Rfllimwnlld schwarz , mit in allen modernen
DdUillHUllü Farben besticktem Zwickel, 2.10
7nnmi besonders haltbar , lang, doopelte \  QR
ZJHllli Fersen u. Spitzen . . . . s .30j 2.25 *«UU
CpjHp in schwarz u. allen Modefarben Doppel- i QR
0WUD  sohle u. verstärkt . Hochferse . . . 2.9Ü i-du

o
Wiesbaden

Kindcr -Strümpf e
schwarz u. Iederfarb., Grösse 1 bis 10

1 rechts, 1 links 0.55 „ 1.35
Rpct Flnnnnldapn schwarzu .leder,Grösse 1 bis 10
Dobl . uuppeigdril sehr dauerhaft 1.20 2.55

Lünder-Sockchen /
schwarz m.bunt . Rand
Größe 1Jus Größe 10

0.30 „ Mk. 0.75
,Agea‘nicht rutschend
schwarz u. lederfarbig
Größe 1 bis Größe 10

0.65 „ Mk. 1.—

„Agea" mit Kie'er Streifen
Größe 1 bis Größe 10

0,70 .. Mk. 1.15
,Agea* weiß mit bunt . Rand
sowie alle modernen Farben
_Größe 1 bis Größe 10

0.70 .. Mk. 115~

S

3

Ecke Marktstr.
<M-
<N :
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In SQOHHS!' 1211(1 Vielseitigkeit führen wir

Jacten -Kleider

Eolienne - u. Taffet -Mäntel
Unsere Preise für

Jacken-Kleider
28 bis 185 Mk.

Eolienne- u. Taffet-Märrtel
36 bis 145 Mk.

\ Wasserdichte Mäntel
Wasserdichte Mäntel

24 bis 55 Hk. Covercoat-Mäntel
Covercoat-Mäntel

(Zwirnstoffe)
16 .50 bis 85 Mk. Minimum» Besonders preisw r©rt «»»ii»»i»iii»»imui!mii!m»,mimimnmni»iinm»immmm»

Blusen Kostümröcke Morgenröcke I
3 .5» bis 48 Mk. 5 .50 bis 54 Mk. 7 .50 bis 45 Mk.

üiuuuiiinuiiuumuuiumimiuiuuuuiiiiiiimmimuiuuuimiimiiiHwiniuMiiiimiiuiniiiiuiiMuuuuiiiiimmiiuutumHiiiiuiiuuuiiitinmiiiiüi
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Reizende
Schwanefeldt

Neuheiten zu Gelegenheits-
Geschenken in allen Preis¬
lagen finden Sie bei 329

Hof - Juwelier
Wilhelmstrasse 28.

Schlafzimmer, Herrenzimmer, Wohnzimmer, Salons,
Eßzimmern. Küchen sowie Einzelmöbel in großer Auswahl

und guter Qualität zu billigen Preisen.

lesn llieinsdre, Möbel und Innendekoration,
Schwalbacher Str . 48/50, Ecke Wellritzstrasse.

286

Telefon 2721.

Korsett„Bequem"

W 'm» in der Mit*«.
Pltucjrette etwa « »eifl.

Gesetzlich geschützt u. Nr. 433339 . — Aerztlich empfohlen.
Tadellose Figur. Abnahme von Leib und Hüften

nach kurzer Zeit.
Kein Hochrutschen. Kein Frösteln über den Rücken.
Freiiiegen des Magens. —Nur rostfreies Material

sind die glänzenden Eigenschaften meines Korsetts „Bequem“.

Cloldsteiii , Wiesbaden,
Webergasse 18 .

Anproben ohne Kaufzwang. — Telephon 605. Kfiekta
•hne Schnürung . 0

Das Jackenkleid
mit kurzer loser Glockenschoß -Jacke in Tafft,
Garbadine , Covercoat , beherrscht die Mode.
Auf gediegene Verarbeitung und Schick lege
ich besonderen Wert . Ich führe rein -wollene
Ware in außerordentlich zahlreichen feschen
eleganten Modellen in den Hauptpreislagen

Der Blautet
in Covercoat wird vorzugsweise in weiten Formen
getragen . Meine Modelle zeichnen sich in Güte
der Stoffe , elegantem Schnitt , gediegener Ver¬
arbeitung besonders aus . Die Hauptpreislageu

85°2 68°2 49°2 3912 8512 5912 4912 29°2

Die neue Bluse Das Seidenkleid
in Crepe de chine , Seide, Voile, ist gegenwärtig am
beliebtesten . Für jede Dame von wirklichem Ver¬
ständnis zeigt die überraschende große Auswahl an
Geschmack etwas überwältigendes, da ich bekannt
bin für allergrößtes Lager. Der persönliche
Besuch wird Sie überzeugen, Hauptpreislagen

2112 1612 1212 512

steht gegenwärtig im Bereich des Begehrens aller
modischen Interessen . Aus Taffet und weichen Seiden
habe ich Kleider in den allerneuesten Formen und
Farben am Lager , die selbst die verwöhntesten
Damen befriedigen . Ich bringe das Schönste,Kleid¬
samste und besonders im Preise gegenüber anderen
Angeboten erstaunlich billig. Hauptpreislagen

8512 5912 45°2 2912
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Disconto -Oeseilschaft in Berlin.
Geschäfts -Bericht für das Jahr 1915.

Auf das Jahr 1915 blickt das deutsche Volk mit Genug¬
tuung zurück. Wir verdanken dies zunächst den großen kriege¬
rischen Erfolgen unserer tapferen Kriegsmacht, sodann aber der
Arbeitsamkeit, dem angespannten Fleiß aller Klassen der Be¬
völkerung, soweit sie nicht zum Waffendienst einberufen sind,
und der Kriegsorganisation unserer Volkswirtschaft, wie sie im
wesentlichen schon Ende 1914 durchgeführt war. Während
Millionen arbeitsgewohnter Hände, ihrem bürgerlichen Berufe
entzogen, das Vaterland gegen den Feind verteidigen, haben die
Daheimgebliebenen den Ausfall an Arbeitskräften durch ge¬
steigerte Tätigkeit mit überraschendem Erfolge auszugleichen
verstanden. Ihnen ist cs gelungen, die Aussaat zu bestellen und
die Ernte zu bergen. Kastlos war auch die Arbeitsamkeit in
der deutschen Industrie. Auch hier traten vielfach Frauen an
die leer gewordenen Stellen der Männer. Die bedeutenden
Lohnsteigerungen während der Kriegszeit haben nicht, wie es
wiederholt in England geschehen ist, zu dem Versuch geführt,
die Arbeitszeit zu verkürzen, sondern es ist überall, wo die Auf¬
gabe es erforderte, willig auch mit üeberstunden und in der
Nacht geschafft worden. Während zu Beginn des Krieges die
Arbeitslosigkeit groß war, hat in dessen weiterem Verlaufe der
Arbeitsmarkt eine völlig veränderte Gestaltung erfahren: bei
den Arbeitsnachweisen bleibt die Zahl der arbeitsuchenden
Männer weit hinter der b^ chfrage zurück, während die Zahl
der arbeitsuchenden Frauen sich gegen die Friedenszeit bedeu¬
tend gesteigert hat. Vermehrte Arbeit leisten auch die anderen
Berufsstände. Staats- und Privatbeamte haben ihre ins Feld
gerückten Kameraden zu vertreten und bewältigen atich deren
Obliegenheiten. Gleichzeitig hat die unablässig fortschreitende
und jetzt mit gesteigerter Intensität wirksame Geistesarbeit der
deutschen Techniker und Chemiker eine Reihe von meist noch
geheimgehaltenen Erfindungen zuwege gebracht, die nicht nur
wahrend des Krieges Ersatz für viele fehlende Stoffe bieten,
sondern die auch nach dem Kriege von größtem Einfluß auf die
Gestaltung gewisser volkswirtschaftlicher Tätigkeitsgebietö sein
werden. Zusammenfassend kann gesagt werden, daß es dank
der opferwilligen und arbeitsfreudigen Mitwirkung der daheim¬
gebliebenen Bevölkerung, besonders auch der weiblichen, ge¬
lungen ist, den Betrieb der Volkswirtschaft auch im Jahre 1915
vollständig aufrecht zu erhalten, so daß im großen Durchschnitt
etwa zwei Drittel bis drei Viertel der Gütererzeugung im Frieden
auch jetzt noch hergestellt werden, und Ersatz für vieles, was
wir im Frieden von außen zu beziehen gewohnt waren, daheim
gefunden worden ist. Der barbarische Versuch Englands, unter
Mißbrauch seiner Seemacht und Verletzung des Völkerrechts
den friedlichen Teil unserer Bevölkerung, Frauen und ' Kinder
dem Hunger preiszugeben, ist damit abgewehrt worden. Frei¬
lich sind wir dabei genötigt, mit allen Vorräten hauszuhalten.
Zu diesem Zwecke bedurfte es starker staatlicher Eingriffe bei
der Verteilung der vorhandenen und der Beschaffung neuer Vor¬
räte , sowie bei der Regelung des Verbrauches. Die
die Verteilung und der Verkauf der Vorräte erfolgt auf Grund¬
lage zahlreicher Bundesratsverordnungen nach einheitlichen, die
Bedürfnisse der Gesamtwirtschaft berücksichtigenden Grund¬
sätzen durch eine große Zahl von „Kriegsgesellschaften“, die im
Zusammenarbeiten von Behörden und Erwerbsgesellschaften er¬
richtet wurden, oder auch durch „Abrechnungsstellen“, für die
sich die Anlehnung an die bereits vorhandenen Organisationen
der großen Banken empfahl. So bietet denn die gewerbliche
und Handelstätigkeit des deutschen Volkes während des Krieges
auf vielen und gerade den wichtigsten Gebieten ein ganz anderes
Bild als im Frieden. Der freie Verkehr, in dem sich in nor¬
malen Zeiten das Wirtschaftsleben entfaltet, ist durch diese
Kriegsorganisation in einem außerordentlichen Maße ein¬
geschränkt, zum Teil ganz ausgeschaltet worden. Das deutsche
Volk hat dieses schwere Opfer willig auf sich genommen in der
festen Zuversicht, auf diese Weise die Absperrung vom Welt-
markt ertragen zu können. Für eine gesunde Fortentwickelung
unserer Volkswirtschaft ist es dringend erforderlich, daß diese
durch die harte Notwendigkeit gebotenen Maßregeln sobald es
irgend angängig beseitigt werden und der freien Entfaltung der
Kräfte wieder Raum gegeben wird.

Ueber die Lage der Industrie  im allgemeinen und über
die wichtigsten Zweige der Großindustrie haben wir uns in einem
die Verhältnisse bis zum Herbst behandelnden Nachtrag zu der
von uns herausgegebenen Schrift „Die deutsche Volkswirtschaft
im Kriege ausgesprochen. Wir können auf diese Veröffent¬
lichung um so eher verweisen, als die Entwicklung bis zum
Ende des. Jahres 1915 sich fast durchweg innerhalb der dort
gekennzeichneten Linien weiter bewegt hat.

Die Steinkohlengcwinnung  im Deutschen Reich
bat seit ihrer Höchstleistung im Jahre 1913 durch den Krieg
allerdings einen starken Rückgang erfahren; sie ist von 1915
Millionen Tonnen auf 161,5 im Jahre 1914 und 146,7 im Jahre
1915 gesunken, d. h. um 23,4%. Arbeitermangel, beschränkte
Ausfuhrmoghehkeit und auch zeitweilig eintretende Schwierig¬
keiten der Verfrachtung haben dabei wesentlich mitgespielt.
Eine glänzende Entwicklung hat dagegen die Braunkohlen¬
gewinnung  genommen. Auch diese war im Jahre 1914 von
87,1 auf 83,9 Millionen Tonnen herabgegangen; im Jahre 1915
ist sie aber auf 88,4 Millionen Tonnen gestiegen, so daß sie
gerade während des Krieges ihre Höchstzahl aufweist. Ein
gleich günstiges Ergebnis zeigt die Herstellung von Stein-
und Braunkohl e,nbriketts,  die ihren höchsten Stand
ebenfalls im Kriegsjahr 1915 erreicht hat. — Die R o h e i s en¬
ge w Innung  hatte im Jahre 1914 seit dem Kriegsausbruch
tme starke Einbuße erlitten. Die Monatserzeugung war vom
Juli auf den August 1914 um zwei Drittel gesunken; im Oktober
aber setzte eine kräftige Erholung ein und seit dem Juli 1915
beträgt die monatliche Gewinnung regelmäßig wieder über eine
Million Tonnen, so daß sich die Jahreserzeugung 1915 im ganzen
auf 11.8 Millionen Tonnen gegen 10,1 Millionen Tonnen in den
ersten 12 Kriegsmonaten beläuft.

Eine besondere Hervorhebung verdient noch die Verlänge¬
rung des Rheinisch - W estfälischen Koblensyn-
d i k a t s in der Form eines auf 15 Monate erstreckten Ueber-
gangssvedikats, oas nach Ueberwindung großer Schwierigkeiten
am 15. September 19J5 zustande kam. Hierdurch wurde die
schweif Gefahr abgewendet, die unserer gesamten volkswirt¬
schaftlichen Entwicklung durch ein vom Staate im Wege der
Gesetzgebung bereits vorbereitetes Zwangssyndikat drohte. In¬
zwischen wird hoffentlich die Verständigung unter den Zechen¬
besitzern herbeigeführt werden, welche den Abschluß eines
mehrjährigen Syndikatsvertrages vom 1. April 1917 ab ermög¬
lichen kann.

Von einschneidender Bedeutung für die in Gesellschaftsform
betriebenen industriellen Unternehmungen ist das Gesetz über
die Vorbereitung zur Kriegsgewinnsteuer,  das alle Er-
•werbsgesellsehaitenzunächst verpflichtet, die Hälfte ihres im

Kriege erzielten Mehrgewinnesgegenüber den durchschnittlichen
Friedenserträgen zurückzustcllen. Aus diesen Rücklagen soll
dann die durch Reichsgesetz noch festzustellende Kriegsgewinu¬
steuer gezahlt werden. Im Reich und in den Bundesstaaten wird
es bei Ausgestaltung der Kriegsgewinnsteuer und der Erhöhung
der Einkommensteuer großer Vorsicht bedürfen, damit nicht
durch eine zu hohe Steuerbelastung der Kapitalzusammenschluß
im Wege der Gesellschaftsbildung, auf welcher der Fortschritt
unserer industriellen Entwicklung im wesentlichen beruht, ge¬
hemmt oder ein künstlicher, den wirtschaftlichen Bedürfnissen
nicht entsprechender Zusammenschluß bestehender Gesellschaften
lediglich aus Steuerrücksichten herbeigeführt wird. Zur Ver¬
meidung solcher Gefahren wird insbesondere einer Doppel¬
besteuerung sowohl durch das Reich wie auch durch die Bundes¬
staaten vorgebeugt werden müssen.

Auf den deutschen Geldmarkt  haben die durch den Krieg
geschaffenen Verhältnisse eine durchaus günstige Wirkung ge¬
habt. Der Geldstand ist während des ganzen Jahres , von
kleinen Versteifungen an den Quartalen abgesehen, flüssig und
leicht gewesen. Die Reichsbank konnte seit dem 23. Dezember
1914 an einem Diskontsatz von 5 % festhalten, und der Privat¬
diskont in Berlin betrug durchschnittlich 4V( %, während täg¬
liches Geld häufig zu 2 %, Ende März sogar zu 1 bis 1% % an-
geboten wurde. Diese günstige Gestaltung des Geldmarktes
ist um so bemerkenswerter, als die zu befriedigenden Bedürf¬
nisse keineswegs normale waren, sondern durch die Ausdehnung
der von uns besetzten feindlichen Gebiete und deren durch die
deutsche Verwaltung erfolgreich herbeigeführte wirtschaftliche
Wiederbelebung eine bedeutsame Erweiterung erfahren haben.
Hierdurch wurde insbesondere die der Reichsbank  ob¬
liegende Regelung des Geldverkshis ln außerordentlicher Weise
erschwert. Muß doch allein das Bedürfnis nach Umlaufstuitteln
für diese Gebietsteile auf etwa 1%—2 Milliarden Mark ein-
geschätzt werden, v

Daß dadurch der Notenumlauf der Reichsbank eine Steige¬
rung erfahren mußte, ist selbstverständlich. Er betrug durch¬
schnittlich in den 5 ersten Kriegsmonaten 1914: 4111,4 Millionen
Mark, im ersten Halbjahr 1915: 5045,9 Millionen Mark und im
zweiten Halbjahr 1915: 5772,7 Millionen Mark. Gleichzeitig
hat aber auch der Geldvorrat der Bank eine ununterbrochene,
wenn auch gegen Ende der Berichtszeit verlangsamte Steigerung
von 1253 Millionen Mark beim Kriegsausbruch und 2093 Millionen
Mark am 31. Dezember 1914 bis auf 2445 Millionen Mark zu
Ende des Jahres 1915 erfahren. Da noch immer bedeutende
Summen gemünzten Goldes in den Händen der deutschen Be¬
völkerung ruhen, so ist auf eine weitere Steigerung des Geld¬
vorrates der Reicbsbank mit Sicherheit zu rechnen. Die reine
Golddeckung der Noten hat sich trotz der gesteigerten Noten¬
ausgabe im Durchschnitte auf der Höhe des Vorjahres halten
können. Sie betrug in den ersten 5 Kriegsmonaten 1914:
43,03%, im ersten Halbjahr 191b: 45,83% und im zweiten Halb¬
jahr 1915: 42,01%, während die gesetzliche Deckung durch
Metall und Reichskassenscheine (einschließlich Darlehnskassen¬
scheine) für dieselben Zeiträume 56,63%, 54,86% und 62,02%
ausgemacht hat. Die gesetzliche Dritteldeckung der Noten
durch Gold allein ist also auch im Berichtsjahre sehr erheblich
überschritten worden. Es ist daher unrichtig, wenn von unseren
Feinden behauptet wird, daß die gesetzliche Deckung nur durch
die Darlehnskassenscheine ermöglicht werde, die seit dem
5. August 1914 gleichfalls als Deckungsmittel für den Noten¬
umlauf gelten. Von den Darlehnskassenscheinenhaben sich im
vergangenen Jahre durchschnittlich nur 450,1 Millionen Mark bei
der Reichsbank befunden; der geringste Betrag, 153,75 Millionen
Mark, fiel auf den 15. Februar; am Ende des Jahres war dann
die Summe allerdings auf 1254,8 Millionen Mark gestiegen, weil
die Lombardbedingungen bei den Darlehnskassen günstiger als
bei der Reichsbank sind und deswegen an den Quartalsschlüssen
die Bedürfnisse durch die Darlehnskassen befriedigt wurden
Ende Januar 1916 war der Bestand an Darlehnskassenscheinen
wiederum die Hälfte auf 665 Millionen Mark zurückgegangen
Anch für die zweite und dritte Kriegsanleihe sind die Darlehns¬
kassen nur mit verhältnismäßig sehr geringen Summen in An¬
spruch genommen worden, so daß mit ihrer Beihilfe bei der
dritten Kriegsanleihe nur etwa 7 % der Gesamtzeichnungen ein¬
gezahlt worden sind. Einen sehr hohen Stand hat zeitweilig die
Anlage der Reichsbank in Wechseln gezeigt, weil zu ihnen auch
die von der Reiehsbank diskontierten Reichsschatzanweisun-en
gehören; nach den ersten Pflichtzahlungstagen auf die zweite
und dritte Anleihe am 30. März und 30. September verminderten
sich die vv echselbestande im Laufe von drei Wochen um 2V>und 3% Milliarden Mark.

.... Auch der  Kapitalmarkt wies aus den schon in unserem vor-
jahrigen Berichte erwähnten Gründen fortgesetzt eine günstige

erfassung auf. Da Zahlungen an das Ausland auf dem Wege
des Handelsverkehrs nur in verhältnismäßig sehr geringem Um
äuge stattfinden, so bleibt da, Geld, auch das fim die Kricgt

fuhrung aufgewandte, zum allergrößten Teil im Lande und fließt
rascher a» f u normalen Zeiten zu den Sammelstellen zurück
Die Folge davon ist, daß sich in den Sparkassen und Banken
gewaltige Summen ansammeln und viele Unternehmungen, die
bisher für ihre Betriebe auf Bankkredit angewieesen waren, jetzt
große Bankguthaben unterhalten. So ist es möglich geworden,
daß nach der ersten Kriegsanleihe im Jahre 1914, die 4,1 Milli¬
arden erbrachte, im Berichtsjahre noch eine zweite von über 9
und eine dritte von über 12 Milliarden, im Ganzen also über 25
Milliarden Mark zu steigenden Zeichnuugspreisen aufgebracht
werden konnten, ohne daß die Sparkraft des deutschen Volkes
durch diese größten Geldleistungender Weltgeschichte erschöpft
worden wäre. Trotz des außerordentlich verteuerten Lebens¬
unterhaltes , wird der Kapitalzuwachs der deeutschen Spar¬
kassen .im Jahre 1915, wenn man die Abhebungen für die
Kriegsanleihen nicht berücksichtigt, auf mindestens 3% Milli¬
arden Mark geschätzt, während der buchmäßige Bestand der
Einlagen am Ende des Jahres 1915 durch die Einzahlungen auf
die Kriegsanleihen im Betrage von 4 M Milliarden Mark nur
eine Verminderungvon etwa 500—600 Millionen Mark, d. h. etwa
4 %, erfahren hat. Die Spartätigkeit geht ihren Weg ruhig
weiter, wie nicht nur die Berichte der Sparkassen zeigen, son¬
dern wie es auch aus der Entwicklung der Guthaben bei den
Berliner Wechselstuben und Zweigstellen der Disconto-Geseil-
schaft, die hier folgt, ersichtlich wird. Aus dieser Tabelle,
welche die in unserem vorjährigem Geschäftsbericht mitgeteilte
und bis zum 27. Februar 1915 reichende Tabelle, fortfiibrt, geht
hervor, daß trotz der sehr großen Beträge, die auf die Kriegs¬
anleihen an den verschiedenen Terminen eingezahlt wurden, die
Depositen stets größer als am 15. Juli 1914, also 14 Tage vor
Kriegsausbruch, gewesen sind.

Bestand am 15. Juli 1914 mit 100*/o angenommen
Bestand am 31. Dezamber 1914 Il9y©

vom 31. 3. bis 14. 4. erste Einzah¬
lung auf die II . Kriegsanleihe

bis 20. 5. zweite Einzahlung auf
die II. Kriegsanleihe
bis 22. 6 d itfe Einzahlung auf
die II . Kriegsanleihe
bis 20. 7. vierte Einzahlung auf
die II . Kriegsanleihe
bis 20. 8. fünfte Einzahlung auf
die II - Kriegsanleihe
vom 30. 9. bis 18.10. erste Einzah¬
lung auf die III . Kriegsanleihe

bis 24. 11. zweite Einzahlung auf |
die III . Kriegsanleihe I
30-11.Abwiekhd.Börsenverpflicht.J

bis 22. 12. dritte Einzahlung auf
die III . Kriegsanleihe
bis 22. 1. vierte u. letzte Einzah¬
lung auf die III . Kriegsanleihe

15. Januar
30. „
15. Februar

, 27.
15. März
81. „
15. April
30.
15. Mai
31. „
15. Juni
30.
15. Juli
31. , ,
15. August
31.
15. September
30.
15. Oktober
31.
15. November

1915

. 30.
15. Dezember
31.
15. Januar
31.
15. Februar
29. „
15. März

1916

13f°/°
134"/»
137«/»
138" °
146 /»
132«/»
117°/»
115 Io
121%
130«/°
134°/»
186«/»
139'/°
135°/»
142” o
14 «/«
148«/«
112 °/.
115«/»
115«/»
125«/.

117«/»

131»/,
128°/«
143«/»
143 /.
148«/»
151'/°
166«/»

So durfte man mit ruhiger Zuversicht, nachdem der Reichs¬
tag im Dezember wiederum 10 Milliarden Mark zur Fortsetzung
des Krieges bewilligt hat, dem glücklichen Gelingen auch der
vierten Kriegsanleihe entgegensehen. Das glänzende Ergebnis
der soeben zum Abschluß gelangten Zeichnung auf diese Anleihe
hat diese Zuversicht denn auch voll gerechtfertigt.

Eine notwendige Folge der Behinderung unserer Ausfuhr,
des Fortfalls der Einnahmen aus den Frachten im Schiffsverkehr
und des starken Ausfalls an Einnahmen aus unseren ausländischen
Unternehmungen ist die Verschlechterung unserer Zahlungs¬
bilanz, die in einem starken Rückgang der Markkurse auf den
neutralen Welthandelsplätzen zum Ausdruck kommt. Die oben
erwähnte reichliche und stabile Golddeckung der Reichsbank¬
noten zeigt, daß der niedrige Stand der Markkurse nicht etwa,
wie dies im Ausland häufig in tendenziöser Absieht dargestellt
wird, ein Gradmesser für die Güte unserer Währung und die
Höhe unseres Staatskredits ist. Eine derartige Auffassung kann
vor einer sachverständigen Beurteilung nicht standhalten; es
kann keinem Zweifel unterliegen, daß mit der Wiederherstellung
des normalen Warenverkehrs auch die deutschen Wechselkurse
alsbald wieder ihren normalen Stand erreichen werden. Bei den
Schwierigkeiten, die sich infolge der Verkehrsunterbindung
einer Verbesserung unserer Zahlungsbilanzentgegenstellen, wird
während der Kriegsdauer die Bewegung der Wechselkurse im
wesentlichen von der Regelung der Ein- und Ausfuhr abhängen,
gleichwohl war doch nicht zn verkennen, daß ihr ungünstiger
Stand zum Teil auch durch spekulative Beeinflussungund vor¬
zeitige Ankäufe von Rohstoffen für den Friedensbedarf herbei¬
geführt worden ist. Um dem zu steuern, ist im Januar 1916
durch Verordnung des Bundesrats der gesamte Devisenhandel
ausschließlich in die Hände der Reichsbank sowie einer be¬
stimmten Anzahl deutscher Bankfirmen gelegt worden. Man
war sich hierbei darüber klar, daß durch diese Maßregel eine
Beeinflussung der Wechselkurse nur innerhalb enggezogener
Grenzen zu erreichen ist.

Eine schwere Last ist dem Volke durch die allgemeine
Teuerung insbesondere der Lebensrnittel auferlegt worden. Sie
i$t eine unvermeidliche Begleiterscheinungdes Krieges, und die
anderen kriegführenden Länder leiden unter ihr nipht weniger
als wir. Sind doch infolge der ungeheuren Steigerung der
Schiffsfrachten Getreide und Brot in England teurer als bei uns,
obwohl England der Handelsverkehr mit den überseeischen
Märkten offensteht. Diese Teuerung muß dort, wo die Getreide¬
preise im Frieden um den Betrag des deutschen Getreidezolles
billiger als bei uns waren, noch schwerer als in Deutschland
empfunden werden. Die Preissteigerungen erreichten bei uns im
Oktober ihren Höhepunkt. Dann hat die weitere Ausdehnung
der Einführung von Höchstpreisen für eine Reihe der wichtigsten
Nahrungsmittel einen Preisrückgang herbeigeführt, allerdings
nicht ohne daß dazwischen eine merkbare Knappheit auf einigen
Marktgebieten zutage trat . Im November ist die Indexziffer
des wöchentlichen Nahrungsmittelanfwandeseiner vierköpfigen
Familie in etwa 200 deutschen Ortschaften durchschnittlich von
etwa 41,90 auf 38,86 JK  zurückgegangen und hat damit wieder
den Stand des Monats Juli 1915 erreicht. Im August 1914 hatte
die entsprechende Zahl 26,44 betragen.

Ein offizieller Börsenverkehr  hat , da die Börse noch
nicht wieder eröffnet worden ist, nicht stattgefunden. Dagegen
entwickelte sich in den Börsenräumen allmählich ein lebhafter
freier Verkehr, an dem sich seit dem Juni 1915 auch die großen
Berliner Banken wieder beteiligten. Der Grundton der Börse
ist immer zuversichtlich gewesen. Der Prolongation der seit
Kriegsausbruch noch nicht abgewickelten Zeitgeschäfte wurde
im November ein Ende gemacht. Die Liquidation fand statt
auf Grund von offiziell bekanntgemaehten, den Notierungen im
freifcn Verkehr entsprechenden Liquidationskursen, die zum
größten Teil höher lagen als die letzten Friedenskurse. Die
Abwickelung ging ohne Schwierigkeitenvor sich, so daß ein von
den Berliner Bankfirmen gebildetes Hilfssyndikat überhaupt
nicht in Tätigkeit zu treten brauchte,' ein Beweis für die ge¬
sunde Verfassung der am Börsenverkehr beteiligten Kreise.
Zur Wiederherstellung des amtlichen Börsenverkehrs haben sich
Regierung und Börsenvorstand bisher noch nicht entschließen
können. Eine Ausnahme ist im laufenden Jahre nur in bezug
auf die Wechselkurse gemacht worden, die seit der Neuordnung
des Devisenhandels täglich festgestellt und bekanntgemaeht
werden.

Die Emissionstätigkeit  der Banken hat sich im
wesentlichen auf die Vermittlung der Zeichnungen und Zahlungen
für die Kriegsanleihen beschränkt, deren Beträge ja so hoch
waren, daß sie dem Anlagebedürfnisdes neugebildeten Kapitals
auch in Friedenszeiten vollkommen genügt hätten, und deren
hohe Verzinsung sie auch zu einem beliebten Anlagepapier
machten. In unserem Jahresbericht für 1914 ist der Abschluß
einer 5 % bulgarischen Anleihe im Betrage von 500 Millionen
Francs erwähnt worden, auf welche dem von uns geführten.
Konsortium bis zum Jahre 1917 zwei Optionen von je 250 Million.
Francs zustanden. Die eine Option ist im August 1915 ausgeübt,
die öffentliche Emission dieses Betrages aber auf eine spätere
Zeit verschoben worden. Unsere bereits im vorigen Geschäfts-



Sette 10. Morgeu-AnSgabe. Zweites Matt. Wiesbadener Tagblatt»
koriedt ausgesprochene Erwartung, di« mit diesem Geschäft ge¬
knüpften engeren Beziehungen zwischen Deutschland und Bul¬
garien würden im Laufe der Zeit eine weitere Ausgestaltunger¬
fahren, hat eine glänzende Erfüllung zunächst nach der militä¬
risch-politischen Seite gefunden. Die deutsch-bulgarische
Bundesgenossenschaft und die gemeinschaftlich vollzogene Er¬
oberung Serbiens haben aber schon jetzt durch die Wiederher¬
stellung einer ungestörten Bahnverbindung mit Bulgarien der
wtrtschafts-politischen Annäherung der beiden verbündeten
Staaten eine feste Grundlage und die Gewißheit einer ferneren
stetigen Entwicklung gegeben.

Im Juni des Jahres 1915 ist wiederum der verbündeten
österreichisch-ungarischen Monarchie zur Stärkung ihrer Valuta
unter unaerer Mitwirkung und Führung eine Schatzschein-An-
leibe von 500 Millionen Mark gewährt worden, von denen 305
Millionen auf Oesterreich und 195 Millionen auf Ungarn entfallen.

Die Tätigkeit der Banken  hat sich ungefähr in demselben
Rahmen bewegt wie in der zweiten Hälfte des Jahres 1914 nach
dem Kriegsausbruch. Der Betrieb war durch die Einschränkung
des Emiasionsgeschäftsund bis zum Juni auch durch das Fort¬
fällen des Börsengeschäfts auf diesen Gebieten zu großer Stille
verurteilt . Die Teilnahme der großen Banken am freien Börsen¬
verkehr seit dem Juni 1915 brachte dann in der zweiten Hälfte
des Jahres eine gewisse Belebung dieser Geschäftstätigkeit, die
sich aber im Vergleich zu normalen Zeiten doch immer nur in
sehr engen Grenzen hielt. Dagegen war der Verkehr im Kredit-
und Wechselgeschäft überaus lebhaft. Bereitwillig haben die
Banken wieder ihre Kräfte in den Dienst der Kriegsorganisation
unserer Volkswirtschaft gestellt und insbesondere, wie vorhin
bereits erwähnt, bei der Errichtung und Verwaltung einer
großen Zahl von Unternehmungen mitgewirkt, bei denen wäh¬
rend der Kriegszeit der Großhandel in gewissen Rohstoffen zu¬
sammengefaßt ist.

Leider ist es uns auch im Berichtsjahre verwehrt gewesen,
mit unserer Niederlassung in London in Verkehr zu treten. Wir
haben daher auch diesmal davon absehen müssen, den Vermögens¬
stand dieser Niederlassung bei der Aufmachung unserer Bilanz
zu berücksichtigen, haben vielmehr wiederum nur den Saldo
eingestellt, der sich aus unseren Büchern für unser Rechnungs¬
verhältnis mit ihr ergab. Ebenso konnte aus diesem Grunde
ein Erträgnis der Londoner Niederlassung in die Gewinn- und
Verlustrechnung nicht eingestellt werden. Dagegen hat unsere
Antwerpener Niederlassung eine erfolgreiche Tätigkeit auf-nehmen können.

Bei der Bewertung unserer Aktiva haben wir auf die durch
die Kriegslage geschaffenen Veränderungen gebührende Rück¬
sicht genommen und ihnen insbesondere bei der Bewertung
unserer dauernden Beteiligungen Rechnung getragen, welche,
trotzdem ihr Bestand nahezu derselbe geblieben ist, einen ge¬
ringeren Nutzen abgeworfen haben. Wurden hierdurch die Er¬
trägnisse des Efl'eektenkontos wiederum ungünstig beeinflußt, so
weisen die Erträgnisse des laufenden Bankverkehrs eine beson¬
ders günstige Entwicklung auf und haben uns in den Stand ge¬
setzt, die Ausfälle des Emissions- und Börsenverkehrs zu decken.
Im Zusammenhang mit der Kriegswirtschaft hat sich auf der
einen Seite die Summe der Kreditoren, auf der anderen Seite der
Betrag unserer Guthaben und Wechselbeständein außergewöhn¬licher Weise erhöht.

Die Verschmelzung der Disconto-Gesellschaft mit dem
A. Schaaffbausen 'sehen Bankverein  ist in der be¬
absichtigten Weise zu vollständiger Durchführung gelangt. Im
Zusammenhang mit diesem Anschluß steht die im Berichtsjahr
vollzogene Angliederung der Rheinischen Bank  in Essen.
Die Niederlassung der Rheinischen Bank in Essen ist mit
unserer dortigen Filiale verbunden, die in Mülheim-Ruhr in eine
neue Niederlassung und die in Hattingen in eine Zweigstelle
unserer Gesellschaft verwandelt worden, während die Nieder¬
lassungen in Duisburg, Duisburg Meiderich, Dinslaken und Ham¬
born auf den A. Schaaffbausen'sehen Bankverein A.-G. über¬
gold tet worden sind. Wir versprechen uns hiervon eine wesent¬
liche Erweiterung des Geschäftsbetriebes namentlich unserer
Filiale in Essen. Von der in Liquidation getretenen Mittel-
rheinischen Bank  in Duisburg übernahmen wir deren
Niederlassungen in Koblenz und Metz, die wir in Niederlassungen
unserer Gesellschaft umwandelten.

Unter besonders erschwerenden Umständen haben während
des Krieges die von deutschen Banken gegründeten Ueber-
see Banken  arbeiten müssen. Der Verkehr mit den Nieder¬
lassungen in Amerika und Asien war unregelmäßig und stark
behindert; ihre Geschäftstätigkeit hatte unter den Wirren des
Krieges zu leiden. Gleichwohl ist es von den uns nahestehenden
Banken der Brasilianischen Bank für Deutschland gelungen, ein
günstiges Resultat zu erzielen; sie konnte für das Jahr 1914/15
einen Gewinn von 8 % gegen 6 % im vorhergehenden Jahre
verteilen. Die Bank für Chile und Deutschland hat von der
Verteilung einer Dividende für das Jahr 1914 Abstand genommen
und ihren Gewinn zur inneren Stärkung verwandt. Mit befrie-
gidendem Erfolgen haben diejenigen Niederlassungen der Deutsch-
Asiatischen Bank, die sich nicht in Feindeshand beftnden, ge¬
arbeitet ; doch ist es der Bank erst jetzt möglich geworden, einen
Abschluß für das Jahr 1914 zu veröffentlichen, da sie die dazu
erforderlichen Angaben nur von einem Teil ihrer Filialen er¬
halten konnte. Sie bringt die Ausschüttung eines Gewinnes
von 5 % in Vorschlag. Die Deutsche Afrika-Bank, die ihr
RauptarbeiUgebiet in Deutscb-Südwestafrika hat, ist dagegen
nicht in der Lage gewesen, einen Abschluß für 1914 bekannt¬
zugeben.

Die durch Einberufung zahlreicher Beamten zu den Fahnen
erzeugten Schwierigkeiten für den ordnungsmäßigen Betrieb
unseres Bankgeschäfts bestanden im Jahre 1915 in erhöhtem
Maße fort, so daß wir uns trotz der hingebenden Arbeit anderer
daheimgebliebenen Beamten und trotz Einstellung einer großen
Zahl weiblicher Arbeitskräfte veranlaßt sahen, einzelne Zweig¬
stellen und Wechselstuben bis auf weiteres zu schließen und
ihren Geschäftsbetrieb mit anderen unserer Kassen zu ver¬
binden. Ebenso waren wir genötigt, den Geschäftsverkehr
unserer sämtlichen Wechselstuben zeitlich zu verkürzen.

Dem Rufe zu den Fahnen sind bis jetzt 1483 Beamte gefolgt,
von denen 279 das Eiserne Kreuz oder andere Kriegsauszeich¬
nungen erhalten haben. Den Tod fürs Vaterland sind während
der Kriegszeit 152 Beamte gestorben. Ein Verzeichnis dieser
Tapferen, deren Andenken wir stets in Ehren halten, und deren
Namen den kommenden Geschlechtern an sichtbarer Stelle in
unserer Bank auf einer Ehrentafel verkündet werden sollen ist
diesem Berichte beigefiigt.

Die außerordentlichen Aufwendungen für die im Felde
stehenden Beamten und ihre Familien haben im abgelaufenen
Jahre eine beträchtliche Erhöhung erfahren. Die Ausgaben für
diese Zwecke betragen mehr als das Doppelte wie im Jahre 1914
und überschreiten den Betrag von 2,1 Millionen Mark. Außer¬
dem sahen wir uns veranlaßt, unseren Beamten mit geringerem
Einkommen Gehaltszulagen und andere Vergünstigungen zugewähren.

Unter den  in der Bilanz ausgewiesenen Stiftungen hat die
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Schoeller-Stiftung wiederum durch eine hochherzige Zuwendung
der Frau Geheimrat Schoeller einen namhaften Zuwachs er¬
fahren, für den wir der gütigen Geberin auch an dieser Stelle
unseren Dank aussprechen.

Der Abschluss gestattet die Verteilung eines Gewinnes von
8/‘t°/o auf das Kommanditkapital von 300000000 M

Der Roheewinu beläuft sieh einschliess¬
lich des Gewinnvortrages aus 1914 von
M 1234 080,85 auf . . . . M 49636 299,27

Hiervon sind abzusetzen die Verwaltungs¬
kosten, Steuern usw. mit . .. . . . „ 16 861 779,87

und Verlust auf Wertpapiere . . . „ 2 59ö 163,81
Ven verbleibenden . . . . . . . . 11  30179355,59

werden als Gewinnanteil von 8V»8/o auf
die Kommandit-Anteile, sowie als
Gewinnbeteiligung der Geschäftsin¬
haber und desAufsiehtsratsverwendet M 28271 052,64

für Talonsteuer zurückgestellt , . . „ 372 857,15
an die David HansemannsehePensions-

kaBse für die Angestellten der Gesell¬
schaft überwiesen . . „ 300000,—

und auf neue Rechnung übertragen . 1235 445,80
M 30179 Hf 5,59

Das Kommanditkapital mit jK  300 000 000, die Allgemeine
Reserve mit Jl 84 975 000 und die nach Art. 9 des Statuts ge¬
bildete Besondere Reserve mit Jl 24 000 000 sind unverändert ge¬
blieben. Beide Reserven zusammen betragen M 118 975 000 und
bedürfen keiner weiteren Zuweisung.

Unser Bankgebäudekonto, das unsern Grundbesitz in Berlin,
London, Bremen, Coblenz, Frankfurt a. M„ Mainz, Frankfurt
a. d. O., Essen, Hattingen und Mülheim(Ruhr) umfaßt, stellt sich
auf M 21 743 377.41, nachdem ihm Jl 792 555.61 für die von der
Rheinischen Bank und der MittelrheinischenBank übernommenen
Bankgrundstücke abzüglich Jl 220 000 noch darauf lastender
Hypotheken zugeschrieben worden sind.

Das für unseren Bankbetrieb nicht benötigte bisherige
Bankgebäude des A. Schaaffbausen’schen Bankvereins in Berlin,
das bei der Verschmelzungauf uns übergegangen ist, erscheint
in der Bilanz unter den sonstigen Liegenschaften. Ebendaselbst
sind die bei der Fusion mit der Rheinischen Bank auf uns über¬
gegangenen Liegenschaften, welche wir für unseren Bankbetrieb
nicht benötigen, mit Jl 2 006 029.49 verbucht worden.

Wir beantragen, der Penslonskasse aus dem Jahresgewinn
wiederum einen Betrag von «« 300 000 zu überweisen, infolge
deren die Kasse mit einem Bestände von Jl 5 062 884.69 ab¬
schließen wird.

Die von uns für die Versicherung unserer Angestellten bei
dem Bamtenversicherungsverein des Deutschen Bank- und
Bankiergewerbes (a. 6 .) aufgewendeten Beträge sind in ge¬
wohnter Weise unter den Verwaltungskosten gebucht.

Im Weehselvcrkehr betrugen der Umsatz Jl 7 544 164 560.96
(1914: «« 5 460 963 433.58). die Zahl der Wechsel 861 598 (1914;
1253 480), der Durchschnittsbetrag eines Wechsels Jl 875&.01
(1914: Jl 4 356.64). Am 81. Dezember 1915 beliefen sich die Be¬
stände an Wechseln auf Jl 628 964 293.34 (1914: Jl 361 632 011.90).

Die Umsätze in unverzinslichen Schatzanweisungen sind in
dem Wechselverkehr einbegriffen.

Der Reinertrag aus dem Kurswechsel- und Conponsvcrkehr
nach Abzug der auf Zinsen-Konto übertragenen Zinsen belief
sich auf Jl 2 279 372.04 gegen Jl 2185 143.90 in 1914.

Der Verkehr in Wertpapieren, in dem auch die verzins¬
lichen Sehatzanweisungen des Reichs und der Bundesstaaten ein¬
begriffen sind, im Kommissionsgeschäft, für Konsortial- und eigene
Rechnung betrug Jl 2 651 996 233.01 (1914: Jl 2 630 746112.92),
wovon auf die dem' Wertpapierverkehr zugerechneten Coupons
und ausländischen Noten ein Umsatz von Jl 604 280 418.80
(1914: Jl 600 744 671.10) entfiel.

Es betrug der Bestand an eigenen Wertpapieren «« 44018350.78
gegen Jl 39 036 459.47 in 1914,' an Konsortial-Beteiligungen
Jl 52 092 982.64 gegen Jl 60 765 690.56 in 1914, zusammen
Jl 96 111 333.42 gegen Jl 99 802 150.03 in 1914.

Der Bestand an verkauften, erst nach dem 31. Dezember 1915
abzuüefernden Wertpapieren (Reports) und Lombards gegen
börsengängige Wertpapiere betrug Jl 119 207 310.82 gegen
Jl 109 038 943.48 im Vorjahre. Das Konto umfaßt auch die
unserer Kundschaft zum Zwecke der Zeichnung deutscher Kriegs¬
anleihe unter Verpfändung der letzteren gewährten Vorschüsse.

Aus dem Effektengeschäft, aus den eigenen Wertpapieren
und aus den Konsortialgeschäften konnten wir anch in diesem
Jahre aus den im vorjährigen Geschäftsbericht angegebenen
Gründen einen Gewinn nicht in Rechnung stellen, vielmehr weist
das Konto bei vorsichtiger Bewertung und nach Abzug der auf
Zinsenkonto übertragenen Zinsen einen Verlust auf von
Jl  2595163 .81 gegen Jl 2121811.84 im Vorjahre.

Wir übernahmen u. a. folgende Wertpapiere oder beteiligten
uns an deren Uebernähme durch.eine Gemeinschaft:

Aktien.
Neue Aktien der Allgemeinen Elektricitäts-Gesellschaft —

Neue Aktien der Dynamit-Act.-Ges vormals Alfred Nobel & Co.
— Neue Aktien der Ludw. Loewe & Co. Aktiengesellschaft —
Aktien der Berndorfer Metallwarenfabrik Arthur Krupp A. G.

Gesellschaften mit beschränkter Haftung.
Anteile der Baumwoll Import-Gesellschaft 1915 m. b. H. —

Anteile der Deutsch-Orientalischen Handelsgesellschaftm. b. H.
— Anteile der Lager- und Speditions-Ges. m. b. H.

Die Otavi - Minen - und Eisenbahn - Gesell-
schaft  vermag zur Zeit noch nicht zn übersebeft, wie sich ihr
Geschäftsbetrieb während des Berichtsjahres unter der fort¬
dauernden Einwirkung des Wellkrieges und der durch ihn be¬
kanntlich herbeigeführten Okkupation unseres südwestafrika¬
nischen Schutzgebiets durch feindliche Uebermacht gestaltet hat.
Soweit von dort Nachrichten überhaupt hierher gelangt sind, ist
die Bahn zwischen Swakopmund und Tsumeb, die nach ihrem
Uebergang in das Eigentum des Reiches von der Gesellschaft
pachtweise betrieben wird, in feindlichen Besitz und Betrieb ge¬
raten, wogegen der Betrieb der Kupferbergwerke in Tsumeb und
Umgegend nach wie vor durch Kräfte der Gesellschaft aufrecht¬
erhalten wird. Beim Fehlen irgendwelcher genauen Angaben
über diese Verhältnisse hat sieb die Gesellschaft von der Ver¬
pflichtung zur Vorlegung einer Bilanz für das Geschäftsjahr
1914/15 bis auf weiteres durch die Reichsregierung entbindenlassen müssen.

Auch die Schantung - Eisenbahn - Gesellschaft
ist von der Aufstellung und Vorlegung der Bilanz für das Jahr
1914 von dem Reichskanzler befreit worden. Die Eisenbahn-
und Bergbauanlagen sind von den Japanern besetzt. Der Betrieb
der Eisenbahn wird von der SiidmanschurischenEisenbahn-Ge¬
sellschaft geführt: für Rechnung der japanischen Regierung
werden auch die Kohlengruben In Hungschan betrieben, während

die Förderung der Fangtsegruben und des Erzbergwerk»
Chinlinchen eingestellt ist.

Bei der Großen Venezuela Eisenbahn - Gesell-
Schaft  hat die Betriebseinnahmedes abgelaufenen Jahres tri
des im Lande merklichen Druckes der europäischen Kri
wirren einen nur geringen Rückgang erfahren. Anderersei
haben sich aber bei den Betriebsausgaben Ersparnisse erzielen
lassen, so daß sich das Jahresergebnis ungefähr auf der Höhe
des vorjährigen halten und wiederum eine Dividende von 8 %
in Betracht kommen wird. ■

Ueber die Lage der Plantagen der Neu Guinea Com¬
pagnie  im Schutzgebiete ist wenig bekannt geworden. Ei
soll eine größere Dürre geherrscht haben. Im übrigen liegen
keine Nachrichten vor, die zu Befürchtungen Anlaß bieten könn

Unseren gesamten Besitz an Aktien und Genußscheinen der
Zinkhütten - & Bergwerks - Aktiengesellschaft
vorm . Dr . Lowitsch & Co . in Kattowitz konnten wir im
Berichtsjahr mit Gewinn gegen den Buchwert veräußern.

In dem Bestände unserer Niedei lassungen, Zweigstelle«
und Wechselstuben haben im Zusammenhänge mit der Ueber-
nahme des A. Schaaffhausen’schen Bankvereins and der Rhein¬
ischen Bank wie auch der Liquidation der Mitteirhemiscbesi
Bank die bereits erwähnten Veränderungen stattgefunde«.

Die Niederlassungen in Frankfurt a. M., Bremen, Main»,
Essen, Saarbrücken, Metz, Mülheim (Ruhr), Coblenz und Ant¬
werpen, sowie die Zweigstellen in Wiesbaden, Höchst a. M., Bad
Homburg v. d. H., Hattingen, Potsdam, Frankfurt a. 0 „ Offen¬
bach a. M„ Cüstrin, Cöpenick und Oranienburg, sowie die
Wechselstuben in Berlin nebst Vororten und in Frankfurt a. M.
weisen für das Berichtsjahr günstige Ergebnisse auf. Ge¬
schlossen worden sind inzwischen aus den oben angegebenen
Gründen die Zweigstellen in Oranienburg und Höchst sowie zwei
Wechselstuben in Berlin. Die Zahl der Wechselstuben beträgt
zur Zeit in Berlin und Vororten 34, in Frankfurt a. M. 3. .

Die Norddeutsche Bank in Hamburg wird aut
ihr in unserem Besitz befindliches Aktienkapital von 60 Millionen
Mark für das Jahr 1916 einen Gcwjnn von 8%% verteilen, der
in unserer diesjährigen Gewinnrechnung erscheint.

Der A. Schaaffbausen 'sche Bankverein
Aktiengesellschaft  in Cöln wird auf sein in unserem
Besitze befindliches Aktienkapital von 100 Millionen Mark für
das Jahr 1915 einen Gewinn von b%  zur Verteilung bringen, der
ebenfalls in unsere diesjährige Gewinnrechnung eingestellt ist.

Der Gewinn ans der dauernden Beteiligung an anderen
befreundeten Banken enthält die im Jahre 1915 vereinnahmten
Erträgnisse für das Geschäftsjahr 1914 bezw. 1914/16, und zwar
erzielten:

Allgem eine Deutsche Cre dit - Anstalt 6*/«, — Süd¬
deutsche Disconto - Gesellschaft  A .-G. 6,(« — Baye¬
rische Disoonto - und Wechsel - Bank  A .-G. 5*/o — Bank
fürThüringonvorm.  B.M.S truppA ktiengesel Iso ha f 18*/«
—8 tahl &Federe rAktiengesellscbaf  to' /o—R h e i n i• ch-
Westfälische Disconto - Gesellschaft  A .-G. 4*/-. —
BarmerBank - VereinHinsberg , Fiacher & Com ^. 5*f«.
— Magdeburger Bank - Verein 8*/». — Ob e r1a usi tzer
Bank in Zittau 7“/o. — Geestemünder Bank  8 '/o- —
Brasilianische Bank für Deutschland 8'/ •. — Bauen
Generals Romans  12*/». — Kreditna Banka inSofia 5*/«
— Compagnie Commeroiale Beige au ei en  n e tne n t
A. Albert de Bary & Co. in Antwerpen 6“'» für die be¬
vorrechtigten Akt en und 5*/o für die Stammaktien.

Die Compagnie Commerciale Beige anciennement H. Albert
de Bary & Co. Sociötö Anonyme, Antwerpen, wird für 1915
einen Gewinn von 6 % auf ihre bevorrechtigten und von 7 %
auf ihre Stammaktien und Frs. 6 für jeden Gennßsehein snr
Verteilung bringen; ein besonders befriedigendes Ergebnis an¬
gesichts der durch den Krieg herbeigeführten Erschwerung de»
Geschäftsverkehrs dieser Firma

Die Summe der Beteiligungen an diesen Banken belief sieh
Ende 1915 auf Jl  58 438 732,95 gegen Jl  61 671 906.63 Ende 1914.
Die auf sie für das Geschäftsjahr 1914 bezw. 1914/15 entfallenden
und im Berichtsjahre vereinnahmten Gewinnanteile betragen
Jl 2 826 571.66 gegen «« 3 435 544.10 im Vorjahre.

Der Bestand der Einlagen auf provisionsfreier Rechnung be¬
trug am Schlüsse des Berich tsjahres Jl 632 631 974.79 gegen
Jl 401 007 606.17 am Schlüsse des Jahres 1914.

Der KontokorreotverkeUr hatte folgende Ergebnisse
1915 1914

427 848 839,52

404 674365,98

Debitoren am
Schlüsse des Jahres Ml • 477296076,23

Kreditoren am
Schlüsse des Jahres „ 630146300,69

Der Umschlag im gesamten Kontokorrentverkehr, ein¬
schließlich der Einlagen auf provisionsfreier Rechnung, betrug
Jl 48 610 679 644.17 gegen J< 49 059 587 571.84 im Jahre 1914.

Die Zahl der laufenden Rechnungen betrug am Schlüsse des
Jahres 1915 72 215 gegen 62 734 im Jahre 1914. Von diesen Rech¬
nungen waren mit Wertpapier-Hinterlegung verbunden am
Schlüsse des Jahres 1915 44 154 gegen 35 246 im Jahre 1914.

Die in den Passiven aufgeführten Aceepte and Schecks be¬
trugen Jl 100 828 773.95 gegen Jl 152 680 230.17 im Jahre 1914.

Die Aval- und Biirgschaftsfordemngen, denen der gleiche Be¬
trag von Aval- und Rürgsehaftsverpflichtuiiges gegenübersteht,
beliefen sich am 31. Dezember 1915 auf Jl 77 031 830.71 gegen
Jl  57 634 311.66 in 1914.

Diskont- und Zinsen-Konto ergaben einen Ertrag von
««22 966 122.53 im Jahre 1915 gegen «« 18 142 176.54 hn Iahre 1914.

Die erworbene Provision stellte sich auf Jl  10 229 887.19
gegen Jl 10 099 580.63 ins Vorjahre.

Der Umschlag der Kassen betrug Jl 23 310 624 007.21 gegen
Jl 18 612 740 243.16 im Vorjahre, der Gesamtumschlag (von
einer Seite des Hauptbuches) Jl 53 692 532 768.57 gegen
Jl 54 800 916 398.43 im Vorjahre.

Der Beteiligung von Jl 60 000 000 an dem Kommandit-
Kapital der Norddeutschen Bank in Hamburg steht Gesamt¬
umsatz dieser Bank von Jl 12 402 302 847.97 von einer Seite des
Hauptbuches gegen Jl 17 943 881 143.68 im Vorjahre gegenüber.
Die Beteiligung von Jl 100 000 000 an dem A. Schaaffhausenschen
Bankverein A.-G. in Cöln steht ein Gesamtumsatz dieser Bank
von Jl 13 518 163 000.— von einer Seite des Hauptbuches gegen
Jl 20 797 739 608.— im Vorjahre gegenüber. Dem Gesamt-
Kapital der Disconto-Gesellschaft entspricht im Jahre 1916 also
ein Gesamtumschlag von Jl 79 612 998 611.54 von einer Seit« des
Hauptbuches gegen Jl 93 542 537 150.11 im Vorjahre. Die von
den drei Banken zusammen vereinnahmte Provision stellt sich auf
Jl 16 597 846.45 gegen Jl 17 355 212.12 im Vorjahre. Fl7»

Berlin,  im März 1916.

Direction der Disconto-Gesellschaft
Die Geschäftsinhaber

Dr. STtlom on s oh n. 8 ohi n kel . Dr. Russell.
Urbig . Dr. Solmssen . Waller.  Dr . Mosler.

Dr. Fischer . Schliuper.
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K  6Mea *flp|| tlBlt 1
Weibliche Personen.

Kaufmännisch«- Personal.

Brancheknndig« Berkäufrrin
und Lehrfräulein gesucht. Vorstellung
6—8 Uhr. Kunstgewerbehaus Carl
Sohr , G. m.  b . '‘Sfe

»aus

Lehrmädchen mit guter Schulbild.
«egen sofortige Vergütung ge'
Vorstellung 1—8 Uhr, Papie
L. Bl ach. Webergaffe 15.

Gewerblich. « Personal.

wird ein anst̂ äigeS Mädchen im
Restaurant zu-n Zig.-Berkaus. Näh.rm Taabl .-Ve rlaa . llx

TaiÜen.Znarbrrterrn
gesucht Rbemttraff e^34, Gth. Part . r.
~~  Rock . und Zuarbeiter,n
sofort gesucht. Breitrück, Damen-
Schneidermeister , Bleichstraße 21.

TüchtigcZuarbeiterinnen
für sofort gesucht. Damenkonfektion
Weih, Bdolfstraffe 12, 1._
~ " Tüchtige Zuardeitrri»
für Damenschneiderei sofort gesucht.
Weis , Ble ich«raffe34 , 3. _ _

Junge Zuarbefferm
gesucht. Win ter . Wage mannstraße 2.

Zuarbeiteri»
sucht Hedwig Schmidt, Damenhüte,
Große Burmtraffe 3.

. süchtige Schuriberin
gesucht Frie drickitraffe 53, 1._

rtttnsr Räberi»
gesucht Delenen stra ffe 17, P art ._
Pers . Rasch.-Räheri » auf Weißzeug
gesucht Sedan straffe 1, 1.

Junges Mädchen zum AuSbeffer«
und Sendern von Kinderkleidern
gesucht Moritzstraffe 37. 3 rechts. ^

Lehrmädchen zu« Kleidermache«
Hellm undstraffe 3, 1 St . l.

Lehrmädchen
für Putz sucht M. Eckhardt, Wellritz,
straffe 11.

Lehrmädchen sür
brs Ostern gesucht.
mann , Mickelsbera 18 _

. ^ Bügellehrmädchengesucht Se danstraffe 10. 1

. „ Bügellehrmädchengesucht Wörthstraffe 3. Laden

»itputz
eiffe - Weid-

Bügellehrmädchen gegen Vergütung
gesucht Nerostraffe 18, Wäscherei.

Päckerinncn
auf sofort ges. Wittenberg u. Co.,
Zigarettenfa brik, Rheinbahnst raffe 4.

. Frauen und Mädchen
find, lohn.  Verdienst . Adolsstr. 1, 1 l.

Tüchtiges Mädchen,
welches alle Hausarbeit versteht, ge¬
sucht Am Aussichtsturm 3._

Tüchtiges Alleinmädchen
für Heine Familie zum 1. gesucht.
Adresse rm T agbl.-Ve rlag.  Tr

gesucht
Mädchen

;e 1, Part , links.
Ord. saub. Mädchen f. alle Hausarb.
gesucht Mor itzstraffe 46, 1._

Ein Mädchen
nir Küche u. Hausarbeit sofort ge-
sucht Wa lkmüülstraffe 81._

Tüchtiges Mädchen
gesucht Helenenstraffe 22, Part.

NetteS reinl . Mädchen für Küche
u. HauS gesucht Geis berastraffe 24.

Saubere fleißige MonatSfrau,
die schon in best. Häusern war , ges.
Adreffe im Taabl .-Verlaa ._ ln
Tücht. Mädchen für alle Hausarbeit
«es. MiÄelsb . 2«, od. 28. 3, Becker.

Sauberes solides Mädchen,
w. alle Hausarb . verst. u. büvgerl.
kochen kann, auf gleich od. 1. April
gesucht. B-orzu stell. vorm. v. 9—11
tt. 2—814 Bauer , Bi smar ckr. 8, 1.

Sauberes Alleinmädchen
n 15. April gesucht. Frau Ing.
ilipp, Mainzer Straffe 144.

Gesucht best. Alleinmädchen,
das selbständ. bürg. koch. k. Vorstell.
11—12, 2—4, 7—8, A. d. Rinak. 6. 3.

Sauberes junges Mädchentagsüb . für eine leichte Stelle sofort
gesucht Taunusstr . 13, 3. bei Ghrst.

Lausmädchen gesucht.
A. Merkel, Schützenhofstraffe2._

Junges ordentl. Laufmädchen
gesucht.  Schmidt , Markffilatz 3, 1.

Sauberes Lanfmädchen
gesucht. Putzgeschäft A. Stumpf,
Langgaffe 47.

K CleSeii-Asgchste H
Männliche Persone « .
Gewerbliches Personal.

Schreiner
gesucht RüdcSh eimer S traffe 22.

Schneider auf Woche
gesucht Walra mstraffc 13, 2 links.

Schneider,
w. einige Hosen mitmacht, geg. gute
Bezahlung ge sucht Häsnergaffe 11,

Schreiner -Lehrjunge gesucht.
Adolf Kettn er. Kirchgaffê W._ _
Schreinerlehrllng gegen Vergütung
gesucht Sellnru ndstraße 28._

Lehrling
sucht Bartschat, König!. Hof-Dekor.-
W-rler, Adelheidstratze 50._

Lehrling für Spengler,
u. Jnstallationsgeschäst gesucht. Wilh.
Kaiser , Bismarckring 28, P art ._

Schreiner -Lehrling gesucht.
W. Mäher, Wellritzstraße 11. _

Tapezier -Lehrling gesucht.
Louis Best, Eltviller S traffe 7.
Tapezierer -Lehrling gegen Vergüt,

gesu cht Alb rechtstraße 41, Bcrlling.
Tücht. anständiger Radfahrer ges.

Blumenha us  C . Jung . Buvgstraße.
Jüngerer Hansbursch« gesucht.

Albrecht-Drogerie , Albre chtstraffe 16.
Schulfreier Junge zum Packen ~

u. Äustragen vormittags gesucht.
Buchha ndlung Wilhelmstraße 58.

Braver Junge , schulfrei,
tagsüber für leichte Arbeit sof. ges.
Stiftstraff e 81, Parterre ._

Junger Laufbursche
gesucht. Alff, Ku rhcmsplatz 1._
Kr. schuleutl. Junge als Ausläufer
gesucht. Kohl, Seerobenstraße 19.

BT 6Ma<iSi»
Weibliche Persoae ».

Kaufmännisches Person«!.

Junges Mädchen, ,
gewandte Mai chinenschreiberm, 3 I.
auf Anwaltsbüro tätig , sucht wegen
Auslösung des Büros past. Stellung.
Off , u. O. 666 an den Tagbl.-Verlag.

Fräulein sucht Anfangsstellung
für Büroarbeiten . Angebote unter
T. 662 an den Tagbl .-Verlag ._

Junges Fräulein,
w. die Rh.-Westf. Handelsschule bes.
hat, sucht zum 1. April Anfangsstell.
Angeb. u. M. 120 Tagbl .-Zweigstelle.

Gewerbliches Personal.

Schneiderin
sucht 2—3 Tage in d. Woche Beschäft.
Off , u. B. 667 c ' - - - - -an den Taabl .-Berlag.
Haushälterin , einfach u. sparsam,

in Krankenpflege erf., pr. Zeugn.,
sucht Stelle zu Herrn oder Dame.
Off , u. L. 677 an  d en Tag ül.-Vert.

16jähr. befferes Mädchen
wünscht sich gründlich im Haushalt
sowie im Kochen auszubilden . Off.
unter L. 674 an den Ta gbl.-Verlag.
Witwe ohne. Anhang, hier fremd,

suckt Nell . Äs Kochin, Kafseelöchin,
Wirtschafterin (Wäsche), versteht auch
Maschinenbetrieb . Offerten unter
E. 677 an den Tagbl .-Verlag ._

Einfaches gebild. Fräulein
aus gut. Fam ., im Kochen u. Haush.
durchaus erf ., sucht selbständ. Stelle,
wo Hilfe sür grobe Arbeit vorh. Off.
unter S . 675 an den T agbl.-Verlag.

Besseres Alleinmädchen,
in allen häuslichen Arbeiten gut
erfahren , sucht Stellung für bald
oder zum 1. Avril m ruhigem
Haushalt ; aus Lohn wird nicht
gesehen, besonders gute Behand¬
lung . E. M., bei Karlsohn, Hell-
mundstraße 8.

Einfaches Fräulein,
im Kochen u. aller Hausarbeit er¬
fahren, sucht Stellung in frauenlos.
Haushalt oder bei älterem Ehepaar,
Gefl. Offerten unter S . 677 an den
Tagbl.-Verlag.

Nädchen mit langjähr . Zengm,
w. nähen, bügeln u. servieren kann,
sucht Stelle , am liebst, in e. Pension.
Osts, u. P . 121  Tagbl .-Zweigstelle.

Ja . Mädchen, sehr kinderlieb,
im Nähen u. Hausarbeit bew., sucht
Stelle . Blatter Straffe 74.
Tücht. zuverl. ält. Alleinmädme«,

in Kücke u. Hausarbeit erfahren,
sucht Stelle in kl. Haushalt . Zu er¬
fragen No rfftraße 81, 3 r. _

Befferes Mädchen
sucht tagsüber Stelle , gleich wellM
BescÄrff. Eltviller Straffe 16, Hth. 3.

Gebild. Dame mittleren Alters
sucht paffenden Wirkungskreis für
die Nachmittag Munden . Offerten u.
T. 876  a n den T agbl.-Verlag _̂

Eine empfohlene Frau
sucht BÄ u. Putzbesch, für einen
Hachen Nachmittag. Karlstr . 30, Hth.

Mni -Asoche
Männliche Pers »« «« .

Kaufmännis ches Persona !.

. Lehrstelle grsncht ^ _
für intell. Jungen mit guter Duf-
saffungSgabe aui Büro oder groß.
Geschifft. Offerten unter R. 120 an
Tagbl.-Zweigstelle, BiSmarckring 19.

_ Gewerbliches Personal.
Junger Mann sucht Stellung

als Bärogehilie , Nachtportier oder
Oberk ellner. Off^ D. 677 Tag bl.-Bl.

Züverkässiger älterer Herr
sucht Stellung als Kaffenbote oder
sonstigen Vertrauensposten . > Off . u.
P . 677 an den Tagbl .-Verlag . _
Herrschafts-Gärtner , verh., kl. Fam .,
wünscht sich zu verändern . Briefe u.
T. 129 Tagbl.-Zwgst., Bismarckr . 19.

K Steven-Allgeboteü
Weibliche Pers »««».Kaufmännisches Personal.

Grvßkr Dltllii - GesGst
sucht

gewandte junge
Dame

für Empfang «. Kasse und
leichte Büroarbeiten mit aus.
geschriebener, guter Handschrift und
Slenographie. :: Nur Dame mit
mehrjähriger Praxis und welche
möglichst schon im Detsiigeschüfl
tülig war, wird berücksichtigt.

Offerten schriftlich mit Gehalts»
angab« unter W. 674 Tagblatt-
Verlag. _ _Hati! lange Bettaelerii
für Speziolgeschaft sofort gesucht.Anaeb. mit Ang. der seith. Tängk. u.
Gehaltsanspr . u. U. 672 Tagbt.-Verl.

Wir suchen zum mSglichst
baldige« Eintritt jünger«

Berkänferitt
welche ickon in gleicher oder
ähnlicher Brauche tätig war.
viebr . MoHweber,
Metallwaren . Langgaffe 36.

Gewerbliche» Personal._

Fräulein,
sevtt. auch Witwe od. KrieaerSfraus
au» gut. Fam. zur Beaufficht. der
Sckmlarb. lfranzös . Kenntn . Beding.),
sowie zur Begleit, awf den Spazierg.
rn der Zeit v. nachm. 4̂8—8 Ilhr zu
3 Kinde rn gesucht Taunusstr . 1, 1 r.
selbst . Aeuderinnen
auf Kleider u. Blusen
für mein Atelier auf sofort bei hoh.
Lohn für dauernd gesucht.
_Leopold Cohn,  Gr . Burgstraffe 5.

Äfige MMliMi!
fflt SintaBelgSe»

undbei dauernder Beschäftigung
Fahrkartenvergütung gesucht.

Marie Kah»
Mainz, Fischto rplap 18.

IJerftbtc-Ltzudkllerl»
Pntzgesch. Klein, Ta unusstr . 13,

htigr zweite" oder angeh. erste
Putzarbeiterin sofort «es. I . Matter,
vlttchstratzr 1L

mt. i . «. 2.
per sofort gesucht.
_Geschw ister Scbaesfer Ra cks.

Kklik Aciillkllii,
Lehrmädchen

Bin«
.r den Verkauf ges.
iaer, Langgaffe 44.

crinnm,
welche aus Militärarbeit , speziell
Pasvelierung , gut bewandert sind,
sofort gesucht.

Posamenten - und Kurbelstickerei,
Kl. Schtvalba cher Str . 10.
Lehrmädchen

für Damenschneiderei aus guter
Famllie gesucht.

Wi rth-Büchner. Weberaaffe 3.
Lehrmädchen

aus guter Familie «es. M. Anstett,
Damenschneid.. Am K.-Friedr .-Bad 6.

Gesuch« für sofort oder später,
auch zur Aushilfe,

Hausdame
zur Uuterstützung der Hausfrau
(Wiesbaden, . Offert , u. Fs. M. 175
befördert Rudolf Moste. Berlin,
Lei pziger Str aße 103.  Fl OO

Ges,  z . L April jüngere gutbür ,.
pÖh ' Köchin , Hpl
die etwas Hausarbeit übernimmt.
Gute Zeuguiffe erford., Dienstbuch.
Borftrllen 8—10 und -3—4 ll.hr
Tauuusstraße 58, 1.

Kinderfräulein
für 2 Knaben im Alter von 2 u. 5 I .,
das auch in der Krankenpflege bew.
ist, gegen gute Bezahlung auf sofort
od. spater nach Mainz gesucht. Aus-
fübrliche Off . mit Referenzen u.
Zeugnisabschriften unter A. 195
den Ta gbl.-Verlag erbe ten ._

an

«kW. MriMleiä
zu 1l>Liähr. Kinde Anfang April für
4—6 Wochen gesucht. Anmeld, von
9—11 und abends nach 7 Uhr

Schö ne Aussicht 39.
Ein tüchtiges getv.

1. Hausmädchen
mit langjähr . Zeugn . für bald ges.
Pensionat Wolff, Kapellenstraße 81.

Best . Hausmädchen
oder Kindermädchen, welches gut
nähen und bügeln kann, für nach
auswärts gesucht Schenkendors-
straffe 8, Part , links._

Mädchen
mit guten Zeugnissen, w. kochen kann
u. Hausarbeit versteht, »um 1. 4. ge¬
sucht. Vorstell. 9—11 u. S—3%,
Arudt. Rheinstraffe 40, Part , r.

Gesucht ein in Küche u. Haushalt
erfahrenes

Mädchen
zum 15. April (2  Personen ). Vor¬
zustellen morg. 11—1, nachm. 3—4,
Kleine Frankfurter Straße 1, 1. Et.

Suche für sofort eine

Abeggstra ffe 2.
Stütze.

In Herrschaftshans
scmib. tücht. Mädchen, daS gut kochen
kann, gründlich in der Hausarbeit,
zum 1. April ges. Zweites Mädchen
doch. Off, u. Z. 675 Tagbl .-Verlag.

Braves tüchtiges

Alleinmädchen
sofort gesucht Nero tal 19._

Packrrin, aicch z. Flaschenspüle«,
sucht Brunnenkontor , Spiegelg affe.

KMderes
sofort gesucht.
_Wirth -Büchnrr, Webergaffe 3.

Laufmädchen
gesucht. Lotz, Obst- und Gemüse¬
geschäft, Moritzstraße 7.

2 Schenkamme«
für sofort gesucht. Näheres im
Stadt.Krankenhaus,Wiesbaden

bteSes-As-ehstej
Männliche Persone «.

Kanfmänmsches Personal.

Lehrling
oder Lehrmädtden

sacht Medizinal -Drogerie „Hhgiea",
Moritzstraße 24.^ Tel. 212O

Lehrling gesucht.
Hofmufikalienhandlung Wolfs,

Wilhelmstraße 16.

Gewerbliches Personal.

Maschinist
sevt. Kriegsbeschädigter) sof. gesucht.Nronen-Srauerei.

Militnrfreie

Schlosser
sncht

TanuuSstratze 66.
"Tüchtiger am Feuer bewanderter

Schmied oder
Schlosser

findet dauernde Stellung.
Hofwaqendau Krack,

Schiersteinerfir. 21 d
Tücht . Rockardeiter

gesucht.
Jean Mart in, Lanaaaffe  41.

>. Dflinenfönei&et.
sucht W. Petrra , Ktrchgasse 9,

Erjlblsss. MMyliseljAls Hansdame
außer dem Hause gesucht. Offerten
unter G. 677 an den Tagbl.»Verlag.

Taglchnrider
sofort gesucht. Bruno Wandt, Kirch-
gaffe 56._

3flW?Wftec=2dir[ino
für erstklassige Praxis gesucht. Oss.
u. T. 667 an de» Taabl .-Ver laa.

Mr BBfertn Jlmtjtb ttltö
suchen wir für dauernd einen

Sckwakbacker Straffe 2, Part , rechts.
Hausdiener

auf sofom gesucht; gute dauernde
Stellung . Off . mit Angabe bisher.
Tätigkeit u. GehaltSansprüchen unter
T. 675 an den Ta gbl.-Verlag._

Tücktiger soliderSrotkutscher
auf sofort gesucht. Offerten unter
I . 675 an  den Ta gbl.-Verlag._

Lediger kräftiger
Fahrdursche

gesucht. Off,  u . E. 676 Tagbl.-Verl.
Fuhrleute

gesucht Schi ersteiner Str aße 54c.
Ackerknecht

gesucht Schiersteiner Straße 54°.

SIM -GchchV
Weibliche Person -«.

Kaufmännisches Person«!.

junges Fräulein,
w. die Handelsschule absolviert hat,
w. sof. Stelle auf Büro . Angebote
u. A. 193 an d. Tagbt .-Verl . erbeten.

Fräulein,
mehrere Jahre in mediro-mechanisch.
Institut tätig gewesen, sucht solche
oder ähnliche Stellung . Angeo.
B. (T7 an den Tagbl .-Verlag.

u.

Gewerbliches Personal.
Feingeb. Dame , Offiziers -Witwe,

32 I ., gute Erscheinung gesund,
ruhia . heiteren Wesens, gesellschaftl.
gewandt, sprachenkundig, kaufm. ge¬
bildet. sucht als

Repräsentantin,
Steteie8»r Settefidi

Beschäftigung in Sanatorium , feiner
Fremdenpenswn oder gr. vornehm.
Hause. Kein Gehalt , nur freie
Station u. Familienansc ^ uß. Beste
Referenzen . Offerten u. M. G. 35o5
an Rudolf Moffc, Mün chen. ff 100

$ii  lll KiMlecMnsg
erfahr . Hausdame , vorzügl. Köchin,
wird Stellung gesucht. Beste Ze>
und Empsehl. Offerten u. A.
an den Tagbl .-Verlag.

sucht aeb Dame, 42 I . alt , Wwe., m.
gut. Kenntn. des Haushaltes , erst¬
malige Stellung ohne gegens. Ver¬
gütung f. d. Kurzeit , in f. Haushalt,
Fremdenvension oder Sanatorium.
Gefl. Anaeb. erb. u. F. I . L. 582 an
Rudolf Moffe. Frankfurt tu  M . FlOO

Junges , nettes Frl .,
svmv. Erschein.. » . Stelle z. Führung
des HauSĥ bei Herrn oder Dome,
b. 1. Avril, aeht auch ol» Dtübe.
An«, u. S . 670 an den Tagbl ..Verl.

Glsf . | fb. öltercs Friillle !«
s. Stell , zu ält . Dame od. Herrn z. l>
Pflege u Gesellsch., auch Führung e.
kl. eins. Haush. od. BertrauenSpost.
bet besch. Anspr. Br . Zeugn. vorh.
Zu ersr . Dotzh. Str . 86, 1, Krause.
Aelt. anst. Mädch., im Koch. u. Räh.
nicht unerfahr .. s. z. 1. Mai od. sp.
Stell , in best. Hause, w. mögt, nach
Wiesbaden. Rosa Dörfcl , Thierfeld»
Bez. Zwickau i. S achs en.

Junge ? bescheidenes Fräulein,
welches schon Kenntn. im Frisiere «,
Sham ». u. Ondnl. hat, s. Ansangs-
stelle zur weiteren Ausbildung mit
Familienanschluß . Off. u. F . 122
an den Ta,bl .-Brrlag erbeten.

Jmigcs. .
welches auch im Näh. u. Maschinen¬
stopfen bew. ist, sucht Stelle in
besserem Han »tralt,

event. a. zu Kind., mögt. sos. Gute
Zeuaniffe liegen vor. Angebote u.
O. 671 an den Tagbl.-Verlag.

U 6teS«»8tiad)e 1
Männliche Pers »«-«.

Kaufmännische» Personal.

Kaufmann,
32 Jahre alt , von gutem Aeußern,
militärfrei , mit best. Empsehl. über
langjährige Reise- u. Bürotätiakeit,
sucht sofort geeigneten Posten . Gefl.
Off, u. K. 676 an den Tagbl .-Verlag.

Kaufmann,
leicht kriegsbeschädiat, 27 I ., tüchtige
zuverl. Kraft , mit langjähr . Kontor-
praxis , umfangreiche kaunn. Kennt-
niffe, zuletzt als Korrespondent
(Diktierer) im Großbetrieb tätig,
sucht paff. Stellung auf sofort oder
später. Offerten unter S . 121 cm
den Tagbl.-Verlag.

Junger Mann,
seit längeren Jahren in einem groß.
Zigarren -Geschgft als

Verkäufer
tätig , suckt Stellung in gl. Branche.
Off, u. F. 677 an den Tagbl .-Verl.

Selbst , kaufm. Kraft
sucht entspr. Beschäft. für 2 Nachm,
wöchentlich. Gefl. Off. u. R. 121 an
Tagbl.-Zweig st elle, Bismarck rin g 19.

lunicr kräftiger © fiitncr
sucht lohnende Beschaff. Angeb. u.
W. 677 an den Tagbl.-Verlag.



Wohnungs-Anzeiger des Wiesbadens* Taablatts
^ ^ An̂ «SeiIim ^Wohmings.Anzeiger" » « g. m  a . ae. _ «°» y* $ mSL »»» « .mg . - ' -I »»!, .».

1 Zimmer.
27 1 Z. m. Küche, einz. Pers.

oo. Fam. o. Kruder. BeLrens. 1 St.
AdEraße 6 1 Zimmer u. Küche,
^iLich. Part ., zu vermieten.
HmenenftrirKe 17 1 Zimmer, Küa tftf' . v OtUUUCl -/ «3-

»eller sofort  oft. spL. Näh. 1. ö._
Saal, . 16, M. 3,1 gr. Ẑ.,K ./s . oi sp

2 Zimmer.

^ «il2 ra^c 6’ Maus., 2 Zimmer u.^ Küche zu vermieten.
IdsttstratzUMaZ ,̂ 2 Z. u. K7"293
Albrechtstr̂A,Fsp .,2  Z ., K., bT"37S
G^ e"«r. 2tz Fsw-W., 2 Z.. Küche u.-^-Äub̂ z.uv ^ Nah. h. Hausmstr. 354
Heleneustr. 17 2 Zim., Kücheu. Keller
—gaf__fofcrt ob. spät. Nab. 1. 932
Ntttxlbeckstr. 12 große S-Zim.-WühL
—sobA . spater. Rah. bei Steitz.

TodTspI
Ste-ngasse 23 2-Z.-W. sof. od. sp. 880
._ 3 Zimmer._
Biei»str. 25 3-Zim̂ -W.^ of. preisw.

-f „.große 3-Zimmer-Wohnung mrt Balkon im Seiten¬
bau, mit od. ohne Lagerräume zu
verm.; auch sür Geschäftszwecke ge-

. eignet. Nab, bei Becht.
^ " -ftrah« 40, 1 St , 3̂ 8«

Lucht,  sof.^Nah. P. 2910
I . 2, 3-Zim.-Wohn._wnjjerrl . Aussicht zu verm. 484

Sa -l». 16, V7l , 3,kl7Ẑ K.,,sof7ch sch
S »« «lbachrr,Str 53. Mtb., 3-Zim -Wohn. Nah. Vorderb. 1. 814

Wagemannstr. 21, 2, Helle 3-Z.-W.
_ mit Gas, bill. Nab, im Hof. 676
Webergasse 39. Ecke Saalgaffe, B. 2,

Eem Zubehör
^ auf̂ l . ^chrlch 191O^ u verm., 115
«chone 3-Zim -Wohn. im Landhaus

z. Juli . Nah. Müllerstrabe1, P . I,

Auswärtige Wohnungen.
Äo9f;ctm, Schönbcrgstraße4, schöne

Dachwohnung, 2 Zimmer u. Küche,
chNl ruhige Leute zu vermieten.

4 Zimmer.

Blucherplatz6, 1, Sonnens., 4-Z.-W.ix._rei(fU. Zub. Näh. V. lks. 11139
Blücherstr. 15, 3, sch, ar. 4-Z.-WöhnI
Hrlln' undstraise 58. 2. 4-Z.-W. zu v.

Näheres daselbst. Marx. 759
5 Zimmer.

Kaiser-^ ricdrich.Ri.ig 36, 1, schöne
6-Ziin.-Wohn. mit allem Zubehör
zum 1. Juli oder 1. Oktober zu vm.

L Zimmer.

Rheinstraße 47 schöne, ganz der Neu-
3ct| entsprechende6-Zim.-Wohnung
?.UL **. ®&ril 8u vermieten, mit
^ Preisermäßigung. Näh. daselbsttnt Blumenladen. 258

Läden und Geschäftsräume.
Fried richstr̂ 27_ SBerlft. u. Lagerr.
Hellmundstr̂34. Laden, 1 Z771 K ic.
Hellmundstr. 58 lEmser Str .) Laden
_ Zu v. Nah. Marr . 2. S tock. 494
M-ri^stras-e 20 Lichen mit 2-Zim.-. Wohnung zu vermieten. 172
Saalgaffe lg drei helle Werkstätten^

Billen und Häuser.

^otzheiili. schone Mans., 2 Zimmer,
^uche, Keller sof. bill. Ang. unter^H . b42 an den Tagbl.-Verlag.

«onnenbcrg, Platter Str . 26 2- oder
3-ZiininechWohnunĝzu vermieten.

.̂andh.-Wohn., 3 Z. m. Land zu vm.
Henze, Grundweg3, a. d. Grundm.

Möblierte Zimmer, Mansarden rc.

IdelheidstraLe 28,̂ 3,,,gut̂ öbl,̂ im.
Ädolfshöhe, Wiesbadener Allee 55,

schon möblierte Zimmer in Villa
iint großem Garten zû vermieten.

Albrechtftraße 23, 2, schön möbl. Zim.
Albrcchtftras.c 30, 1 r., gut  möbl. Z.
Albrcchtstr. 36,1^ sch. gr. inöbl. Znn.
Msmar ckring11, 2 r ., gr. m. sep. Z.
Bismarckr. 25, 2 l., sch, m. s. Balk.-Z.
Bleichstraße5, 3, gut möbl. Zimmer.
Dotzheimer Str . 2, 1. möbl. Maris
Di ildenstr. 5, 3 r ., frdl. sonn. in. Z.
Elennorenstr. 4, 2 l.. Fr .' Reinhards
, find. Dauern,, a. m. s.  Balk.-Zim.
Emser Straße 2, 2 l., schön möbl.Zimmer zu  derm.
frankfurter Str . 25 m. Z. mit u. o.
._ -Verpfle gung sofort zu verm ieten.
Hellmundstr. 42, 1, möbl. Maus., 2.50.
Hellmundstr. 48, 2 r„ mbl. Z., 3 Mk.
Herderstr. 9 möbl. Dachzimmer mit

Roßh aarbett für 10 Mk. zu verm.
Herderstraße 13, 3 St ., möbl. Zim.
. zu verm. Freie Aussicht.  _
Hermannstr̂ l , 2, sch, mbl. Zim. bill.

1, mbl. Z., 2 Mk.

3 Zimmer.

SM 3
Aad, Elektr., sonst. Zubehör, um¬
ständehalber sofort zu verm. Näh.
ftmfenftrote 14. 2 Etagen rechts.

4 Zimmer.

Billa Nerotal 39
4-Zim.-Wehn. auf 1. Juli zu verm.

Anzusehen 11—1, 3—HL5Ubr. 832
Walk« öhlftr. 4S, 2,

4 S ’S 'Vr1 Frontf - itz-Zi« ^ Mansarde,
2 Keller, Bad xy 2 Ball., Garten-
benutzung, berrl. BebirgSaussicht,rn ruhiger Billa, ev. mit Muts-
Nachlaß bis 1. Ott., ist für saßort

^ oder ipater̂ zu vermiete«.
SM f/ä-  3-3ia.-®.

3" »er nächsten SlliHed. Wilhelm-str«ß«. Knrheus, Theater, Mitte
d. Stadt, TrlaSperstraße6. ist eine
schone4-Z.-Wch,o., evt. auch z Z.,
rnrt elettr. u. vnöeinrichtuug zu
vermieten. Näheres daselbst Bart.

S Zimmer.

MA-sfe 44III
svfvrt zu »er« . 5 Zimmer. Küche,

Raum für Bad. 2 Manfard., groß.
Boden. 2 Ke«.. Jahr 850M. Miete.
Näh, bei Golonskv, Säwkoladeg.

8 Zimmer.
Htiinboidtstr. 11. 8t »gen--si0a , i» be.

gnemer. rlch. L««e. ist eine herrsch
8-Ztm.-W>ch«. im 2. St .» s»f»rt zu
J» « » ad«»»m.. 4 Mons.. Ballons.

^Doppeltr . rc. Näh. daselbst.̂ 227
Neubau ‘‘pj

, , , , Schillerplatz 2,
hockcherrschastl. 6-Z,m.-Wohnuug mit

Diele. Lrst, Zentralheizung, elektr.
Licht, Gas, Kamin, ständig Warm-
wafferbereitung, Bad, Vacuum,
Mädchenzimmer in der Etage, auf
UJty 11 verm . Näh. 3. Etage,Schrllenberg.

7 Zim« « ._

Arztwohaung.
Friedrichstraße 34, 1. Wehn. ». 7 Z..

große beste luftige RS«« e, Gas,
ZeÜr Licht. Bad m a«-s Zubehör,
SWÄMSf ^Lw',. Abschluß .»reismert
M,fe N. Alwiuenstr. 11. Tel. 1761.

Sollet ztieSt. W 88

8-Zi« « cr-Ŵ n. mit reich!. Zubehör
Taunn- ftraße 28,
2 St ., sof. zu verm.. evt. auch svät.
Näheres daselbst1 St . F341

^ ^ ^^ dcû uudGcschäftsiärime.

Ja IflMoos
groger Laden
mit gleich großem Obergeschoß
zum 1. Oktober 1916 zu vermroten.

im Taablatt - Kontor.
Schalterhalle rechts. *

Kadexlokal 920

MI.M)B. Mkstmr. 8.
1.. Etage, 2—3 schön möbl. Zim.

.Kü che, im Abschluß, sof. zu v.Mohl. Wohnungen
u. Zim. mit einger. Küchen pr. zu vm.

E. Ka lz. Bahnbofstraßl̂ ö.
, Möblierte Wohnungen,

Zimmer, Bad, eingerichtete
Küche, zum 1. April zu vermieten
Dambachchl5, Part.

M «Kr » « zi » . s . Z . . W,hi.
sofort äußerst günstig abzugeben.
Anfrag, u. M. 641 Taqbl.-Berlag.

«it Vimstchtvnst in erster Ge-
fthäMlag« s»f. z« verm. Näh.
« «ro Hotel Uhler.

Kirchqnffe 44
Lagerraum oder Werkstatt, auch für

Versand Mkrign., sos. zu v. Miete
pro Tag 1.20. Nah. b. Golonsky.

—Schoko!-dei igesch., Kirch^ iffê 44.
Se«» £aöen, MMze u.

mrt oder Wohnung zu vm. Näh.
1. Stock oder Reugaffe 9._

NikolEraße 21 ganz. Seitenb für
Büros. Lagcr. Cbem. Wäscherei,
Druckerei sof ort zu verm. _ 793

81961. 6-| inH.-ia |iiNg
sofort zu verm. Röbel, sämtlich neu,

sind käuflich zu übernehmen. Off.
unter L. 675 an den Tagbl.-Berl.

Hvchherrschaftlichemöblierte
Wohnung,

Südlage, 5 große Zim., gedeckte
^.erraffen. Bad, Küche, großer
Garten am Kurpark, 1. Kurlaĵ i.I Adresse im Tagbl.-Ber la«.

Laden.Säs« » «i « --
Hellmunditraße 26.' zu vermieten.

, . Für Bürozwecke
sehr geeigneter, seit Jahren hierzu

benutzter 1. Stock, bestehend aus
8 Zimmer, zu vermieten. Näheres
Luisenftraße 7. Bctriebs-Berwalt.
Wiesbadener Str aßenbah nen. F305

Wuckerei
Adlerstraßc 39, neu herger., zu vm.

Näheres Moritzftraße 68. P . 407

Billen «nd Häuser.
Billa

zum Meinbewohnen, Höhenlage, mit
8 Zim., Veranda u. reich!. Zubeh.,
sowie Zier- u. Obstgarten, um¬
ständehalber billigst zu verm. od.
hu verkaufen. Näheres zu erfrag,
im Tagbl.-Verlag. Tv

Auswärtige  Wohnungen.
Sonnenberg.

2 Zim ., Küche, Bcranda im Garten,
an der Kurpromenade, zu verm.
Wiesbadener Straße 74.

Möblierte Wohnungen.

' MMttfe BIT ^
zu vermiete»

in schönster Lage, je 10 Minuten
von Kurhaus und Wald.

Näh.: „Aürstenhof". Tel. 507.

Möblierte Zrnuner, Mansarden rc.
Blücherstraße 24, Frontsp. rechts, gr.

schön möbl. Zimmer zu verm._
Dambachtal2, 2 I., gut möbl. Zim.,sevar. Eingang, elektr. Li cht
Friehrichftr. 29, 2,

gut möbl. Zimmer billig zu verm.
Karlstraßc 24, 2, gut möbl. Zimmer,

1 od. 2 Betten, auf Tage, Wochen,dauernd zu verrnieten.«Mw.6,1,
Schwalbacher Straß« 8, 2 l., nahe

Rheinstr., eleg möbl. sev. Zim. sof.
KW Mtt!. KalüllMMer
_w 1. April. Eleonoreiistraße 4, 2 I.
In Billa, Freseniusstr. 23»Dambach¬

tal, Schlaf- «. Wohnz., möbl., auf15. 4., mit kl. Kochr., mon. 55 Mk.
SOoljn- ii.ödUafj.

findet ölt. Herr als Allein- und
Dauermiet er Ka vellenst raße 49._

« « l. WH »- >!. SAWm.
mit Pension zu vm. M. Christians,Rheinstraße 62.
ki.. aufM>. W«

Hcrinannstr. 15, 2 r., mbl. Z., sep. E.
Hirschgräben 16, 2 r., möbl. Zimmer.
Karlstraße1, P ., schl möbl. Zim. frei.
Karlstraße 6, P ., eins. möbls" Zim.
Karlstraße 39, P ., Fischer, freundl.klein, möbl. Zim. 3 Mk. od. groß.

Zimt 4 Mk. p. W„ beide sep. Eing.
Kirchgaffx 11, Frtsp., gut möbl. Zim.,

separ. Eingana, sofort od. 1. April.
Körncrstraße8. 2 r., schön möbl. Z.
Lchrstraßc1, P., bei Zapf, eins. mbl.

Zim. Anzus. 3—6 u. abends v. %8.
Marktstraße8, 2 l., 2 möbl. Zimmer

mit 2 Betten u. Küchenbenutzung.
Mauerg. 14, 1 r., mbl. Z„ 1 o. 2 B.
Moritzstraße4, 2. Stock, möbliertes

Zimmer zu vermieten.
Morivstr. 30, 2 l., g. m. Z. m. o. o. P.
Oranienstraße 27, 1, sckön möbl.Zim., d. Gericht gegenüber, billig.
Philipvsbergstr. 27, 3, gut möbl. Zim.
Riehlstraße 19, 1 St . l., möbl. Zim.

an anst. Fräul . bei alleinst. Wwe.
Röderstraße 38, 3, sch. möbl̂ Zim.
Römcrberg8, 3, g. m. Zim., mtl. 15.
Römerberg 9/11, 1 r., mbl. Zimmer.
Roonstraße 5, 1 l., möbl. Zimmer.
Roonstraße 15, 1, möbl. Zim. zu vm.
Schulberg6, Hpt., gut mbl. Wohn- u.

Schlafz., a. einz., m. Elektr. o. Gas.
Schwalbacher Str . 46, 2, Allees., gr.

hell. Schlafz., 1 od. 2 B., ev. Wobnz.
Schwalb. Str . 69, 2 l., m. Z. u. Ms.
Schwalbacher Str . 71, Bäckerei, möbl.

Zim. u. 1 mit Kockigelegenh. sofort.
Schwalb. Str . 85, 1 l.. sch. mbl̂ Z. bi
Sedanstrahe 3, 3 r., sch. mbl. Ms. b.
Steinaaffe 21, eins. m. Z., W. 3 Mk.
Westcudstraße 2V, 3 l., möbl. Zim. b.

I
Auf 15. April kl. möbl. Zim. an nur

solides Fräulein zu verm. NA.
im Tagbl.-Berlag. Nt

_L eere Zimmer»  Mansarden rc.
Adolfstr. 10 g. Lagerkell. Lagerr. 308
Herrngartenstr. 4 M . m. Herd. K. 2.
Hirschgraben5. 2. Stock, ein großes

leer. Zim.. sep. Ei« , u.  Gas, zu v.
Oranicnstraße 33 2 leere Mansarden,

auch einzeln, zu vermieten._
Rheinstraße 95 gr. heizb. Mans. an

ruh. einz. Person od. zum Möbal-
einstellen zu verm. RA - 1 S t.

Wörthstr. 24, 2, gr. heizb. Mans. sosi
Mansarde zum Einstellen der Möbel

bill. Näh. Drudenstraße7, 2 links.
Keller, Remißen»StnSrnrgeu rc.

Westendstr. 28 Bierkell., St ., 1 Pferd.

Besserer Herr
sucht möbl. WäA- u. Sch.
Angeb, u. S . 671 an den T>

ümmer.
-Berl.

Gut möbl. Zimmer
in Kurlage von zwei Damen zum
1. April gesucht. Off. mit Preis u.
L. 676 an den Tagbll-Verlag.

Aelterer Herr (Dauermieters
suchtz. 1. Avril gemiitl. mädl. Zim.
mit Kaffe als ALeinmieter bei beff.
Leuten in beff. Geseich, fr. Lage.
Off, m. Pr . u. D. 875 TagbO-Berlag.
Für 15j. Schiller der Oberrerlschule
gute Pension gesucht. Off. m. Preis
unter G. 122 an den Tarstst.-Verlag.

findet gemütliches Heim Rhein^
straße 99, 1. Stock links.

§ep. suwstzl. ANmer ssfsrt
an anständ. Pers. Nerostraße 37, 2.

Danermieter.
Delastzeestraße8, 2, ein gut möbl.

großes Zimmer zu vermieten.

Keller, Rem»««, St«llr»»,cn rc.

Floschenbierkeller,
ev. Wohn. u. Stall . Oranrenstr. 33.

CäU
2-Zimmer-Wohnung

i» gutem Hause zum 1. 7. von einz.
Dame gesucht; möglichst mit Balkon
«der Gartenbenutzung. Angebote u.
E. 120 Taabl.-Zwgst., Bismarckr. 19.

In herrschastl. Hause sucht ältere
Dame sonnige
3-4-A«.-MchMg lll. m

u. BaLon, Nähe Taunusstr. Oßf. m.
Preis u. O. 676 a. d. Tagbl.-« erl.

Beamter ohne K.
sucht zum 1. Juli eine 3-Zunmer-
Wobnung mit Bad. Offerten unter
H. 674 an den Tagbl.-Verlag.
iMhl . 2 -Zi « Bier-WßjsMng

mit 2 Betten, Morgenkaffee, Nähe
Kockbr., mögl. mit Kochbr.-Bad, für
1 Monat gesucht. Anaeb. m. Preis
usw. u. E. 675 an  den Tagbl.-Verlag.Herrfchciftl. möhl.
3-Zimmer-Wohnnng
mit allem Komfort nebst Küche u.
Bad von kindcrl. Ehepaar auif sofort
gesucht. Aussührl. Off. mit Preis-
angAe unter E. M. 163 an Rudolf
Moffe, Wiesbaden._F100
1 8ÖEt2 raötll. jiBBtt

mit Küchenbenittznng für Monat
Avril zu mieten aefndit. Offerten
u. « . 863 an den Tagbl.-Berlag.

Zwei Damen
besseren Standes, Mutter u. Tochter,
suchen in feinem Hause zwei durch
den Krieg nicht bewohnte möblierte
Zimmer zum 16. Avril oder später.
Pensionen u. gewerbsmäßige Ver¬
mieter ausgeschloffen. Offerten u.
F. 676 an den Tagbl.-Verlag.

?»rAdtziltmd.$ptrd)tnBäe
2 möbl. Zim. lnwgi. Ai«sgese»rd) von
Arzt ges.; mit Tekvho» bevorzugt.
Off, m. Preis u. Z. 678 Tagdl.-Berl-

Danermieter
sucht baldimt Nähe Kurhaus gilt
möbliertes Wohnzimmer und Schtaf-
Mnmer, sonnig, ruhig, Zentrulheiz.,
elestr. Licht. Angebote mit "
unter I . 677 an den  ~

Herr
sucht1—2 möbl. Zinsner mit Früh¬
stücku. Telejchonael. Offerten unter
W. 678 an d-n TaM .-Verlag. _

Lehrerin sucht
nach Ostern Pension in « biDeter
Familie; eige«es Zimmer. Nähe der
Dosthei« er Straße. A» '
unter M. 676 an den

, Beusio«
für Schäler hies. HSH. Lehra
Untertert.. gsffrcht, wo Bea,
der Arbeiten möglich: c«n liebsten
bei Lehrer. GefÜ Offeretn unter
O. 674 an den Tagbl.-Verlag.

„Pension Aftmtta “, ,
Dantbachtal 20,

mitu .o.Verpfleg., schöne, ndrigeLage
nahe Kochbrtmuen  und Kurhaus. l>

Billa Hertha,
Dambachtal 24, Televhvn 4182.

Schöne ruhige Lage; Nähe Kurhaus..
Kochbrunnen, Wald. Zentralheizung.

Jede Diät. Mäß«̂ Preise.
_Bes .: Fräul. Maria Ä»drs.  .

Pension Ctz « rl »tte
befindet sich von April aö

Rifeinftrstße 47.
NeMUeN AnelK

Rheinstraße 34, vornehm m. Zion,
mit u. ». Bervfleg. Zentrale Lage.
Bad, elektr. Licht. Ferasvrecher.

PenskÄ Ossent, Grönweg 4, Säd-
Zinmer frei, i

Geschäftsdame sucht aus 1. April
W»es mmtts ’Sssm

mit Bad bei voller Berpflegung als
Alleinmieter. Offerten mit Preis¬
angabe , an O. Harni», Frankfurt
am Main, SchellinBtratze8, 1.

Für Ruhe- «nd EcholungS»
bedürftige

in eleg. mod. Villa, direkt am
Kurpark gel., fchAe hohe Zim.

mit Frühstück oder voller
Berpfkagung, Südiage, Ter¬

rassen. Balkons, großer Garten,
Bader. Sonneuber« r Straße 9.
DenßO« Vahle

Webergaffe8, 2. Etage li»W,
neu einger. » ohn- u. Schtaszim^
auch einzelne Zstnmer. mit und ohnePeasio« z« vermiet«,.

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
* ** tm [etnen^ "Seiger " in einheitlicher Satzform IS Pfg.»davon abweichend 20 Pfg. die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen3» Pfg. die Zeile.

MM
Brfcxrt- verkaufr.

Mittel-Pferd zu verkaufen,
send für Landwirt und Gärtner.

»albacher lÄraße 52,  2 ._
weiter Sanenzieg«, weiß, hornlos

zu vk. Sonoerch. Kais.-Wikhelmstr, 5,

3 jg. selbstgez. gute KanarienWhne
zu verk. Oranienstraße  14. V. 3jc.
. .. Sehr schöner Seal-Visam-IPelz

100 M . verkäuflich. Näheres
Webergasse 48, Seitenb. 3._

Brauner Pelz u. Muff, wie neu,
u. gebr. Klaviernoten billig zu vcrk.
Karlstr aße 36, 3,  anz us. bis 1 Uhr.

Jackenkleider, Blusen, Mäntel,
Temnsschl. Hill. Wörthstr. 24, 2, 4—7,

Eleg. schwarz-seid. Kleid
billig zu verkaufen. Weiß, Bleich-
straße 34, 3._ _

D.-Kostüm a. Seide (Gr. 46),
Bügelofen zu verk. Friedrichstr. 27.

Herren-Anzug, mittl. Figur,
dunkel, 3m al getragen, zu verkaufen
Goethestraße 6, Par i.

Jackenkleid für 15jähr. Mädchen
hsll. zu verk. Römerberg 39, 3 r.

. Ein fast neues Kinderkleid
mit Jacke ffir Mädchen von 7—9 I.
zu verk.  Elsässer-Maö '6, 2 r.

Artillerie-Uniformen
(blau) abzugeben. Zu erfragen im
Tagbl.-Verlag. ‘_ Th

Feldgraues Ossizier-Cave,
neuer Schlafsack, feldgraue Litewka,
Reitstiefel (41—42) billig zu verk.
Näheres im Tagbl.-Berlag. Pu

lange bl., gut erb. W«ss«»riickr,
: BAnbeamte passend, auch Hs.
itzen, Lacfftiefel, ParAe^ Reit-

2
für
Mützen,
stiefel (Größe 42/43), Damewstiosel
(39), extra weit, mit Schaft, zu ver¬
kaufen Kaiser-Friedrich-Ring 74, 1,
bei Schwerdseger.  _ " ,

Für angehende Jurist« ,.
Bibliothek eines jg. Juristen bstl. zu
verk. Wo? sagt der TaZbl.-Perl. Fy



Nr . 145. Sonntag , LS. MLrz ISIS.
Anzug u. Hosen, getr., f. niittl . Gr ..

!Kill, nu verk. Kirchgaffe 7. Ltb . 1 r.
1 feldgr̂ . 1 blauer Jnf .-Waffenrock,

-1 graue Litewka, alle Stücke betreßt,
fast neu, beff. Tuch, mehrere Mützen,
vlau und feldgrau . 1 Offiziers-
Helm (Gr . 56/57) preiswert zu verk.
Anzus. 1—3 nachm, u. nach 7 Uhr
abends. Göben straße 20, 3 links.

15 Jtzchr»än«e Gartenlaube
ckbzug. Langgaffe 17, 3.

Gut erh. Schulbücher, Quarta
bis U.-Sek. für Oberrealschule zu
verk. Borkstr aße 6, 1 rechts.

Gemälde,
sehr schöne Kopie n. Franz Hals,
fortzuyshalber sehr billig Zü verk.
Friedrlchftr . 44, 3 l., auch  Son ntags.

Nußb.-Piano , Panzerrahmen,
wegen Platzmangel für 406 Mi . zu
verk. Näh, im  Tagbl .-Verlag ._ Tf
(' leg. neuer Olrammophon m. n. Pl.
25 m.  BleEraße 36, Hth. 2 r.

Gr . Eßservice (Rheinlandschaft)
umzuash . b. Gustav-Adobfstr. 16, P . l.
4 taubenbl . Pküfch-Uebergardinen,

refp. Portieren . 1 gr. Markise. 2 Oel-
gemälde, div. Bilder , 1 span. Rohr-
wand zu verkaufen Emser Str . 38,

! Part ., vormittag. _
Wegen Fortz . spottbill. : Gardinen,

Betten , großer Küchentisch. Wage.
Dmnipfschwitzapparat u. and. Weber-

i gaffe 48,^Seiten bau 3 ' S t._
Tnchportieren , Seidcnpl .-Fensterdek.,
gr. Plüschbog., f. Saal od. Treppen¬
haus paff., 1 Treppengeländer mit
Zubehör, schmiedeeiserne Dekoration
bi llig zu verk. Mumenstraße 1.

Wegzugshalber Nuhb.-Schreibtisch,
Vertiko, Bücherschrank, Klubseffel.
2 Gaslüster , 4 u . 3 Fl ., usw. äußerst
billig zu W . Angebote u. P . 671
an den Tagchl̂-Berlag._
Abreisehalber sehr billig zu verk.:

kl. pol. Mahäg.-Bett m. Stahlmatr.
u. Nachtschr., w. lack. Bett , Madchen-
bett , Kom., Wandschr., Waschtisch m.
Marm .-Aufs., Nußb.-Serviert .. Tische,
Stühle . Anr., gr. Truhe . Gartentisch,
Seff., Rodelschl., 4fl. Gasherd , Spieg .,
Einmochgl. rc. Wilhelminenstraße 33,
Auigang bei Nerotal 48. Tel. 2761.

Bett , Waschtisch mit Marmor,
Spiegel . 1 Küchen-Einrichtung nebst
Stühlen bill. Gräbenstraße 30, 2.

Bettstelle, Tisch, Nachttisch,
Ruhebett , Kleiderbüste billig zu verk.
Westendstraße 28, Part.
Eis. Kinderbett , weiß, mit Matratze,
bill. zu verk. Gobenstr. 16, Mtb. 2 l.

Fast neu, Sofa mit Umbau,
kl. Gaölampe, einige Möbel wegen
Umzugs zu verk. Moritzstraße  16 , 1 r.
W. Umz. zu vk.: 1 Bett m. Einlage,
1 Tisch, 1 Nachttisch, 1 Waschkom.,
1 Sofa , 4 Stühle , 3 Kuchenbretter.
OranieEraße 34, Mit telb._ _ _

Sofa , Anrichte u. große Truhe
zu verk. Liihelminenstratze 33.

n. Itür . Kleiderschr., Mefferpol.-
fchrne u. versch. w. Platzm. bill.

aüxug.  V . Rie-bold, SchillerPlatz 4.
KIciderschrauk, Vertiko,

Tisch, Handtuchh., Bilder u. verschied.
Do tzheimer S traße 28, M.  1.
Kleiderschr., Waschkom. m. Marm .,

Bett , Nachttrsch, Küchensckr. u. versch.
bi ll. Eleo rwrenstraße  8 , Part.

Gebr . Wäsche- od. Haush .-Schrank,
zuslab., Fernrohr , Ges.-Schule Kffert
ineu ), Klav.-Sch. Hennes, Hauffs u.
Körners W. h ^ larrnth . Str . 3, 2.

1 Fliegrnschrank, 1 Spirituscisen,
2 Galerien ä 1.65 Mir ., 1 Kindertisch
u . Stühlchen billig zu verk. Zu er¬
fragen tm Tagbl .-Verlag.

_Küchenschrank zu verkaufen
Hellmundftraße 18, Hth. 2 St.

Gnt erh. 2tür . Eisschrank
zu verk. Nerostraße 39, Laden.

Arbeitstisch, 1,90 X 85, für 3 Mk.
3U verk . Nieoerwalostraße 3 , Part . l.

Lackierte Waschkommoden
mit u . o. Spiegel , Trumeau , Äalkon-
u. Gartenmobel , Lüster für Gas u.
Elektr. u. verschied, billig zu verk.
Blücherstraße 27, Part ., Groß.

Gut . Kinderpult m. Bücherschr.
u. Holländer zu verk. Emser Str . 33.

Laden-Einrichtung , Glasschrank
u. Theke mit Glastasken g. bill. zu
verk. Dotzbeimer Str . 28, Fr . Betz.

Handnähmaschine, näht gut,
fnUta au deck. Webercrasse 48, Hth.

Gebr. Nähmaschine für 15 Mk.
zu verk. Heleneustraße 17, Hth. D.
Eleg. Brennab .-Liegrw. m. Nickelgest.
zu verk. Mauritirisstraße 1, 2 links.

Schöner Kinderwagen , weiß,
f. 40 Mk. zu verk. Kgl. Schloß, P . r.
Gut erh. Kinderklappw. in. Verdeck

zu verk. Luxemburgplatz 2. Loden.
Schöner Klaypwagen mit Verdeck

bill. Dotzheimer Str . 83, Mtb. 3 M.
Kinderwagen billig zu verk.

Scharnhorststraße 6, Part , links.
Gut erhaltener Kinderwagen

zu verk. Römevberg 9/11, 1. St . r.
Eleg. weiß. Kinderwagen (Brennab .),
fast neu, auf Riemenfedergestell mtt
Fußbremse u. Kleiderschoner zu verk.
Dotzheimer Straße 65, 2, Wagner.

Eleg. Korb-Kinderwagen,
wenig gebr., preiswert zu verkaufen.
Map, Oranieustraße 24, 3.

Kinderklappwage» mit Verdeck,
fast neu, Itür . Kleiderfchrank billig
zu verk. Sellmundstraße 40, 3 links.

Ein Zweirad mit Freilauf,
Halbrenner , Torp . m. Zub., gut erh.,
bill. zu verk. Webcrgaffe 48. Hth.

Wanderer -Motorrad,
fast neu, billig zu verkaufen. Näh.
Jahnstraße 12, Gth. 2.

Zweirad -ltzepäckträger, stark,
f. Geschäftszw. Webergasse 48, Hch.

Ein Fahrrad zu verkaufen
Dotzheimer Straße 14, Stb . 1.

Fahrrad mit Freilauf 28 Mk.
zu verk. Bleichstraße 39, Vdh. 3. St.

Gebrauchter Krankenfahrstuhl,
noch gut erhalten , billig zu ver¬
knusen. Offerten unter A. 191 an
den Tagbl.-Verlag.

Wegen Anlage
einer Zentralheizung mehrere sehr
gut erh. Dauerbrand - u. Regulier¬
öfen zu verk. ALoggstraße 6.

Kinder-Badewanne mit Tisch
zu verk. Wallufer Straße 1, 1 rechts.

Fortzugshalber emaill . Wanne,
Dairrpfbad, 2 vollständ. Betten usw.
svottbill. Frankenstraße 86, Part.

Großes , fast neues Waschbecken
mit Warmwafferapparat preisw . zu
verk. Anzusehen Wallufer Str . 3, 1.

2 Glasfcnster mit Malerei,
1 gr. Eisschrank billig abzugeben
Kmfer-Friedrick-Ring 59, 2.

Gardinenspanncr 7 Mk.,
Wringmasch. 5 Mk., Schild f. Wäsch.
3 m , eis. GaLständer 2.50, Wasch-
nnzug, Hose u. Ueberz. für 12jähr .,
zus. 4 Mk., Dampfmasch., Spielzeug
1.50 M. Werderstr . 12. H., Wäscherei.

Markise, 2,30 X 1,65 X 1,50,
Küchenbrett. Petrol .-Ofen , 2 Käfige,
2 Firmenschilder (45 X 60), Schaukel
f. Garten , v. Korbfl., 30 Phonogr .-
Walzen bill. Hellmundstraße 58, P.
5 Blumenkasten, 65 lang, & 70 Pf.

zu verk. Frankenstraße 1, 1 r.

Wiesbadetter Tagblatt.
%

Morgen-DuSgaLe. Zweites Blatt. ^̂ Seite 13.
Großes Luft- u. Wafferkiffen

u. sehr gut erhalt . Kinder-Korbliege-
wagen zu ve rk. Kar lstraße 30, V. P.

Leere Kisten z» verknusen.
A. H. Linnen  kohl, Ellciibogen gasse 15.

Gummibaum für Garten
zu verk. Lothringer St raß e 28.

Eine Grube Mist
zu verk. Näheres Borkstraße 7 oder
Walramstraße 13, 1 St . links.

Rolle für Pony zu kaufen gesucht.
Gärtn er Halter , Wellritztal.

Händler - Verkäufe.

Pianinos , teils wie neu, v. Blüthner,
Ibach, Kaps, Seiler , Hosfniann,
Schwechten, Biese usw., 1 Flügelvon
Mand , Harmoniums sehr bill. zu vk.,
ff- au f Rat en. Rh einstr. 52, Schmitz.
W. Umz. 2 Bett. 5 u . 8, 2 g. Strohs.

L 3 Mk., Kanapee 10, Diwan 28,
Bett 25. Deckbett 6 u . 10, Kleider¬
schrank 12, Anrichte mit Aufsatz 6,
Spi egel. Walramstraße 17, 1 St.
Alte u. antike Möbel, Aufstellsachen,
Bilder in großer Auswahl Adolf-
straße 7, Henze.

Möbel aller Art,
Schubladen- und andere Regale bill.
zu verk. Frankenst raße 15, Part.

Möbel jeder Art.
A. Rambour , Herm annstraße 6, 1._
Gut erh. D.- u. H.-Räd mit Freit .,
Nähmasch. b. Traugott Klaub , Fahr¬
radgeschäft, Meichstr. 15. Tel . 4806.

Hrrdschiffe, Waschkeffcl.
Möser, Blüche rstraße 20. _

Gaspendel u. ZnglKMpen
billig zu verk. Rompel, Bismarck-
ring 6..

Gasvendcl , Glühk., Zapfhähne,
gebr. Zinkw. bill. Grabenstraße 20. ^
Gaslämpen , Pendel , Brenner , 3hl .,
Glühk., Gaskock., Badeto., Zapfhähne
bill. zu verk. Krause, Wellritzstr. 10.

Badewannen / emailliert,'
von 60 Mk. an zu verkaufen. Rornpel,
Bism arckring 6. _ _

Hühncrhäuschen, Gartenbank
zu verk. Röderstraße 19.

Gesucht nur beff. schw. Jackenkleid
oder Jackett (Gr . 48). Off . m. Preis
unt er O. 675 an den Ta gbl.-Verlag.

Gut erh. Frack-Anzug von Privat
z. k. g. Off, m. Pr . Friedrichstr. 29, 2.

Gut erh. Anzug, gr. schl. Figur,
zu kaufen gesucht. Off. m. Preisang.
unter I . 674 an den Tagbl.-Verlag.

Frack-Äuzug
für schl. mittl . Figur zu kaufen ge¬
sucht̂ Grabenst raße 6, Laden.

Kaufe Laboratoriumsachen.
Adresse im Tagbl.-Verlag._Sy
Viani»os, Flügel , alte Violinen k.
m tauscht H. Wolfs. Wilh elmstr. 16.

Gut erhaltenes Sofa oder Bank
mit Lebe/bezug zu kaufen gesucht.
Schwal bacher Straß e 79, Pa rt.

Gut erhaltenes Klavier
awf rnouatl . Ratenzahlung . a 10 Mk.
zu kaufen gesucht. Offerten m. Preis
unter B. 676  an den Tagbl.-Verlag.

Mehrere Dirnstbotenbetten
u. starke Stühle oder Scheine! zu
kauf, gesucht. W. Walter , Gärtnerei
Geiß, links  de r Sch ierftei ner Stra ße.

Gebr. Korbtisch
u. kl. Holztisch zu kamen gesucht.
Oft , m. Vreisan g. P . 676 Tagbl .-Vl.

Gute Nähmaschine
zu kauf, ges. Gneis enaustraße 2, 1._

Kleine Theke zu kaufen gesucht,
event. mit Wage und Gewichten.
Off, u. D. 676 an den Tagbl.-Verlag.

Klapywagcn für Zwillinge
zu kaufen gesucht. Offerten unter
H. 677 an  den Tagbl .-Verlag .__

Wand -Gasbadeofen , gut erhalten,
zu k. ges. Schwa lbacher Str . 57, 2 r.
Gebr. Kohlcnbadeösen zu kauf. gef.

Ang eb, u. S . 676 a. d.  Tagbl .-Verlag.
1 Markise, 3 Mir . br ., '1 Fenstertritt,
I ,50—1,70 lang , 1 Spültisch in
Eichenholz gesucht. Offerten unter
P . 675 an den Tagbl .-Verlag.

Markise, 4X2 m, tadellos . ,
zu kaufen gesucht. Anacb. m. Preis
unter W. 675 an den T agbl.-Verla g.

Zwei gut erh. Fenster,
Er . ca. 90: 1,80 u. 2 einflügl . Zim.-
Türen m. Futterbekl . ges. Gefl. Off.
unter  M . 675 an den Ta gbl.-Verlag.

Rollschutzwand
zu kaufen gesuckt. Offerten unter
G. 673 an den Tagbl .-Verlag.

Kl. Schrebergarten zu pachten ges.
Reinholdt , Hellmundsrraße 16._
Schön. Obstgarten , n. Schierst. Str .,

zu pach ten ges. Wörthstra ße 25, 1._
Suche einen Acker ewigen Klee.

W. Roth, Landwirt , Rambach.

Mmchl
Hemmens Handels - u. Sprachschule,
Grammatik , Korrespond. in 8 Sprach.
Buckiführ., Stenogr ., Maschinenschrb.,
Schönschr. lös. Ausl .-Prar ., Diplom.
beeid.  Dol metsch,  d . Reg., Neugaffe 5.

Wer kontr. Schularbeiten
(Nachh.) eiues Tertianers ? Off . mit
Preis ang. u.  L . 671 Tagbl .-Verlag.

Griindl . Klavier -Unterrlcht
Std . 1 Mk. Offerten unter E. 118
an den Tagbl.-Verlag ._ __
M. Habich, Pianistin , crt . erstkl. Klav.-
Unt. Rei fezgs. Rauenihal . Str . 19, I r.
Wo kann Fräul . Mandölinenspielen
erlernen ? Offerten mit Preisangabe
unter K. 675 an den Tagbl .-Verlag.

I 1
Silberne Brosche,

3 Münzen von 1855, Freitaamoraen
zwischen 1H8 u. 8 Uhr von Bahnhos-
straße bis Kochbrunneu verloren.
Geg. Be bopn. abz. Bahnhosstr. 22, 1.

‘ Schlüsselbund verloren.
Abzugeben Fund büro. _

Zwei »roste Schlüssel verloren . ~
Abzug. Sfö. Kettner , Kirchgasse 62, P.

Kl. Umzüge u . Fahrten aller Art
Wal ramstraße  1 , Part.  Fr . 3301. _

Repar . an Fahrrad ., Grämmoph .,
Nähmasch. w. fachgem. u. bill. ausgef.
Klauß , Meck., Bleichstr. 15̂ T . 4806.
Nähmasch. repariert jedes Fabrikat
unter Garantie prompt u. billig.
Regulieren im Haus . Adolf Rumpf,
Mechaniker, Webe rgaffe 48, Hth. _

Sofas iO, Sprungrahmen 8 Mk.,
Roßhaarniatr . 5 Mk. werden anfge-
arbeitet Rheinstra ße 47, H. 1 l., Eing.

Herrenschneider I . Fleischmänn'
empf. sich zur Rep., Aend., Reiniy . u.
Aufbüg., nmie Arbeit reell u. billig.
Bitte Pos tkart e. Wagemannstra tze 29.

Damenschneider fertigt Köstümc.
garantiert gutsitzend, für 25 Mk.
Angeb. u. W. 118 an den Tagbl .-Verl.

Glockenröcke werden nach Maß
angefertigt von 4 Mk. an . Kräcker-
Damenschneider, Walram straßeH

Im Anfertigen von Mänteln»
Jacken- u. Svortkleidern empz. stch
I . Sieber , Rheinstr aße 47, r . Gth.

Tüchttge Schneiderin , .
sucht in der Kriegszeit noch eimge
Kunden in u. außer dem Hause. Oft.
G. 121 Tagbl.-Zwgst., Brs marckr. 19.
T. Schneiderin e. sich im Neuansert .,
sowie Umarb. von eins., sowte eleg.
Damen - u. Kindergarderobe ra u . a.
d. Hause. Weber,  Wes tendsrr. 19, 3.

Schneiderin
empf sich billigst außer dem Hause.
Seewben straße 29, Hth.^P art . lmrs.

Perfekte Schneiderin
empfiehlt sich in' u . außer dem Haufe.
Näh. Kirchgaffe 51,  2 rechts. _

Maßanfert ., Jacken» .,̂ Mäntel,
Garantie für tadellosen Srtz. Worth»
straße 8. Part . L. K.  _

Mastanferttgung , Kleider,
Blusen, Röcke, auch Aenderuugen.
Michelsberg 11, 2._

Wäscheu. Kleider
w. au«gebestert Schulberg 27, 1 r.

' Tüchtige Putzmacherin
emvr. sich. Klarenth aler Str . 8, H. P.

Modistin
arbeitet in u. außer dem Hause,
auch für Geschäfte. Offerten unter
M. 677 an den Tagbl .-Verlag.
Hüte werden schicku. bill. garniert

u. modernis. Adlerstraße 5, 1 r.
"Hüte werden in u. auß. dem Hanse
schicku. billig geurbeüet. Siegler,
Webergaffe 38.

Empfehle große Auswahl
garn . u. ruigarnierter Hüte, sowie
sämtl. Zutaten . Umarb. u. Garn , zu
billigsten Preisen . Löwenstein u.
Willig, Taunusstraß e 72, Gth. Part.
Wäscherei übern, n. Herrschaftswäsch«
zu alt . Pr . Gegr. 1883. Eia . Bleiche.
Schiersteiner Straß e 32, Hty. P . l.

Gardine » z. Waschen u. Spannen
übe rn . Wäscherei Horn, Würt hstr. 3.

Gardinen -Wasch. u. Spannerci.
Hele nenstraß e 9, 1 rechts ._ _

Gardinen -Wasch. u. -Spannerei.
Bil l. Preise . Faulbrun neu str. 12, 2 l.

tzlardinenspannen, Stück 25 Pf.
Dotzheim, Bieb richer Lmidst raße 9._

Wäsche z. Waschen u. Bügeln
w. ang. Faulbru nnenstr . 8, 1. Et . r.

Gardinen -Was,Herei, -Spannerei
Faulbrunnenstraße 12, 2 l. Bill . Pr.

I IeWeimtk I
300 Mark

gegen gute Sicherheit sofort gesucht.
Offerten unter (6. 676 Taghl .-Perl.

Piano mietw. billig abz»«.
Off,  u . E. 122 an den Tagbl .-Verl.

Fräulein , Ende der 20er,
sympathischeErscheinung, evang.,,mit
einigen 1000 Mark Verucĥ v, möchte
sich cnif diesem Wege mit Beamten
,n sicherer Stellung , auch Kriegs-
invalrde, verheiraten . Briefe unter
G. 674 an den Taabl .-Berlag.

Privat - Berkäuse.

HM . MllmMiHl
»crkchrsreichste Lage, unter günstig.
Beding, umständehalber zu verkauf.
Off , u. U. 671 an den Taabl .-Berl.

Bcrmög. Landwirt «. Kausman » ,
Witwer , ev., in den 50er I ., lvünscht
mit einem anständ. Mädchen oder
Witwe mit Dermög. (15—20,000), im
Alter von 40—50 I . Bekanntschaft
zwecks baldiger Heirat . Briefe unter
D. 122 T agbl.-Zweigst., BiSmarckr.

Gebildeter Witwer
sucht sich wieder zu verheiraten mit
einem älteren Fräulein od. Witwe
(40 bis 50 Jahre ) mit etwas Ver¬
mögen. Briese unter Z. 673 an den
Tagbl .-Verlag.

&Mf9C  verkaufe «.
ENIkS Hskl » Mh . Tagbl.-B. Rs

IWer retzerizer DMel
Lillig abzuaeben. Näh. zu erfragen
im Tcmbl.-Berlag. _Tw

Goldene Damen -Uhr
biklig zu verk. Kirchgaffe 7, Hth. 1 r.

Antiker Schreibtisch,
flammig Mahag -, edle ' Form , aus
Vrivathcmd für 130 Mark zu verk.
Adr, u. T. 668 an b. Ta «bl.-Berlag.

eleg. Herren ; ., eich. Speisez. (fläm.)
preisw . zu verk. Möbelschreinerei
H. Belte, Göbenstraße 3._
Alk neun Zimm-MsW
abzugeben. Zu erfrag . Taabl .-B. Ti

Schwer elektt. KrssleWer
billig zu verk. Mainzer Straße 28.

Iinkbavewanuem rezM-Mse»
(Wurmbach) billig zu verkaufen
Biebricher Straße 33, 2.__2M mmmmrnm
lö0X360 ^ bikl̂ zu^vhSpiegelgaffe ^ .
_ Händler - Verkäufe._

wtze tnt Mat  hem»
«. Damen -Uhren, zu Konfirmations-
Geschenken gecign., billig zu verk.
- - “ritte 10, 2 St.

ffiMiel „ieinsü
1.50 Mir . lang, 7* l2 /j Oktaven,
hochfeine Ausstattung , an Größe
des Tons und Tonschönhest nicht
zu übertrcffen . Genügt den ver¬
wöhntesten Ansprüchen trotz des
außerordentlichbillige« Preifes.

Musikhaus Franz Schellenberg
Kirchgasse 33. Tel. 6444.

XixüMei
1,50 cm lang, Bon Schiedmayer

& Söhne , Stuttgart.
Erstklassiges Fabrikat. Wegen
seiner Kleinheit bei großem Ton
äußerst beliebt und preiswert.

Alleinvertreter:
Heinrich Wolff, Wilhelmstr. 16.

Gine Partie Leinölfäffer zu verk.
A. Weuzel, Dorkstraße 14._
Gr . P . Wein-, Kognak- u. Bord.-Fl.
zu verk. A. Wenzel. U- rkstraße 14.

ÜE fltulitffintie1

"sÄ"MliiGpDe
bis 7»« Mark.

8li§yktz88ltzs,WrdkmeUer
Wiesbaden . Telefon 2612.

Jagdhund,
in Wald und Feld firm , gesucht.
Angebote unter I . 676 an den
Tagbl.-Verlag . - - .

Bienenvölker
abzugeben. Th. Schäfer, Waterloo-
straße 1, Part , rechts._Platin

kaufe ich gegen Kaffe
zu8 Mark das Gramm.

L . Wilde , Wi
Eltviller Straße 12.
Platin ist enthalten

in Modellierbrennern für Brand¬
malerei , in Drähten , Blechen oder
Kontakten für chem. oder elektrische
Zwecke, Platinsalzen , Platinschmuck

und in künstlichen Zähnen.

Briefmarken
in Mengen u. einzeln, auch Albums,
sucht zu kaufen B. Köhler, Opern¬
sänger u. Gesanglehrer , Boseplatz 6,1

Sleldet, Mose. Setiffe,
Wäsche, Möbel, Teppiche, Linoleum,
Bettfed. «. alle ausrang . Sach, kauft
D. Sipper , Riehlstr. 11. Tel. 4878.

Aeiberu.Schuhe
getragen , kauft

Zimmermann . Wagemannstraße 12
u. Moritzftraße 40. Postk arte gen.

8Äe gegenM
lzahle gut ) einzelne Möbelstücke,
Schlaf-, Wohn-, Herren - u. Eßzim.,
Küchen-Einrichtungen , auch einfache
gut erhaltene Möbel, sowie komplette
Nachläße u. dergl. Offerten unter
G. 120 an die Tagbl.-Zweiastelle,
Bismarckring 19._ 8 3336
Alle msranglktten§aAu

Möbel, Wäsche, Damen - u. Herrcn-
Garderoben usw. tauft Frau Sipper,
Oranirnstratzc 23. Telephon 3471.

Frau MMWIMSGL'
NVUM83S 18, 2 St ., lein Laden,

Plb Telephon 3331
zahlt allerhöchst. Preise f. getr . Herr ..
Damen - und Kinderklerder, Schuhe,
Wäsche, Pelze, Gold. Silb .. Brillant ..
Pfandscheine und Zahngebiffe.

Frau Klein,
wem » 3410,
zahlt den höchsten Preis für auterh.
Herren- u.Damenkleid., Schuhe, Möbel.

Kaufe
gegen fofortige Kaffe
mh  SWWM».

Garderobe , Zigarre»
Wo Vom, W« e Km.
Komme überall auf meine Kosten.

A . JPlowitz . Aresösn.
Telephon 11780. _

Gr . Linoleum -Teppich
zu kaufen gesucht Jahnstraße IS, 1 r,

Gnt erh. Teppich,
3 X 4 od. 4 x 5, zu kaufen ges. Off.
unter U. 676 an den Tagbl .-Verlag.

Zwei  gut erhaltene
ZW - Betten
zu kaufen gesucht. Off . u. A. 5118
an_$ . Frenz , Ma inz. _ 816

Vollständige, gut erhaltene
Laden-Einrichtung

f. Kolonialw .-Hdlg. zu kaufen gef.
Ang eb, u. A. 260 a. d. T agbl.-Verl.

Gut erhalt . Herrenrad zu k. ges.
Off, u. P . 673 an den Tagbl.-Berl.

Borbeauxform , kauft
öitllUJCu Bru nnenko ntor , Sp ieaclg.Mr.
L. Krgnz . Riehlstraße 6, Hth. 3 lks.

Zahle für
Lumpen per Kilogramm 0.14 Mk.
G>estr. Wollumven per Kg. ISO Mk.
Militärtuch -Abfälle »er Kg. 1.— Mk.

Frau iiüj, KleresW«e..
Telephon 1834. 39 Wclkritzstraste39.

kauft 8. Sipper, Oranienstr. 23, Mtb.  2.

M all. Art , Gummi, Zinn,Blei
Zink usw. kauft v . Sipper,
Riehlstraße 11. Tel. 4078.

Säcke, Lumpen, Papier , Flaschen
kauft u. zahlt die höchsten Preise
H. Arnold, Drudenstr . 7. Postk. «Mt.

Vitt machen die Händler mit
111 lli Hl ihren großen Annoncen;
**• " ' *” bin doch bester Zahler
für Flaschen, Gummi , Metalle,
Säcke, Schuhe, Neutuch. Sch. Still,
Blücherstraß« 6. Telephon 3104.

Zahle die höchsten Kreiste
für Lumpen, Papier , Flaschen, gebr.
Säcke, gestrickte Wollumpen, Gummi
u. Neutuchabfälle :c. Bei Bestellung
komme ins Haus . Fernruf 4192.

A. Wenzel, Zorfftraße 14.

Kapitalien - Angebote.
35—50,000 Mark

auf 1. Hppothek auSzuleihr«. Anfr.
unter E. K. 24 hauptpoftlagernd.

'Kapitalien - Gesuche.

35 - 40,0 *0 Mt.
als gute Hhvöthek sofort od. 1. Juli
auf ein Geschäftshaus in erster Lage
gesucht. Offerten unter P . 672 an
den Tagbtt-Verlaa ._

38,000 Mark, 1. Hppothek, 5 %,
will ich 10M0 M. m. Nach!, cedieren.
Off. «. Z. 121 D« bl.-ZWe« Wle.
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U JxmobllieiH
I- Immobilie» . BerkSuse.
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Mesöadener Tagblatt.

§ «ancsOcte » Straße , Part » US feite. II Zimmer,reichlichesWZubehör , äußerst günstig sofort D

I zu verlaufen durch^) .LHr.Glücklich
Wilhelmstratzc 56.

Schönes LanDhans
in rnstiaer Lage , soiid geb .. neu,ei « .
eina »r . 6- 7 Z .nu . Diele . Balkon.
Wintergarten . schöner Garte «, , u
Erkaufe «. Adresse im erfragen im
Taabl ^ Lertaa. _ _ _ _gD

Billa , eleg . auSgest ., modern,
nahe a. Wald , 8 Zim ., für
45,WO DU. (70 % der Ta
»u vk. Bnfr . erb . u. K. P.
hauvtvoft lagernd.  _

‘ül «/rotal , f. 28 000
afti zu bl R. Gnels enaustr . 2, 1 J.

Sfidd. Schloss ^ nt feil,
ummauert , m . 7 Kiiom . eigenes
Fisehgew . , Antiquit ., Rittersaal , k.
mm 87000 Mk . (Wert 90 000 Mk . )
w . Einber . Kostenfreie Ausk . durch
Js . Roeenbamn , Bergweg 24. Frank-
fart a- M. - _Fg2

Immobilie» - Sauwesuche.

. ^ Hnns mit Laden,
£ * • 5 Mitte der Stadt , zu kaufen
k" 7Û t. Offerten mit Preisangabe
unter  K . 677 an den Tasbl .»Verlag.

^ ^ Fmmobilien z« perransKen.

>- ni. Landh . m. Zentralheiz.
n » W . esb . für 30,000 Mk. gegen gut.
rent . Etagenh . « äh. Tagbl .-Berl . Fr

VerpachtangevH
i Beil . Res», zu verp . » arlftr . 15, 2.

; KamllM ji iirrpaöitt«
bei Gg . Ketsche nbach , Adolfstraße 6.

Wiesbadenei*
Pädagogium

v. Dir. Dr. Loewenbero,
ßbembahnstr . ö . — Fernruf 1683.

Sprechstunde : 11— 12.
In kleinen Klassen unter ein¬

gehendster individueller Ausbildung
gründliche Vorbereiiung für alle
Sehul - und Militärprüf äugen eins oh I.
Abitur. Zurückgebliebene Schüler
die in öffentl. YoUanstalte» nicht
‘berücksichtigt werden könnt. , werden
jin kürzester Zeit gefördert. Eintritt
jederzeit. — Arbdi«. n. Ifaoi hilfe-
stunden für Schüler sämtl. höherer
Lehranstalten , besonders für solche,
deren Vater Im Felde steht. Auch
iZögilnge, die zur Erholung hierorts
weilen, werden in Klassen- od. Einzel¬

unterricht aufgenommen.
^ufWunsch Halb - oder (janzpension

In der Familie des Direktors.
_ Prospekt frei.

tut

OBerlflönftelflo. K
Schüler beö Gbmnasiums und

ealprognmnas . Vorzüal , Empfehl.
erzreh . Erfahr . Anstaltsplan

Prof . Pani Beer . F200

Mos Me» femeeie’
S«6- verh . Dame (staatl . gepr . Lehr .)
ert . Unterricht zu maß . Pr . in Ital .,
Iran, ., Engll , Span ., Deutsch , übern.
Üebe rsedu ngen ,H 'gle itun g. Vor les" -
nimmt Pensionäre , Kinder in Ver¬
pfleg . Gneisenaustratze 18,  1 , 12—4.

Wer sich für den kaufm.
oder einen ähnlichen Beruf
ausbilden will , sollte dies jetzt
tun , um bei vorhandenem Be¬
darf an geeigneten Kräften ge¬
rüstet zu sein.

Bein
Wiesbadener Prlvat-

Sonstag , 26 . März 1916, Nr. 145.

Kaufm . Fachschule.

Rheinstrasse 1115
nale dir Riagkircli «.

Tel - plion SSS.
Moderne Handels -,
Schreib - u. Sprach-
lehranstalt v . best.
Ruf mit vorzüglich,
praktisch erfahren.

Lehrkräften.

IfrgiBB gen »r Kauj *t - £ Brse
für Damen und Herren

(getrennte Unterrichtsraume)
vom 1 . u . 3 . April an.

Einf ., dopp ., ital . u . araerik.
Bucht , mit Monats - u. Jahres¬
bilanzen , Gew .- und Verlust-
Rechnungi “n . - Bücherabschl .,
Wechsellehre , Scheckkunde,
Postscheck - und Giro -Verkehr,
börgerl ., gewerbl u . höheres
kaufm . Rechnen , Kontokor¬
rent -Lehre , Bankwesen . Steno¬
graphie , Maschinenschr . auf 20

Maschinen , Schrift -Verk . .
Französisch , Englisch,

allgemeine Handelslehre , Ver¬
mögensverwaltung.

Schönsehr ., Kopfschrift,
Rundschr ., Bürgerkunde,
ausgewählte Kapitel der
Volkswirtschaftslehre und

Rechtspflege usw.
Die Unterweisung erfolgt in
allen Fächern , dem Können
jedes Einzelnen angemessen,
mit sicherem Erfolg nach
3yjähr . praktischer Erfahrung.
Nach Schluß der Kurse Aus¬
stellung von Zeugnissen und

Empfehlung.
llonorari

Bei täglich 5 Stunden vorm.
Unterricht nach feststehendem
Lehr - u . Stundenplan . Nachm,
kostenlose Arbeits - und Ueb-
ungsstunden . (Diesesind wahl¬
frei und ohne Zwang . ) Im
Honorar sind alle vorstehenden
Unterrichtsfächer , auch die
Fremdsprachen , eingeschl . Bei
Belegung einzelner Fächer
(ganz nach Belieben ): nur ein¬
maliges Honorar , ohne Rück¬
sicht auf die Zeitdauer des

mehrmonatl . Unterrichts.
Prospekte u. nähere Auskunft
gerne kostenlos zu Diensten.
Anmei düng , rech t bald erbeten

Die Direktion:

Hermann Hein,
Dipl .-Handelslehrer u. Diplom-
Kaufmann , beeidigter kaufm.

Sachverständiger,

Clara Bein,
Diplom -Handelslehrerin,

Inh . d . kaufm . Dipl .-"

EU. MUÄlliS.
Älteste hiesige kaufmännische
Fachschule von bestem Ruf.

Gegründet 1893.
Jetzt  Balmhofgtr . 2

(Ecke Rheinstraße ).
Fernsprecher 8766.

Um  3. flprM Ai
Beginn neuer 3-, 4-, 6-Monats-

und Jahreskurse , sowie
Tag- und Abendkurse

in sämtl . handeis Wissenschaft¬
lichen Fächern, namentlich in

allen BuchführuBgs arte»,
Rechnen — Korrespondenz —
Stenograph !« — Maeehiaen-

schreiben
(Tast -Blindschreiben )..

SchSKsehreiben,
Moderne Seraeben.

Nach Schluß der Kurse:
Zeugnisse — Empfehlungen.
Lehrpläne gern zu Diensten.

Die Direkti «n.

Gründlicher
Unterricht in
Stei »,r . und

Msschtnensttzr.
©Ja*. : Tast-

blindschr. Hon.
monatl n 15857.
Nah . Jntzitut

Me «er,Herrn
gartenstradei ? .

»

Verloren
i . d. Knranlagen eine Granatbrosche.
Abzug , gegen hohe Belohn , a. d. Kaffe
bei I . Bacharach , Webergaffe.

xxxxxxxxxxxxxxxxx

XFtechtsbüro  X
X JP. Stöhr
X Fanlbrunnensirasse Q.

Telephon 4041 .
xxxxxxxxxxxxxxxxx

. Massage.
Elia Elehholc , Srztl. gepr.

Ouerstrafte L I. Et.

Stra «ßfeder«,
BoaS . Marabu , t». wie neu gerein^
gefürbt u. umararbeitet . zu billigst.

reisen . Bleiiststratze 46. 1.

Ledersshle»
Damen 2.96, Herren 3.76 Mk. Echtes
Leder , Nteichstrastr 13.

MzZMer (tufiitllß)
besorgt OstStanlauen . ®efl . Anfr . u.
T . 677 an den T aM ^ Beriag.

Herren-Anzüge
nach Mah u. billigen Preisen.

Ehr . Flechse!, Jahnstr atz« 12.

Knopflöcher
alle Größen , in Herren , u . Damen-
llerder ^ Wäsche ujw . Jahnstraße ^ lLPerf. JslkuschSkiderm
mit pr . Schnitt neuen Modells , ff.
Res ereilen , emps . sich in u . außer
dem Hause . Näh . Norls traße 33, 1 l.

Strafte «-
Nacht« ittags - Kleider

U. Bi « sen werden in vornehmer und
Mdi««e« er Weise angefertigt

Westendst ra ffe 18, 1 l.

KhMsch-ZeM.

Nur

für

und

Herren

46 üiriiftift 46,
vde Moriyftraße.

3 -, 4 -, S --M » nats - undAahreskurse.
NkL -MWMe
Mumeldu « ,e « täglich

Inhaber und Leiter:
Emil Straus.

- « sj

S

: : Gesetzlich geschüt?t!
Konkurrenzlos!

Schnittmuster
Mit Garantie für tadellosen Sitz I
Neueste ?srübiatzrSM - delle t-egen auf

Auch » ach jeder Borlage.
rmefe ViesLsöe«

_ Laugg affe W, L Dt,_
^Zamenhäte

werden schick garniert , saff-, aparte
Wiener Form . Bill . Berechn . Sedan,
platz 9, 2, A. Heineman », Krank-
surterP utz-Direktrice.

Perfekt « Maschinenstopserin
u. Näherin sucht noch einige Tage
anstee dem Hause zu besetze« ; am
lichften in Hotel »der Penffon . Off.
unter N.  675 au den Tagbl .-Bertag.
' Auf Neu ! Gardinen , Stores
liefert Neuwäscherei Kirsten , Schar«

Curn- un-
^echt-Unterricht

Nl Klaffe » und Einzelstnnden an alle
SllterSklaffen vom 5. Lebensjahr an
,» und außerhalb meiner Anstalt.

Iritz Keiöecker,
staatlich geprüfter Turnlehrer,

ManritiuSstraße 14, 1.

Pntz-K«rsus L15  Mk.
gründl . Ausbildung für Geschäft und
SeMtaufert . eigener Hüte . Sedan-
platz 9, 2, A. Heinemann , Frank¬
furter Putz -Direktrice.

ünterrtctTi lleUrmadiei
Weißzeumiahen u . Zuschneiden für
den Beruf und fürs Haus in mo» at-
lubcn Kursen u. einz . Stunden . Tag-
u- Abendkurse . Beginn am 1. n. 16.
led. Mon . Büsten nach Maß . sowie
Schnittmustcr all . Art . Anmeldung,
sowie Nah . von 2—6 Uhr täglich
b- i I . Stein , Kirckaaffe 17. 2. Etaae.

M

kehrivM«! für TilNes-
Schneiderei n . K«tz.

IN. Wekrdeiki, Mtchelsdrrg11,2.
Gründl . u. sorgfält . Ausbildung in

Schnittmnstcrzrichncn.
Inschnoiden,r . pralrt . Arbeiten.

( Gefl . Anmeld , von 3— 6 Uhr.

horststraße 7. T elephon 4074.
Biels , anerk . sucherwirL Mittel geg.

Mlieber, feile Ha«t
und Sommersproffen.

Spezialgeschäft für Hautpflege
Kor wie , 4 Roritzstraß e 4.

Elektr . BibrationS -Maffage.
Frau Beumelbur «, ärztlich geprüft,

- «It _ 24, 2.Karlstraß
HätHliNe. Bitfit 5iäcä!
Fr . Franziska Häfner , geb. Wagner,
arztl . geprüft , Oranienstraße 50, 3 r.

Sprechstunden 3—5  Uhr.

Wllffm - NsßklßSege
Srztl . geprüft , Kithe Bachmann.
Adolfstraße 1, 1. an der Rtzeinstraß ^.
Elektr . Bibr .-Mflssage,
Schönheitspflege , Hand - und Fuß¬
pflege zu 80 Üf . im Ab. Käte Wesv.
ürztl . geprüft . Schnlaa le 7. 1.Srztl. gepr»ft, Schnloaffe ?. 1.
^Kchser . leilailflit
Behandl 0. Frauenleid . Staatl . gepr.
Mttzi « moli . Schwalback . St r. Ist L

Hassasen
ärztlich geprüft . Emwp Stbrzbach.
Mittclstr . 4, 1. Stock, b̂ der Längs.

ürztl.  gepr. , « ahnhofstraße 12. 2.
Maffaae — ^>eil «»« nastik.

Frieda Michel , ärztlich geprüft.
TauniiSstraße 19. 2.

schräg gegenüber vom Kochbrunnen.

für Gemüse - uud Gartenbau.
------- Sarnangvotzyarrülurtg

mit 2800 ^Jerftctufsflellen
- - - Ems! &non Snmhehen
JBttmuilUHUUltummilllllininiiiiiiiiHumimiHlflll-egr. isri Hamburg 188 Medaillen.

M«d« lags: Wei >izinak - I>rc>geris Ldnqien, Montzstraßr 24.
_gegenüber der Gerichtsstraße. Tel. S12L

Fatzpfiege—Maftaqe
Srztl . gepr ., Cillv BomerShei « ,

Dotzhei« rr Straße 2. I.
nächster Nähe Residenz -TheaterS.

4-K-«k>lkIS,« ML
Schülerin v. Dr . Thure Brandt . Be
Fr . K. Rufert . Seerobenitrah « 4.

Massage . — Fußpflege.
Anny Lebert , ärzll . geprüft,
gaffe 13. 1, Toreing . r., Nähe La

Auch Lonntags.

E VtrsWütk'

Wiederaufnaîne Her Praxis
Sanifätsrat Pr. A.». HcrJ

Taunusstrasse 86.

gluoicuogabril
muß zur Srledia . der groß . Anfträa
räum . «. kapitaiist . vergr . w. Teili
m. Sink . v. 50—100,000 Mk. ges-
feste Verzins . 4 % u . kann auf ®ruiiL
der bisherige « Erfolge auf 50
Dividende gerechn . werden . Näh . U. 1
H. 676 an den Tagbl .-Verta «.

u. Beteiligung
bei absoluter Sicherheit und ange¬
nehmster Existenz ist für Offizier
oder techn. befäh . Kaufmann bei vor¬
nehmem Betriebe am Rhein geboten.
Nötiges Kapital 35,000 Mark . Gefl.
Anfragen unter F . U. L. 5626 an
Rudoif Moffe , Frankfurt a. M . F100

Lohnender Verdienst::selbst in kleinsten Orten | |
ohne Kapital für Jedermann
passend . Neue konkurrenzlose
Sache . Prospekt gratis . F164

Fallnichts Industriewerke * . m . b. H.
Eidelsted t 21 bei Ham bur g.

Bei Abschluß von LehenS . Vev>
sicherungeu

Darlehen
_, - j .frei , nur Porto -Vorl .) reell
u. schnell in jeder Höbe zu Geschäfts»
u. Privatzweck durch General -Agent
Puder , Frankfurt a. M ., Scharnhorst»
strafte 1. Rückporto 30  Pfg. FÖ1

|firsro| cpte| orclleiillf(Dere!
'Bahnstation ) wird Teilhaber gef.
Off . «. M . 673 an den Tagbl .. Verlag.

Wienerin,
eleg. Erschein ., von liebenswürdigen,
gewandten UmgangSformen . in fein.
Hauswesen firm , sucht Bertrauen »-
itellung in Pension , Sanatorium od.
als Hausdame in Privathaus . Off.
unter A. 194 an den Tagdl .-Berlaz.

Lehrerin
mit franz . Sprache : amen , w. perf-
franz ^ engl . u . ital . spricht . Mal - *.
MusiknnterriÄ ert . kann , sucht paff.
an :_c..^ . si . . tg L . C CkAM (T)»^ :Wirkungskreis m f. Fnm . ob. Pen
Off.  unter F. B. M. 5976 an Rud»
«offe , Frankfurt a. M.

dolf
100

D. Dame
mit schw. d. Sammetrock , Kr^
Paletot u. lüla Hut , schw. Schleier,
welLe in der VIeichstraße zwischen
2 u. 3 aus der Handtasche die

50  MK.gkMileii
hat , ist erkannt . Wenn nicht zurück¬
gebracht , erfolgt Anzeige.

Dllv..E»tt.-pkils. Fr. ßllk».
Hebamme , Schwalb . Str . 61. Tel . 2122

Mveyiue GheverUtttelMg
Frau Wagner , Marktstraßr  20 , 3.

Dir . Anftr . v. 600 heiratSl . Damen
m. Perm . ». 5—200,000 Mk^ Herren
i«. ». Per « .), die rasch u. reich heir.
m„  erh . koste«!. Ansk. L. Schlesinger
Berlin . Elisabethstraße 66. F 163

Junge hübsche Wwe.
nicht ohne Vermögen , mit eignem
schön. Heim wünscht nur besseren,
auch älteren Herrn zw. Ehe kennen
zu lernen . Angebote unter U. 677
an den TaM .-Verlag.

»
für ember . Landwirte soll d . J . zur Frühjahrsbestellung
wieder gewährt ward >n , m . d. Aull ., daß , wenn möglich,
die Beurlaubten in anderen Betrieben mithelfen . Dies-
bezughche Gesuche fertigt mit nachweisbarem Erfolge an:

Büro Quilieh , Wiesbaden , Dotzheimer Straße 26.
Aafertig . v. Geeuchen ailer Art . Dankschr . z. Eins , offen.

Benzin
gute Qualität , für alle Zwecke brauch¬

bar empfiehlt
Albrechf - Drogerie

Mbrcchtstraß - 16 . — Telefon 216.

£P \ Saar » &  %

S  X Mk. 1.65 p. Zentn . ^
solange Vorrat , ab Lager 15 Pfg . bill.

W. Weber M"

©irtft* o*9 » se ps, « Mit SrtfT rhu «roöe
Rot »-und W eisswein,
WWt| (Ww , ortfi freien #«.
Rich,,»»r«Uiid-« «sk  SBflttte«

wen. - 18 Mvrzen ri«»nt
Sekr Bol

»ein Miji », da wir
unfranfi « ! zirräck-

— « ei>iberne an AtzeSo«». Aki-w*Uer. F 95

Möbel billig
einzelne Stücke, sowie kompl. Giurichtnngen in allen Preis«
lagen, neu . — Solide Stücke, wenig gebranchi, stets auf Lager- auch
werden»»moderne Möbel bei Neu-Einrichtungen eingeianscht

und gut berechnet.

Möbelhaus Fuhr , NUTtzrN
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Gebe hierdurch bekannt, daß ich meine

Neu-Wäscherei und Plätterei
t« tt elektrischem Betriebe ) und Gardiueuspaunerei von Riehlstraße LL

^ ..^ lvallufer 'Straße y
.ÄhE ' ÜÜÜ' werten Kundschaft für das mir bisher geschenkte

Vertrauen und bitte mir dieses auch fernerhin bewahren zu wollen
Frau Johanna Press

Wäscherei und Plätterei mit elektrischem Betriebe
_ _ _ Telephon 1747.

Schuhe, Stiefel£
werden in einem Tag gut und

billigst besohlt.
Schuhe werden gratis abgeholt

und zugestellt.
Bestes Ker nieder.

Herrcn-Lohlcn . . . 4.80 Mk.
Tamen-Lohlen . . . -3.10 „
Herren -Ab'ätze . . . 1.20 „
Damcn-Absätze. SOPf. bis l „
Genähte Lohlen 30 Pf . teurer.
Knaben-, Mädchen», Kinder-

Eohle» billigst.
Volle Garantie für nur solide
und beste Arbeit, sowie prima

Leder.

M -ZWerelßWSW
Michelsberg 13.

Telefon SS83.

FürGastwirte!
Deckelgläser

werden repariert und ftisch aufgegossen.
Ol. Rossi , Wageinrnnstratze 3.

Telephon 2060. 244

SBachpulvcr Puddingpulver
Sinner

Wir haben von Anfang des Krieges an unsere Kundschaft voll
bedient und sind auch jetzt in der Lage dieses zu tun . Die

Qualität ist die gleiche erstklassige wie in Friedenszeiten.
Gesellschaft Sinner , Karlsruhe -Grünwinkel.

Generalvertretung und Lager:
August Reith , Wiesbaden, Sed~nplatz 1

_

Elektrisches Licht "W
billiger wie Petroleum » und Gaslicht ! Elektrische Anlagen werden als Bei¬
steuer-Anlagen auf Kosten des städtischen Elcttrizitäts -Werkes ausgeführt .'
Anmeldung n. ffl rnmni ' lfiail Elektr. Jnstallationsgeschiift,
Auskunft bei III . ülllllii lliflll , Schwalbacher Ltr . 44.

Arbeiten bei llmzügen übernehme fachgemäß und billigst.

3 mal billiger
als Terpentinöl ist das 1000 fach bewährte flüssige Parkettputzmittel
Itavtaftmaih  Orig.-Ltr-Fl. l .l5 Glänz.Anerkenn. Alleinvertr. nur
pallkllGklg 5 Flaschen 5.50 :: Tr » erieA . Jünkc, K.Fr ..Ring30
_ __  Fernsprecher 6520. . . . mm

Tages -veranftaltungen • Vergnügungen.
t Thealtt•StenjtrleI

Emnitag , b«« 30 V ärz.
88. 1' vrtzeilung.

Bei aufgehobenem Abonnement.
Unter musikalischer Leitung deS Herrn
Generalmusikdirektors Dr. Richard
Strauß und unter Mitwirkung der
Königlichen Sängerin Frau Barbara
Kemp von der König!. Oper in Berlin
und der Kammersängerin Frau Ottilie
Metzger-Lattermann vom Stadttheater

in Hamburg.

Salome.
Drama in einem Aufzuge nach Oskar
Wilde's gleichnamiger Dichtung in
deutscher Uebersetzüng von Hedwig

Lachmanu.
Personen:

Herodes . . Herr Forchhammer a. G.
Herodias . * * *
Salome . f f -f
Jochanaan . . . . Herr Geisse-Winkel
Narraboth . Herr Scherer
Ein Page des Herodias . Frl . Haas

. Herr Clemens a. G.
. . . . Herr Remstedt

Fünf Jude » . . . . Herr Gerharts
. . . . Herr Schuh
. . . Herr Rehkopi

Zwei Nazarener

Zwei Soldaten
Mn Cappadocier

Herr Eckard
. . Herr Mayer
Herr v. Schenck

Herr Grün a. G.
Herr Wutsche!

Ein Sklave . Frl . Hertel
Salome : Frau Barbara Kemp
als Gast.
Herodias : Frau Kammer¬
sängerin Ottilie Metzger-
Lattermann als

t t t

Hierauf:
Tod und Per Klärung.

Tondichtung für großes Orchester
von Richard Strauß.

Rach „Salome " 15 Minuten Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 9*/s Uhr.

Montag , den 27. Mürz.
89 Vorstellung.

42. Borstellung. Abonnement A.

Hrdda Gabler.
Schauspiel m vier Akten von Henrik

Ibsen.
Personen:

Jörgen Tesmann , Staaisstipendiat
der Kulturge chichte . Herr Everth
dda, seine Frau . . Frau Gebühr

röulein Juliane Tesmann , seine
Tante . . . . . Frl . Woblgemuth

Frau Elvsted . . . . . Frl . Reimers
Assessor Brack. Herr Schwab
Ejlert Lövborg . . . . Herr Ehrens
Berte, Dienstmädchen bei
Tesmann . Frl. Koller
Rach dem 2. Akt 12 Minuten Pause.
Anjang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Krstd»r»r-Stz»«te*.
Sonntag , de« 26. Mürz.

Nachmittags >/,4 Uhr. Halbe Preis«.

Irttche« Gebert.
Schauspiel in 5 Akten von

Georg Heinum.
Anfang l/*4 Uhr. Ende 6 Uhr.

Abends 7,8 Uhr.
Dutzend» und Fünfzigerkarten gültig.
Der Karsche de» Herrn

Oberst.
Lustspiel in 3 Aufzügen von Pordes-

Milo und Harry Pohlmann,
von Berg, Oberst und Komman¬

deur des Inf . »Reg. „Prinz
Ferdinand " . . . Heinrich Kamm

Gertrud , seine Gattin . Theodora Porst
Ellinor, beider Tochter . Käthe Hausa
Geheimer Rat von Krause

Ministerial-Direktor . Hans Flieser
Rann !, seine Tochier . . . Elsa Erler
Tante Brigitte, verw. Frau Major

von Stetten . Marg . Lüder-Freiwald
Fritz Lambert , Husaren-

Leutnant . Gustav Schenck
Carl Wilhelm Krause III ..

Musketier . Rudolf Bartak
Sergeant Kimme! . . . Oskar Bugge
Helbig, Vorsteher des benachbarten

Postamtes in Lübnitz . Albert Ihle
Lisbeth, Zimmermädchen beim

Oberst . . Luise Delosea
Rach dem 1. u. 2. Akte größere Pausen.
Anfang 77 , Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Moutag , de» 27 März.
Dutzenkarten u. Fünfzigerkarten gültig.

Die Liebesinsel.
Lustspiel in 3 Akten von August

Neidhart.
Emil Mannheimer,

Bankier . Reinhold Hagertildegard,seine Frau Theodora Porstola, beider Tochter . Marg . Glaeser
Otto Erich von Sievers Gustav Schenck
Dr. Ottokarv . Bernbrunn R. Bartak
Stanko Marulic . R. Miltner -Schönau
Grothe, Sekretär . . . Feodor Brühl
Paul , Diener . Georg May
Rach dem 1. u. 2. Akte größere Pausen.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

Preise der Plätze.
Salon -Loge 6 Sba., tGanze Loge ■—
4 Platze 20 Mk.). 1. Rang-Loge 6 Mk.,
1. Rang -Balkon 4.50 Mk., Lrcyejier-
Sessel 4 Mk.. 1. Sperrsitz 3.50 Mk..
L. Sperrsitz 2.50 Mk.. 2. Rang

1.50 Mk.. Balkon 1.25 Mk.

JVASSAUISCHER
KUNSTVEREIN
WIESBADE N

STÄNDIGE
AUSSTELLUNG

KOH .EKTIV -AUSSTE U. UVQ

PROF . WILHELM rRÜBNER
KARLSRUHE

(35 WERKE ) U. A.

NEUES MUSEUM
TÄGLICH VON 10- 5 UHR

Formats 344

4tKaffee„IJ. 9
Warklstraße 26 ,

W .KWlkl-KöWcl

H1 TtfaHŝ tieater
8 Rirchgass « 72. Teleph 6137.

Größtes Lichtspielhaus.
Heute Sonntag,

nachmittags von 3—11 Uhr.
Erstaufführung:

Schloss
Tamarc.

Gesellschaftsdrama in 3 Akten
mit l.otte Nenmann u. Camilla
Gerzhofer vom k. k. Hof¬

burgtheater -Wien.

Die bösen Buben
Lustspiel in 3 Akten

mit Ernst Matray und Else
Eckersberg vom Deutschen

Theater -Berlin.

I , Diese KOriNtler-

9 nameo bänreafiireiueu
| vollen Erfolg beider
® erstklassigen Filius!

Außerdem
Prächtiges Beiprogramm

und

Neueste Kriegsbilder!

Sdisoii'Theater
Rheinsirasse 47.

Der Srhftrster.
' Schauspiel

in einem Vorspiel u . 3Akt.
nach dem Roman von Otto
Ludwig . Verfasst von Dr.

Hans Oberländer.

Spannend . Zigeuner -Drama
Flotte Humoresken.

Komödien usw.

Kfmstlsr-JIonzsrt.
Militär auch Sonntags

kleine Preise.
Sonntags Anfang 8 Uhr,

wochentags 37 , Uhr.

srmsnis-
Theater

1 Schwalbacherstr . 57.
Direktion:

R . UMlirkop.

ANDQA
J In der gewaltigen Film - Q

Tragödie

Die Seele ti
fl einer Trau,

Prunkvolle Ausstattung!
Glänzende Darstellung!

Hervorragende :: : :
: : :: Photographie!

Ferner:

ES fi!e praktische
SpmKiäiM . ü
Ein Filmschwank , wie er

feinsinnig uud komisch
noch nicht gezeigt wurde.
Die neuesten

Kriegsberichte.

gb Das M

G Laustein (8 Damen)
%  im

„Erhprin *“
(Mauritiusplatz)

• erfik assig in Musik.ajK
müssen Tie hören.Tb ^

Kurhaus zu Wiesbaden.
Sonntag , den 26. März.

Nachmittags 4 Uhr end abends 8 Uhr
Atonue .nem *- Konzerts.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt. KurkapeUxnstx. Jrmer.

.Uontag, den 27. März.
Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhg

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Knrlrapellmstr Jrmer.
I'rogramme in der gestrigen Abend-A.

NOWW -Wsk
Totzheimer Straße 19 :: Fernruf 810,

Hur nod) einige Tage!
!! Deutschlands Bester

Vcrwauoiuugsküustler!!

in seinem großartigen Blitzalt.
Außerdem das

MWo-MM -woan« .
12 Nummern 13*
Anfang punft 8 Uhr.

Sonntags 2 Borstellg. : 3' ,, u. 8 Uhr.
D-e Direktion.

* onoysl-
Wühemstr . 8.

Vom 25.' bis 28. März einschl .:

Lästiges Progran m.

Erstaufführung!
A-tt des jüdischen Jargon -Lust-

spieis (3 Akte ) : K

Die Kelratsjagd
Dieser Lustspiel - Schlager btj

im Style von „Meyers"
von Friedmann -Frcderich

ist der komischste , bis heute I
erschienene Schwank , und Wb
entfesselte überall wahre fej
Lacbstürrac durch lustigste I
Handlung und urwüchsigen l 'j
Witz , sowie durch die Dar- I

Stellung erster Berliner
Komiker , u. a. :

Morgenstern,
„8 hadchen “ . . . GuidoHerzfeld

Leop. Labaschin,
Herrenkleider engros . JuliusHallar

Rita’s tolle Streiche.
Lustspiel in 3 Akt . mit:
• Rita Clertnont.

Außerd . vorzügl . Beiprogr.
Ab Mittwoch:
Lin neuer

Tilla DurieuxTfilm!
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Bekanntmachung
betreffend Gültigkeit der Brot-u. Mehlmarken.

Dom 21. Februar d. Js . ab ist der Beginn der Gültigkeit der Brot¬
marken sowohl auf den Brot- als auch auf den Mehlmarken vermerkt.
Me Brotmarken mit Begiun der Gülligkeit vor dem 21. Februar und
Me Mehlkarteu ohne Gültigkeitsdatum werden von Montag, den 27. März j
d. Js . für ungültig erklärt, ausgenommen sind Marken, die einen be- j
sondere« Stempel „Städtisches Brotverteilnngsamt " tragen.
Bon dem genannten Tage ab dürfen für alte Marken Mehl, Brot,!
Brötchen oder Zwieback nicht mehr gekauft und nicht mehr verabfolgtjwerde».

Bäcker, Händler , usw . erhalten nnr noch bis Diens¬
tag, den 28 . März d. Js », einschließlich für alte Marken j
Mehl . •

Wiesbaden , den 25. März 1916. F253|
__ Der  Magistrat.

Bo « Dienstag , den 28 ., bis einschl. Freitag,
de« 31 . Marz,

s —12 Uhr vormittags
2—5 Uhr nachmittags

findet in der Gewerbeschule , Wellritzstraße, Saal 14, eine Aus¬
stellung der ersten Versuchsjahre für die Berufe der Schneiderinnenj
und Putzmacherinnen statt.

Eintritt frei.
Wir bitten unsere Mtglieder, sowie die Damenschneider undj

Schneidermnen, die Ausstellung zu besuchen.

Halte jetzt
Sprechstunden von  UiH'?

Hülsebusch,
Zahnarzt,

Luisens « . 49 Fernspr . 3937.

Tapeten!
Größte Auswahl!
Billigste Preise!

Linoleum- und Tapeten -Reste
ganz besonders billig! 365

Julius Bernstein Nachf.
Marktstraße 12. Tel. 2256.

1000 Liter Salatöl -Ersatz„palmo"
hat sofort abzugeben: Liter 75 Pfg.

bach 1938. F1QO

Mit Beginn des Sommersemsters wird den Angehörigen dev
Bekleidungsgewerbedurch Einrichtung von Fachkursen Gelegenheit zur
Weiterbildung gegeben.

Die Kurse umfaffen:
Materialkunde,
Kostümkuude,
Figurenzeichuen,
Farbenkunde,
Draperiezeichne«.

Einem dringenden Bedürfnis und langgehegten Wunsch wird hier¬
mit entsprochen. Das Schulgeld ist sehr mäßig.

Es wird gebeten, die Anmeldungen recht zahlreich an die Gewerbe¬
schule, Zimmer 11, gelangen zu lassen.

kör ßmeoWeiön anfi-KchMderlxm
Wiesbaöerr.

_ _________ Hin&e._
Konfirmanden- und
Kounuunik antenstfi.
in größter Auswahl.

9 Weiße Lederstiefel
_ f. Kommunikanten-

_iü zwecke vortrefflichgeequet. Per Paar Mk. 5.S«.
Part.

erster
Stock.

» AM » liöNS !«
Pr . Stiefmütterchen , Vergißmein¬
nicht, Bellis , Primel , Goldlack, Nelken
usw. Gärtnerei A. Wulf, am Ende
der Wielandstraße.

Für den ümzag!
Elektr. Lüst&r, Pendel-

Zu§!ampen, Stofschirme,
Armaturen- und 335

Installationsmaterial.
Große Auswahl , sehr billig.

Lufeenstraße 46,
neb.ResWe-nztheater

Frankfurt a.M.
, U' indmühlftr J,p.

IF100

Osram - ‘/a“Waftlampen s
ITl«tck 9 Lüisenstr. 46, neben Residenz-Theater. Tel. 742.

naih,
Jetzt ist es Zeit

iMffWMWWMYWtzWülWtMlWWLMMWN
darunter letzte Ne»hetten in schwarz,
braun , Lack, mit modernen Ein¬
sätzen, Knopf- und Schnür- in ver-
fchiedenen Leder- und Macharten,
werden SV billig “PS verkauft WM 22.

seine Raseisaier
in Ordnung bringen zu lassen. Fach¬
männische Ausführung bei billigster

Berechnung.
Sie haben es nicht nötig , Ihre Rasen¬
mäher nach auswärts zu senden.
Ich garantiere für allerbeste Aus¬

führung.

€w. Dberhardt,
Hofmessergchmied,

Werkstätten 332
für gärtnerisches Handwerkszeug.

Tel. 6183 . Langgasse 46.
Auf Wunsch Abholung u. Zustellung.

Große Mobiliar-
und Nachlaß-Versteigerung.

Dienstag, den 28. März er.,
mor^mts 8 Uhr und nachmittags 2 1/» Uhr beginnend, ver- 1

steigere ich zufolge Auftrags in meinem Verfteigcrungssaale:

23 Schwalbacher Straße 23 ||
nachverzeichnete aus Nachlässen rc. mir übergebene Mobiliar-Gegcu
stände als:

1 Piauino , « Garnituren mit verschiedenartigen
Bezügen , Polfter -Möbel , Sofa mit Mahag .-Uw-
bau, Sofas , Dioan mit Paneel , Chaiselongues,
4 Mahaq .- u. Rnßb.-Büsfets , Eicheu-Diplomateu.
Schreibtisch , Rnßb .-Dameuschreidtisch. 2 Bücher¬
schränke, « voklst. Betten , weißlack. eis. Bett. S Klei¬
der- und Wäscheschränke, Kommoden, Konsolen. Wasch¬
kommoden, W»sch- und Nachttische, alle Arten Spiegel
mit und ohne Konsolen , gr . Spiegel mit weißläck.
Rahmen , für Konfektionsgeschäftepassend, Toiletteu-Spiegel,
Stand-Uhr. Auszieh - und alle Arten sonstige Tische,
Stühle. Etageren, Büsteusäulen, Gas -, Kerzen - '», elektr.
Lüfter und Lampen, Staff-leien, span. Wände, sehr schöne
Oelgemälde , Stahlstichbilder , 2 Nähmaschinen, Teppiche,
Vorlagen, Kelim-Portieren, Brownittg -Revolvcr , Glas,
Porzellan, Gebrauchsgegenstände, Nippsachen, Kinderwagen,
Küchen-, Eis- und Naschenschränke, Wäschemangel, Küchen- und

- . .. . Kochgeschirr, sowie Haus-Einrichlungsgegenstände aller Art
srmNMg meistbietend gegen Barzahlung.

Wilhelm Helfrich

Gegr. 1865. Telephon 265.
Beerdigung- -Anstalten
„| rirtt\ .Jittr

8 Ellenbogengasse8.
Hrätzteŝ azer in alle« Arte»

und Metallsärgeu
zu reellen Preisen.

ßigene Lei»«nwazen und
Franswagen.
Lieferant des

AereinsfürZlruerSelkattnz
Lieferant dss'

Zteamien»Vereins.

Statt besonderer Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die

Nachricht, datz unser lieber Bruder , Onkel und Großonkel,
der Privatier

Christian Dörr,
am Freitag , den 24. Wärz, sanft dem Herrn entschlafen ist. .

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
FamMe Aak. §M. Dorr.

Sonnenberg sRambacher Str . 28), 25. März 1916.
Die Einäscherung findet auf Wunsch des Verstorbenen am

Dienstag , den 28. März , vormittags 11 Uhr im Krematorium zu
Mainz statt.

Blumen- und Kranzspenden dankend verbeten.

Auktionator und beeidigter Taxator . — Telefon 2841.

Danksagung.
Für die vielenBeweiseherz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben,unver¬
geßlichen Mannes , unseres
lieben Vaters

All. Miüo
sagen wir hiermit allen Ver¬
wandten , Freunden und Be¬
kannten, insbesondere der
Beamten - und Arbeiterschaft
des Städt . Gaswerks und
dem Herrn Pfarrer Diehl für
seine trostreichen Worte am
Grabe unseren herzlichsten
Dank.
Phil. Debusmann Wwe.

und Söhne.
Wiesbaden ,25.März 1916.

Castellstraße 9

Für die herzliche Teilnahme bei unserem

schmerzlichen Verluste sprechen ihren ver¬
bindlichsten Dank aus:

Johann Lindner,
Franz Lindner,

z. Zt im Felde,
ftiarie Lindner,
Linus Lindner

Wiesbaden, März 1916.
Göbenstr. 22.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme bei dem Hinscheiden

unserer nun in Gott ruhenden , herzensguten, lieben Mutter,
Tochter, Schwester, Schwiegertochter, Schwägerin und Tante,

Frau Frieda Nolh. Uwe.»
geb. Kempf,

sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden sprechen wir
Allen aus diesem Wege unfern herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Kempf.
Familie Roth.

Wiesbaden , den 25. März 1916.
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Kach Chausseehaus
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in Fortsetzung der Markt- und i mserstrasse.

Sehr sebötter,empfehlenstvert.Spaziergang
A.bendzujr nach Wiesbaden 6 2s  MT " Sonntags : Konzert.

Deutsche
TIäi)masd)imn

Ratenzahlung ! Langjährige Garantie!

J57. du JFais , Mechaniker,
Kirchgasse 38. Fernruf 3764.

kledKauMnLder.il Püss4-Breaner*H
Eigene Reparatur-Werkstätte . 343

Leipziger LebeosYersicIierungs-Gesallscliafta.G.
(Alte Leipziger) Gegr. 1830 - Leipzig - Thomasring 21

Ohne Extraprämie beim Eintritts
Bequeme Deckung der Kriegsschädenbeiträge aus den künftigen
Dividenden oder aus der auch im Kriegssterbefall sofort und

voll zahlbaren Versicherungssumme.
Vertreter in Wiesbaden:

Benedikt Straus , Emser Strasse 6. Te'efcn 763.
I aul Hoehm -, Schwalijach-ir S.r. 47 . Tahfen 4303.

J. L 0. ADRIAN
Bahahofctrasse 6 König !. Hofspediteiire Pernspr. 59 u. C228

Möbeltransporte X.liEX
üaizhge in der Stadt.

Giros*® laaderiic M5be !!#«erh ’Bser, J
Hochherrschaftl. Billa

in Wiksbade ».
Hochherrschaftl., evenl. auch für crstkl. Pension geeianet, herrliche

Lage nächst Anlagen und Kurhaus, 22 Zimmer, reich!. Ncbenröume,
Zenkralhcizuug, eleklr. Licht, Gas, schöner Garten, sofort zu günstigsten
Bedingungen zu verkaufen 9 t>ev  zu vermiete » .

®efl. Offerten nnter 31. D. 3552 an Rudolf Messe,
Mft » 4,eu . p 100

Am 3 . April 1916 , vor.
mittags 19 '/» Uhr, wird an
Gerichiöüelle, Zimmer Nr. 61, das
Wohnhau« mit Hofraum und Haus¬
garten, Frankfurter Straße 10 hier,
11 ar 22 qm groß, zwangsweise
versteigert. Wert nach Angabe des
Feldgerichts hier 150,000 Mk. (im
Jahre 1907) und der Steuerbehörde
200,000 Mk. Eigentümerin: Frau
Moritz von Lengerke  in Wies¬
baden. F 280

Wiesbaden , 21. März 1916.
König !. Amtsgericht,

Abteilung 9.
Verdingung.

Die Lieferung von:
a) 150 Stück Joppen aus Drellzeng,
b) 150 Stück leichten Mützen mit

Drellzeugbodcn und seitlichen
Luftlöchern, für den Sommer,

c) 150 Stück Joppen aus grauem
Militürtuch,

ä) 150 Stück Mützen mit WachStnch-
boden und seitlichen Luftlöchern,
für den Winter,

für die Arbeiter der städt. Straßen¬
reinigung soll im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen
werden.
. Angebotsformulare und Verding¬
ungsunterlagen können wägrend der
Vormittagsdienststunden bei dem
Stadtbauamt , Rathaus , Zimmer 53,
ein gesehen, die Verdingnngsunter-
logen auch von dort gegen Barzah¬
lung oder bestellgeldffeie Einsendung
von 50 Pfg . <keine Briefmarken und
.nicht gegen Postnacbnahme), und
zwar bis zum letzten Tage vor dem
Termin bezogen werden.

Verfchlosiene und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehene Angebote
einschließlich Stoffmuster für Jop¬pen und Mutzen sind spätestens bis
' Sanistaa . den 1. Avril 1916,

vormittags 12 Uhr.
im Rathause , Zimmer Nr. 53, ein-
zureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Nur die mit dem voraeschricbenen
und ansgcfüllten Verdingungsfor-
mulare eingereichten Angebote und
nur hiesige Gewerbetreibende wer¬
den bei der Zuschlagserteilung be¬
rücksichtigt.

Zusch lanssrfft : 28 Tage.
Wiesbaden, den 17. März 1916.

_Städtisches Stratzeilbauamt.
Bekanntmachung.

Die städt. öffentliche Lastwage in
der Schwalbacher Straße wird werk¬
täglich in der Zeit vom 16. März bis
einschl. 15. September von 6 Uhr
vormittags bis 12 Uhr nachmittags
und von 1 bis 7 Uhr nachmittags in
Betrieb gehalten.

Bon i2 bis 1 Uhr nachmittags
bleibt dieselbe geschloffen. *

Wiesbaden, den 15. März 1916.
Städtisches Akziseamt.
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Kleider - Samte
feinster «« ■■■. . mmimmi1 i nntu t»

= Meter 16.50 bis 4.— M.  Seid . Mantel-Plüsch u.
86.— bis 7.— A.  Muster 5 Tage z. Wahl . F99 D

I Samtliaua Louis Schmidt , Kgl. Hofl., Hannover 421. §
ITiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiHmniiiiiiiiiiiiiimiiiiniiiiiiniiiiiiiiiiiiniiiiHimiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiiiHiiHmfliiim

51

mto  §
u. Samt Meter =

Verpackungen vo » Frachtgütern
und deren Spedition nach den von den
Slaatsbahnen wegen ües Kriegszu¬
standes gegebenen Anleitungen werden
sachkundig besorgt . 17

L. ltettouuiayer , Hofspediteur Sr. Majestät, Nitolasstr. 5,

«NM » »

mamme
&s

tb’-jMussrwta»

Für neuartige Uritgsverslchernug
Mrden tüchtige Beamte , die Mit Erfolg
im Verficherungsfach tätig gewesen sind, gesucht.

Schriftliche Bewerbungen unter F . D. SS. 517 an Rudolf
Messe , Frankfurt a. M . FlOü

Dtl.
Sanatorium lindonfels

zw. Dannstadt — Heidelberg 409 m. h. in ideal. Waldgegend gel.
für Nervöse, chron. Kranke u. Erhotungsbedurftigs.
— Massige Preise . — Prospekt kostenlos . 8. B. Dr. Schmitt.

t1
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Zweite Sammlung.
18. Gabenverzeichnis.

Es gingen weiter ein bei der Zeniralftelle der Sammlungen für die freirvikli-ie ^ ilfstätigkeit im Kriege , Kreiskomitee vom
Roten Kreuz Wiesbaden , in der Zeit vom IS . März bis cinschlieglich 24 . März »918.

Wiesbadener
Bolksspende.

Eingegangene Beträge von 1000 M an:
W. E. <Marcus Berl« u. Co.) M 1000
AloyS Mayer (MarcnS Berl«

n. Co.) . jH  1000

Eingegangene Beträge bis z» 596 jK:
Erlös ans dem Verkauf von Postkarten
itfto. 340.87 M,  Fräulein E. Prell (D.
Bk.) für Abteilung lV 200 JH,  dieselbe
für Liebesgaben für die Kr. im Felde
100 Jl,  zusammen 300 jH, „Wiesbadener
Tagbiatt " Sammlung (66. Ablieferung)
118.20 Jl,  dasselbe für erblindete
Krieger 66.35 JH,  dasselbe für die
Marine 5 Jl,  zusammen 189.55 Jl,  Ver¬
ein der Juweliere , Gold- und Silber-
sdnniede, Erlös für Restbestand eiserner
Broschen usw. 140 JH,  Fräul . Barbenss
100 JH,  Staatsanwaltschaftsrat a. D.
Bennerscbeidt 100 Jl,  Aug . Ob lass er.
weit. Gabe (Deutsche Bank) 100 JH,  Adolf
Stieren , weit. Gabe (Deuffche Bank)
100 jH,  E . Blust 50 Jl,  Fräulein Feige!

für Zig. für Lazarette 50 JH,  Rentner
Hugo Grün , Kapellerrstraße 67, 56 Jl,
M. H. 50 Jl,  Stal -Kränzchen „Freund¬
schaft" 40 JH,  AugenabtMung d. k. u. k.
Garnisonspitals Nr. 5 in Brünn d. d. Ja.
F. Ad. Müller Söhne , Wiesbaden, für
Kriegsblindenfürsorge 35 JH, . Fräulein
von Chledowska (Marcus Berts u. Co.)
29 jH,  durch den griech. Kursus des
Lhzeums l (6. Gabe) 20 JH,  Rechtsanwalt
Marrbeimer , Buße in einer Privat-
klagesache 20 JH,  von dem Schüler Fritz
Krück, Erlös von Nagelung einer
Granate für erbl. Krieger 19.15 Jl,  F . R.
15 jH,  von Dr . H. Weve, Verzicht auf
Honorar , Guthaben der Fa . I . F. Berg¬
mann 11.25 .H,  Warrer Schräder 10 JH,
B. B., statt einer Kranzspende für ihre
Wohltäterin 5 JH,  von einem schieds-
männischen Vergleich zwischen Hofmcm-
Friederici 4 Jl,  Frau Lampe, Erlös aus
Verkauf einer Zahlkrone 3 JH,  Fa . Jacobi,
aus einer Sammelbüchse 2.31 „L,
4. Kompagnie Landw.-Ersatz-Batl . Jnf .-
Regt. 80 2 Jl,  N . N., Erlös für altes

Silber 2 Jl,  Adolf Preß 2 Jl,  Klaffe Via
a. d. Riederbergfchule 1.14 JH.

Bisheriger Ertrag der 2. Sammlung:
269.438,91 Jl.

Wranaten-Nagelmig.
Stadt Biebrich 20 JH,  Bremers Hotel
Regina 22.80 Jl,  Pension Columbia
66.10 ,H,  Frauenkluü 35 Jl,  Gewerbe¬
schule 20.50 JH,  Weinstube L. Göbel,
Adelheidstraße, 42 Jl,  Hotel Hohenzollcrn
40 jH,  Weinstube Kogler 64 JH,  König¬
liches Schloß, Zimmer 204, 50 JH,  Hotel
Metropole 80 JH,  Hotel Minerva 70 Jl,
Hotel Ncroberg 45 Jl,  Forsthans Rhein¬
blick 17 Jl,  Schule Nordenstadt 22.95 jH,
Städt . Volkskindergarten 13.20 Jl,  Ver¬
band- und Erfrischungsstellc am Bahnhof
60 dH,  Kaffee Vetterling 39.90 Jl,  Restanr.
Wartburg 40 Jl,  Stadt Wörth 14 Jl,
Restaurant „Zur Quelle " 54.80 JH,  aus

Verkauf von Granaten 210 jH.
Bisheriger der Ertrag der Granaten-

Nagelung 7.734,58 Jl.

Neu-Anmeldungen:
Wöchentlich:

0I0 Jl:  Herr Mayer , Eltviller Straße;
0,10 dH:  Frau Krippe, Gabelsberger-

straße, Fräulein Elisabeth Retzcl.
Monatlich:

1 Jl: Herr Meier , Aug., Eltviller Skr.
Einmalig:

10 JK:  Krieger - Verein „Germania.
Allemannia ".

Wegen etwaiger Fehler, die in dem
heutigen Gabeu-Verzeichnis unterlaufen.
sein sollten, und die sich leider nicht
immer vermeiden lassen, genügt eine
kurze Notiz an das Kreiskomitee vom
Roten Kreuz, Kgl. Schloß, Mtb. links.

Wir bitte» dringend um weitere Gaben.
Kreiskomitee vom Rote » Kreuz
für den Stadtbezirk Wiesbaden.
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Girokonto
WeichSbankaebenstelle

Biebrich

Posticheckkont»
Frankfurt a. M.

Nr. 3923.

!W Mk
MU m 4%

AA ZerzWU
Sera» » m SUnWUMez.

Einzahlung auf Postscheckkonto gebührenfrei.

& affe ni e !al : Biebrich, Rathausstr. Nr. 59. — Fernsprecher Nr. 50.
Geöffnet von 8— 12V, und S—5 Uhr. F 293

Roll -Kontor.
Bahnaortlich feestelitss Boll ruhrunternehmen

för Wiesbaden.
I*»: SSdhahabof. Fernsprecher 917 u. 1894.

Abholung und Versendung
■wa Gätern und Reisegepäck za hahnseitig

festgesetzten Gebühren . 206
Verzo'lnngen. Versicherungen.

Mtssbadrnrv TugbLntL Sonntag , 26 . März 1916.

MW Kran;.
kim Krauzplatz. Bef. 8. Ü0-L,e.

TherMnldÄdrr
eigener Quelle 6 St . ilL  3 .59
>nd. 9.uheraum u. Trinkkur.
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Einladung zum Wezug
auf das

—Caffrlrr

Tageblatt und Anzeiger
Segrüudct 1853 ('  3 Jahrgang ) begründet 1853

Llekih

Schwalbacher _ __ _
übernehme prompt und fnuifru.

EM-ZMer-M !!
von » . Kossi , 243

Wllß msvvßr. 3. leL 2060.
Beleuchtungskörper,

Feld - u. Taschenlampen M»
5— 12 Stund .-Batterien

gr. Auswahl billigst im Spezial - , Kch
geichafl Schwalbacher Straße 44. 1

Karlsbader Handschuhe empfieLlt
wieder zu aücrbiüigsten Preisen
Handschuhqesch.  Al te Ko lauuade 31

Gartenkies liefert
Sveditians «eschäft Adolfstr . 1. zgg

WIt fammeln

alte Drucke
imferes Hcufes

von 1809 an
und kaufen fie zu
guten Preifen an

li.Sdieilenberg1̂
Bofbuchdruckerei

Wiesbaden
Kontore: „Tagblott-Haus"
:: [langgaiie 21

Aekteffs und einzige in weitern
Mmkreifs tä g krch  zwsimak
in einer Morgen » und Abeud -BnSgabe erscheinende
CasjelerZcitung . Sonntagsbeilage „ Die Plauderstuve " .

Die Wor - gencrrrsgcröe
bringt in ausführlicher Weise politische, lokale und
provinzielle Artikel und Berichte, ebenso ein sorg¬
fältig ausgewähltes Roman -Feuilleton in täglichen
Fortsetzungen. Der darstellenden und der bildenden
Kunst sowie der Musik wird im Casseler Tageblatt
:: :: besondere Aufmerksamkeit gewidmet . :: ::

Me Abendausgabe,
welche ebenfalls neben allen TageS-Nemgkeiten die
Fortsetzung des RomoneS bringt, weist eine große
Reichhaltigkeit aus ; besonders aber in einem aus¬
gedehnten Haudelstei ! mit telegraphische« Kurs»
berichte« der bedeutendsten Börsen. Ausführliche
verlofuugAiste der preußischen Siasseulotterie und
:: :: sämtlicher Staatöpspiere schnellstens. :: ::

Ser Kexngspreis in Cassel sswie durch die
Käst bezogen beträgt 3.50 Wk. vierteljährlich

Am 1. Mai und am 1. Oktober jedes Jahres erhält
jeder Bezielier einen Plakat -Fahrpla «,

sowie am 1. Januar einen
künstlerisch ausgestatteten

Wau » - Kal«« »er ,
unentgeltlich.«

l
W

SüJflPB finden durch das in den kaufkräftigstenstrsisen gelesene„Casseler Tagebl ."die zweckentsprechendste Verbreitung.

luniMilüiillUI WWW OG

Nr. iS. Verlosungsliste  des Wiesbadener Tagblatts. 1916.

(Nachdruck verboten . )

Inhalt
1) Amgnbnrger 7 Fl.-Lose Ton I8M.
2) Bayerische Handelsbank , Pfdbr.
8) Busno « Aires, Stadt , 6% Pesos-

Anleihe tob 1908.
4) Conen 100 Kr’- Lose Ton 1888.
6) Mainzer 3*\ .Stadt -Schuldver¬

schreibungen Lit . L. tou 1888.
ch Oeeterreichisclie Nordwoetbahu,

34* Prior . Obi. Lite , von 1988.
7) Otto» aninehe 4» Staats -Anleihe

von 1903.
8) Ungarische Hypothekenbank,

unverzinsliche Prämien -Obl.
8J Ungarische Bote Kreuz 6 FL-Lone

Ton 1883.
20) Wiener Kommunal - 100 Fl.-Loae

von 1874.

h Aagsfourger 7 Fl.- Lose
von 1884.

JO&Pritaajeaziehung am 1.Min 1916.
Zahlbar sofort

Am 1. Pebrnar 1916 gezogene
Sorten:

13 388 880 803 883 1088 1309
4343 1433 1448 1368 1«« S 1783
2788 1873 1M5 3038 3054 3888
2107  Prämien:

Serie 13 Nr. 0 (600) 11 27 48 49
«8 83. 338 I (60) 1* 18 18 28 42 50
W, 800 6 (60) 14 67 (70) 71 80 87 (70)
80 (100), »03 21 26 (60) 42 58 64 (60),
•03 2 (260) 69, 1088 11 62 (60) 86 98
6260), 1800 10 (60) 20 60 99 (100),
184 2 66 (60) 70 74 93, 1483 1 21 28
88 lw (70) 64 60 (70) 84 (60) SS(70),
1448 63 66, ISS « 6 (60) 8 36 44 66
flO) 98, 1808 67 (60) 09 (60) 81 97.
178 8 7 (60)  19 (600) 87 94 (60) 96
<®0) 96, 1798 38 63 06 (60), 1872
** (*0) »6, 188 « 17 24 66 (100) 70
MO, 3028 7 (8000 ) 16 23 (60) 47S?Ä510o>99  94(100), 3084 21 38

W0’ *° * S 16 41  0 *1*3) 43 (50)
68 (50) 48 69 (260) 72 83, 3107 17(60).

Die Nummern , weichen kein Be-
m 0 b*Lgefägt  ist , sind mit

80 FL, alle fibrigec in obig«n Serien
eptbalUnen Nrn. mit 12 FL gezoge n.

2)  Bayerische HardeJsbank,
Pfandbrief«.

68. Verlosung am 16. Februar 1916.
Zahlbar aa 1. Joli lots.

Von den 4$ Pfandbriefen:
fctt. N. i 8000 X y . Nr. SvS— 883
Lit 0. 6 8000 X T. Nr. 6808—10929
Lft P. k lOOO Jt r . Nr . 60003—61523
Lit . Q. k 500 X v . Nr. 35003—38203
Lit B. 6 800 X v . Nr. 49003—49603
Lit 8. 6 100 x v.  Nr. 48003—48639
eüa Stücke , wdek « « G ßadr
zimmtz 8 teagna.

Von den 3*J Pfandbriefe « :
Lit T. 6 3000 X v . Nr. 2710- 8370
Lit D. 5 lOOOx t.  Nr . 11030—16380
Lit V. i 800 x  V Nr. 7710—11130
Lit W 4 200 X v . Nr. 11510—16640
Lit . X ä 100 « v. Nr. 12320—18090
alle Stöcke , welche die End-
nummer 0 tragen.

Die verlostes Stucke können so¬
fort gegen 4* nnv rlosbare und
vor 1926/26 unkündbare Pfandbriefe
oder gegen 4* verlosbare Pfand¬
briefe . ferner gegen 4* verlosbare
Komm anal -Schuld Verschreibungen
nmgetanscht we. den.

3) Buenos Aires, Stadt,
5 °/0 Pesos -Anleihe von 1908.
Bekanntmachung vom 13 März 1916.

Die Direction der Diseon lo-Gesell-
schaft und die Deutsche Bank in
Berlin sind beauftragt , Submissions¬
angebote (Tenders ) zwecks Tilgung
von nom. Pesos Papier 14,400 Schuld-
Temc.hr . obiger Anl. einzufordem.
Die Offerten , ausschließlich dos am
1. April 1916 fälligen Zinsseheines,
sind unter Angabe des Preises
spätestens Ms zum 24. März 1916,
Mittags 12 Uhr, bei der Direetion
der Disconto -Geseilschaft in Berlin
und Frank urt a. M., der Deutschen
Bank In Berlin , Frankfurt a M. und
Hamborg nnd der Norddeutschen
Bank in Hamburg mit der Auf¬
schrift „Submissionsangebot auf
6 * Pesos -Anleihe der Stadt Buenos
Aires von 1908 zwecks Rück¬
zahlung " etnzureichen.

4 ) Longo 106 Fr.-Lose V. 1833.
168. Verlosung am 21. Februar 1916.

Zahlbar am 16. April 1916.
Serien s

1413 1677 5388 8768 0211
13177 14348 14334 19739 31033
21540 33450 33930 25514 38794
31163 33189 35546 37285 40984
43394 44283 46761 48713 54364
56183 88465.

Prämien:
Serie 1413 Nr. 16, 1677 9 17

6838 26 (1000), 8703 3 22, »2112
13177 6, 14345 17, 1972 » 9
21033 12 17, 83480 17 18 (2000)
19. 13920 4 (10,000 ), 31166 1
33189 10 (1000), 40684 17, 44383
26, 487 13 7, 54 8 54 6 (1000) 25,
56183 S, 38455 6.

DieNummern,welchen keinBetrag
In () baigefügt ist , sind mit 760 Fr,
alle übrigen in obigen Serie » ent-
haltenen Nrn . mit 240 Fr . gezogen.

5) Mainz«r 3'/2% Stadt-
Schuldverschr. Lit. L v. 1388.

Verlosung am t. März ISIS
Zahlbar am 1. September 191«,
*400 4  m  in « * m m m

647 711 780 849 890 903 916918 938
933 936 960 1048 067 103 216 346
363 369.

» 3»« JE 1667 684 787 916 972
989 *032 046 071 126 172 313 466 568
666 667 619 711 749 776 818 821 864
982 SA29 109 143 168 214 374 766 893.

ä !WS« .4L 3910 4012 041 093 130
194 200 204 264 279 404 463 484 631
662 766 789.

6) OesterreicMsche Nord¬
westbahn, 3,/z°/o Priorrtäts-
Obligationsn Lit C. von 1903.

Vom Staate zur SctbstzahluBg
dbcmeaimeiL

13. Verlosung am 1. März 1918.
Zahlbar am 1. Juni 1916.

ä 3»0 M 2211 —220 3681—690.
ä 1000 Jt  4063 064 499 600 707

708 831 832 5287 288 »69 MO 6336
336 677 678 686 666 901 982 7667 668
723 730 739 740 746 746 883 884 946
946 986 986 S029 030 069 060 206 208
246—248 271 272 801 802 8099 100
193 194 249 260 307 308 316 316 686
636 663 564 877 878 10399—402 809
810 869 860.

7) öttomanische 4% Staats-
Anieibe von 1903.

AnLV. 60,008.080 Pt. --- 48,060,000k
26. Verlosung am 1. März 1916.

Zahlbar am I Mai 1916.
ä 800 Fr . = 408 Jt  12 662 784

1186 264 465 662 829 966 2062 304
688 3267 641 716 766 809 860 86a .
4001 079 164 233 5094 118 8630 7692
609 8008 102 627 9132 673 10092 286
740 969 11289 634 13026 114 163 920
18233 322 769 980 14363 386 774
16204 274 284 422 18042 327 489 709
961 17136 203 338 419 704 18182 227
466 19798 80878 846 81317 686 862
881 38168 692 682  760 986 33041 616
640 84023 223 38034 311 836 486 611
614 788 804 884 28009 044 072 146
708 926 87689 695 714 30106 310 488
38862 908 30350 876 81087 136 293
479 33260 762 777 880 33007 182 183
188 816 448 718 84046 186 341 444
648 35009 090 406 493 791 30121 438
682 928 37166 804 460 888 892 3 8094
107 141 147 216 262 797 966 39002
169 384 630 994 49078 268 402 429
607 616 4 1029 174 201 642 682 746
979 43168 366 620 660 43297 600 792
44147 240 411 629 968 988 48086 601
587 689 861 40007 040 47088 0*7 161
361 697 620 48069 287 728 838 866
992 49074 129 266 368 512 830 661
80889 766 51131 297 378 342 863
53218 669 687 064 869 9»0 53221 274
472 474 748 969 «4136 176 162 417
651 85011 636 844 BS072 135 162
87777 648 978 58216 322 961 59472
928 942.

i SSOO Fr . - 3040 .* « 1788—
HD 03096—106 916—980 037&O- 768

64961—» 6 « *826—330 «6641—846
896—900 68208 —210 70081—086
71666—680 73346- 860 73436—440
74291—296 756—760 76216—220
76786—790 78081—085 78921- 926
81771—776 «3531—636 84166—160
771—776 85146—160 716—720 88836
—840 » 1106—110 596- 600 »3661—
666 861—866 « 3418 - 420 611—616
791- 796 » 1316 —320 666- 680 681
—686 731—736 »5611—616 931—936
»7636—640 »8406—410 101891 - 896
106944 - 946 408611 - 616 114496
—600 666—570 116746—760 11834fr
—360 646—660.

8) Ungarische Hypotheken¬
bank,ünverzinsi.Prämien-Obl.

Verlosung am 26. Februar 1916.
Zahlbar mit Abzug *m 26. Mai 1918.

Serie 38 Nr. 10, 50 88, 800  26,
808 84 (A 20,000, B 800,000 ), 835
32, 290 51, 317 99, SSO 60, 354 53
367 26, 43« 61, 49 2 70, 573 20,
688 99, 803 4, 78 « 17, 735 6,
77 8 80, 79 3 67, 8 14 33, 93« 81,
075 62 (A 2600, B 5000), 108 * 30,
1068 1 (A B ä 1000), l » &« 24
(A 2600, B 1000), 1133 40, 1150 43,
180 7 60, 13 17 70, 138 3 47, 13 57
96, 14«« 79, 1407 29, 148 1 8.
1R®8 99, 1567 84, 1507 69, 1646
27, 170 5 97 (A B ä 600), 170« 74,
173 » 76, 1780 96, 17» 4 86, 1838
96, 1888 76, 1904 18, 1845 59,
1980 74, 8012 73, 8048 14, 8070
83, 8074 71, 8130 29, 8818 12,
8347 78 (A B ä 1000), 88 75 63,
8888 63 (A B ä 600), *400 67,
8434 1, 8553 19, 8744 89, 28S8
23, 880 » 44, 9909 67, 8930 97,
3088 89, SOSO 40, SO 10 2, 8045
47, 30 74 8 (A B ä 600), 8169 84,
8210 28, 3300 40, 3340 93. 3377
89, 338 « 79, 3445 86, 3453 76,
3454 74. 3iS » 14.

DieNummern .wolchen keinBetrag
in ( ) beigstügt ist ,sind mit je 200 Kr.
für Lit . A. und B. gezogen.

Die in der Gewmstziehong ge¬
zogenen Obligationen werden bei
Auszahlung derTrefier gegen andere
mit gleicher Serie . Nummer und
Litera versehene Obligationen um-
getauscht , auf welchen ersichtlich
gemacht wird , da3 die anl dieselben
entfallenen Treffer zur Auszahluag
gelangt sind.

9) Ungarische Rate Kreuz
5 Fl.- Lose von 1883.

78. Verlosung am I. März 1910,
Zahlbar am l. April 1916.
Ajnortisatlonsziehaug:

Serie 8» SSS 400 494 »01  •
73» »07 1137 150« I« ,S 1« 4»
1841 8107 9805 3*8» 2» <U 3353
3950 3717 M17 4000 4807 4333 I

4095 488 » 5899 541 « 6088 6707
5804 0006 6573 «715 « 843 7008
7880 7310 7480 771 «, jedes Los
k 17 L.

PrämlOBzfehniig:
Die Nummern , welchen kein Bo*

trag in ( ) beigefügt ist , sind seit
60 Kr. gezogen.

Serie 28 Nr. 60, » 1 17 (100), ISS
87 (200), 118 96 (100), 3 10 73 (100),
330 24, »40 82, 630 3, 73 8 98,
848 10, »50 47 (1000), 14M54 93,
1174 14 (100), 185 5 46 (200), 12S8
11, 1348 16, 1431 7 (100), 1475 22
(100), 148 7 67, 1058 9, 1744 89,
90 3 4 8, 803 8 84, 80 88 70 (200),
8 186 33 (100), 2888 SO, 88 ( 8 16
(100), 88 05 76, 8*83 66, 8298 76
(100), 8308 42. 8047 67. 2408 96
(100). 84 88 40, 88 47 6. 859t » 29,
8061 24 (1UO), 9084 10. 3780 74,
9887 t« (200), 9897 43, 8931 20
(100) &S, 8988 IS, 8907 54 86 (100),
3000 86 (100), 3007 63, 3017 10,
8879 33, 3570 61, 3434 76 <2>« ),
3478 22, 3530 1, 3580 4 (100),
3567 66 (200), 3035 64 (100), 3831
64 (100), 39 «« 14 (200), 40 18 26,
40 76 16(200), 4 133 79 (100), 4187
82. 4825 28, 4301 »6 (100), 4358
98 (100), 4480 93, 4504 14, 4810 27
(200), 48 83 80, 50 53 67 (200), 6 150
39, 5 163 36. 53 16 18 (100), 53 18
so (200). 532» 79, 5388 47(100),
5483 72, 6584 87, 5890 24, 0630
86, «042 43, 0157 5, « 171 30,
0 175 22, 080 1 77, 64 * 1 80 (100),
04 58 78. 06 16 96 (200). 065 1 68,
«05 4 29 (2000), 0 783 66. 09 18 30,
092 » 78, 69 57 70 (1000), 7119 32
(100), 7188 7. 7150 87, 7835 2,
7349 SO(100), 7432 78 (39,000 ),
7483 11, 75 70 11, 760 * 96 (900),
77 12 1 ,200). 771 » 66, 7038 60
(1000), 700 0 13 (20U), 7989 66.

10) Wiener Kommunal-
100 Fl.- Lose van 1874.

144. Verlosung am 1. März 1916.
Zahlbar mit Abzug am l . Juni 1916.

Serien:
8 887 487 430 489 038 813

931 »8 » 1081 1008 1187 1187
1315 iss « ISS « 1698 1730 1737
1813 1887 18V2 IS83 820 « 838»
3458 8588 859 « 8013 8748 8753
8788 8781 886 « 8873 8884.

Prämien;
Serie 439 Nr. 41, »31 99, 1187

8, 1* 98 78, 173« 80 81, 180 8 54
(2000 ) 90 94, 82 (KJ 72 (20,000 ),
838 » 18 (2000), 148 8 63, *018
4S (800,000 ), 874 » 17 46 (10,000),
87 53 67, 878 8 9 (2000) 48 61 (2900b
8884 62 (2000).

DieNunmern,welchen keinBetrag
ln {>beigefügt ist, ei ad mit 600 Kr¬
alle übrigen in obigen Serien lat-
haätoMB Nrn. aut 190 Kr. geaogea.
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